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Im Cairoer Fischmarkt, oder wie dieser unsagbar 
verkommene Stadtteil bei der arabischen Bevölkerung . 
der aegyptischen Hauptstadt helsst, in der Was'a, 
liegt, benachbart von übel berufenen Häusern aller 
Art, ein kleines Kaffee. Tritt man bei Nachtzeit durch 
den schmalen, verräucherten Eingang ein, so gelangt 
man in einen niedrigen, rechteckigen Raum, an dessen 
Langseiten in halber Höhe der Wände hölzerne 
Gallerten angebracht sind. Gegenüber dem Eingang, 
an der hinteren Wand, ist eine Bühne aufgeschlagen, 
die durch einen Vorhang verdeckt ist. Auf den 
Gallerien und unten im Kaffee sitzen dicht gedrängt 
auf Bänken eine Menge Menschen, meist Leute aus 
den untersten Bevölkerungsschichten, wie Elseltreiber, 
Karrenkutscher und Lastträger, die dort ungestört ihre 
Saschisch- Pfeife rauchen, Angehörige der höheren 
Stände würden es aus Furcht für ihren guten Ruf 
nicht wagen, sich in der Was'a sehen zu lassen. Nur 
selten verirrt sich einmal ein Europäer in jenes Kaffee. 
Das ist der meines Wissens einzige ständige Schau- 
platz des ];ajäl eddül^). 

Wenn der Vorhang sich hebt, auf dem eine 
Landschaft mit Bäumen und ein Bach abgebildet ist. 



') Wu diese Beieichnmig aiduigt, so sei rerwiesen auf Jacob, 
Tflrküche lätterBtoTEeschichte in EioMldarstellungea, Heft I, S. 5 — 7. 
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;'•'? f^^t rfö Hreiis^ «sfraffgespanntes Tuch aus schäsch, 
einem MousselinestofF. Hinter dem Tuch steht eine 
Lampe, die schi'le, die in einer Tonschale besteht, in 
der ölgetränkte Baumwolle brennt, was ein sehr 
intensives Licht hervorbringt. Die Lampe steht zwi- 
schen dem Spieler und den Figuren, die dieser, ganz 
wie im türkischen Karagöz- Spiel, mit Holzstäben gegen 
das weisse Tuch presst; mit eben diesen Stäben werden 
die Figuren bewegt. Bei Vorführungen des x^j^' 
eddill auf Hochzeiten und anderen privaten Festlich- 
keiten findet die Vorstellung in dem kuschk, einer 
hölzernen Bude statt, deren Vorderwand (wSgha) bis 
ungefähr einen Meter über der Erde mit schäsch be- 
spannt ist. Der untere Teil des kuschk. den ich ge- 
sehen habe, war bunt bemalt und trug Namen und 
Adresse des Eigentümers. Eine dritte Gelegenheit, 
das Schattenspiel zu sehen , hat man auf den im 
Azbakije- Garten alljährlich stattfindenden Volksfesten, 
dem ',id el^adiwi und dem mülid ennebi. Die Figuren 
sind aus starkem Leder geschnitten, das durch ein 
besonderes Verfahren transparent gemacht und dann 
bemalt wird; die Farben scheinen durch den dünnen 
Mousselinevorhang durch. Häufig sind allerdings die 
Figuren, in Ermangelung des teuren ledernen Materials, 
das, wie mir versichert wurde, eine besondere indische 
Lederart sein soll , aus Pappe geschnitten. Immer 
jedoch bewahren sie die überlieferten Formen. 

Wie viele derartige Berufe in Aegypten sind auch 
die Spieler (me'allimin), oder wie zu sagen richtiger 
wäre, Spielleiter, zünftig eingeteilt. Es gibt meines 
Wissens in Cairo zur Zeit vier Schattenspieler. Das 
Haupt ihrer Zunft (raijis) ist der usiä (Meister) Dar- 
wisch, der von seinem Vater Hasan el-Qaschschäsch 
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das Schattenspiel erlernt hat. Er hat kein ständiges 
Spiellokal, sondern zeigt seine Kunst nur auf Ein- 
ladung bei festlichen Gelegenheiten. Der zweite mir 
bekannte Sc hatten spie 1er ist us(S MuAamraad 'Ali el- 
Qabäqibi; er sowie der us/ä Gäd el-ffaqq spielen im 
Ramatjän in Kaffees und ebenfalls sonst in Privat- 
hsusem. Der vierte me'allim ist der us(ä ScheAäte 
Hammäm ; er gibt in dem oben beschriebenen Was'a- 
Kaffee Vorstellungen. Vor ungefähr zwei Jahren ist 
in Cairo ein fünfter Spieler, Schej; Müsä eschschä'ir, 
gestorben, der sich grosser Berühmtheit erfreute. In 
den Provinzen soll, soweit ich in Erfahrung bringen 
konnte, das Schattenspiel nicht ausgeübt werden. Nur 
in Alexandrien gibt es in einer Vorstadt am MaAmüdije- 
Kanal ein Schattentheater, in dem der us^ä Sälim 
Vorstellungen gibt. Ausserdem hatte man früher Ge- 
legenheit, auf den Messen in Tanta. zum Mülid des 
Saijid AÄmad el-Badawi das x^j^' erfrfill zu sehen. «■ 
Wie ich höre, sollen aber jetzt alle derartigen Vor- 
stellungen auf dem MüHd von selten der Regierung 
untersagt sein. Ueberhaupt hat das Schattenspiel viel 
unter derartigen Verboten zu leiden gehabt. Nament- 
lich seit der, grossen Choleraepidemie vor einigen 
Jahren sucht die Regierung, aus Furcht vor der Ver- 
breitung ansteckender Krankheiten, jede grössere 
Menschenansammlung möglichst zu hintertreiben. 

Dieser Umstand und der Einfiuss der rasch fort- 
schreitenden Europäisiening Aegyptens macht den 
augenscheinlichen Rückgang des x^jäl et^ill verständ- 
lich. Dieser Rückgang macht sich nicht nur an der 
zunehmenden Seltenheit der Vorstellungen bemerkbar 
— selbst im Was'a-Kaffee wird nur noch höchstens 
ein Mal wöchentlich gespielt — sondern auch die 
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Geschicklichkeit der Spieler lässt oft zu wOnschen 
übrig. Während im türkischen KaragOz-Spiel und, 
wie mir versichert wurde, früher auch im x*j^ eddill 
der me'allim die Stäbe sämtlicher Figuren allein be- 
dient, und auch den gesamten Dialog allein spricht, 
hat jetzt nahezu jede Person ihren Sprecher, und auch 
in der Handhabung der Stäbe lässt sich der me'allim 
vielfach unterstützen. Zudem habe ich die Beobachtung 
gemacht, dass auch das Publikum des ustS. Hammäm 
seinen Leistungen nur ziemlich geringes Interesse ent- 
gegenbrachte. So oft ich einer Vorstellung bei ihm 
beiwohnte, herrschte fast immer grosse Unaufmerk- 
samkeit und häufig ein solcher Lärm, dass der me'allim 
trotz unausgesetzter huss isma'-Rufe, schliesslich mit 
dem Stocke einschreiten musste. Das ständige 
Publikum jenes KaflFees hat sich eben an dem ab- 
wechselungslosen Repertoir satt gesehen, so dass es 
jedes Mal sehr unzufrieden war, wenn ich die ange- 
setzte Vorstellung eines faal murfAik *■) durch eine 
jjajäl -Vorführung ersetzen liess. 

Ausser den oben genannten Leuten, die den 
me'allim bei der Vorstellung unterstützen, gehören zu 
seiner Truppe (goq) auch drei bis vier Musikanten, 
die zu Füssen des kuschk sitzen. Ihre Instrumente 
sind die beiden Arten des Tambourins, (är und riqq, 
ferner eine Art Oboe (zemr) und die Handtrommel 
((abl). Im vorliegenden Stücke werden als zur Truppe 
des raijis gehörig noch der meyarriz und der meraqqis 
bezeichnet. Der Platz des letzteren wird heute von 

') Ober das f»el nm.Wiit oder ta»ch/is {tas;(ia) hat Kern bereits 
im Anhang zn Horovitz, Spuren griechiEchei Mimen im Orient, 
S. 103 gesprochen. Das dort beschriebene StOck befindet sich ge- 
dracbt in meinem Bedtz. 
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Spielfifuren ausgefüllt, wovon später die Rede sein 
wird. Wer unter dem me/arriz (Bohrer) eigentlich zu 
verstehen ist, schien dem Darwisch selbst nicht ganz 
klar zu sein. Er meinte, es sei wohl der Mann, der 
die Löcher in die Figuren bohrt, durch die die Stäbe 
gesteckt werden. Die Etymologie mag richtig sein ; 
wahrscheinlich aber wird dieser Mann wohl auch der- 
selbe sein, der die Figuren anfertigt. Zur Zeit ist 
der einzige Verfertiger der ledernen Figuren in Cairo 
ein gewisser AAmad el-A'rag, nach dessen in meinem 
Besitz befindlichen Zeichnimgen die Abbildungen 
dieser Arbeit angefertigt sind. 

Was den Inhalt der mir bekannten Schattenspiele 
anbetrifft, so kann man in ihnen deutlich zwei Tra- 
ditionen unterscheiden, eine rein volkstümliche, sprach- 
lich rein vulgäre und in der Handlung stark verkürzte, 
dafür aber an Zoten und unanständigen Situationen 
um so reichere, deren Vertreter U8(S Hammäm ist, und 
eine mehr klassbierende, weniger zotige, die durch 
Darwisch zum Ausdruck kommt, Dass die erste aus 
der zweiten hervorgegangen ist, ist klar. Ebenso ein- 
leuchtend sind die Gründe zu dieser Spaltung in der 
Tradition der Stücke, Sie Hegen einerseits in der 
verschiedenen Geschmacksrichtung des Publikums, zu 
dessen Unterhaltung sie dienen sollen, andrerseits, und 
das ist der Kernpunkt, darin, dass Darwisch im Be- 
sitze von Manuskripten zu sämtlichen Stücken ist, 
während der Vertreter der anderen Richtung über 
schriftliche Aufzeichnungen nicht verfügt. Dieser 
Umstand zwingt die Ueberlieferung des Darwisch in 
eine starrere Form. Die Fassung der Stücke bei 
Hammäm dagegen ist, an nichts gebunden, leichter 
zufälligen oder bewussten Abänderungen ausgesetzt. 
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Ueber den Ursprung der Manuskripte des DarwisChi 
die ein umfängliches Werk darstellen, erzählt dieser 
selbst eine Geschichte, die, obwohl sie zweifellos hur 
weniges Richtige enthält, der Kuriosität wegen hier 
mitgeteilt sein mag. Sein Vater fiasan el-Qaschsc hasch 
sei einmal vor ungefähr fünfundzwanzig oder dreissig 
Jahren mit einem gewissen MuÄammad el-Gindi, der 
noch heute in Cairo als Qahwagi lebt, und diese Ge- 
schichte bestätigt, nach Syrien gereist. Dort hätten 
sie bei einem Buchhändler ein Buch gesehen, in dem 
Schattenspielfiguren abgebildet gewesen seien, Sie 
hatten das Buch mit nach Cairo gebracht, und hier 
hätte MuAammad el-Gindi in dem Schäri' el-/lirije ein 
KafFee eröffnet, in dem5asan Schattenspielvorstellungen 
gegeben habe. Das Geschäft sei so gut gegangen, 
dass MiiAammad el-Gindi noch heut von den damals 
erworbenen Reichtümern lebe, und zwar sei das Spiel 
nicht wie heute eine Unterhaltung des niederen Volkes 
gewesen, sondern gerade die Vornehmen und Reichen 
hätten JHasans Zuhörerschaft gebildet. Vor ihren 
Vorstellungen sei das ^aj^l eddill in Cairo unbekannt 
gewesen. Aus dieser Zeit datierten auch die Auf- 
zeichnungen, die sich jetzt im Besitz des Darwisch 
befinden. In dem, was uns an dieser Geschichte am 
meisten interessieren könnte, nämlich der Frage der 
Herkunft des ägyptischen Schattenspiels^) und jener 

*) Über die geecliicbtlichen Daten übet das ägyptische Scbntten- 
spiel siehe Jacob» Vortrag: »Das Schattentheater in seiner Wande- 
lung vom Moigenland zum Abendtandc, Berlin T901, und den An- 
hang desielben Autors zu Littmann, > Arabische Scha(tenapieU,c 
Berliii 1901, auaserdem Jacobs >TUrkUche VoUulitteratur€, Berlin 
1901, Bemerkt sei, dass auch in unserem Stack der Schtjf escb- 
Schadhill erwähnt wirJ, der schon bei Evlija all Erfinder des Schatten- 
spiels genannt ist. VrgL Jacob, »Türkiiche Volkalitteratur.« 

D.q,t,:scby Google 
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Manuskripte, beruht sie selbstverständlich auf Phantasie. 
Immerhin mag einiges Wahre ao der Reise nach 
Syrien sein, und dass fTasan einige Anregungen von 
dort bekommen hat. Die Textbücher habe ich selbst 
in Händen gehabt, Sie sindsehr sauber auf pergament- 
artigem Papier geschrieben und zwar lässt die schöne 
Handschrift, sowie die geschickte Art und Weise der 
Anordnung, dass z. B. alle szenischen . Bemerkungen 
rot geschrieben sind, ganz und gar nicht auf einen 
ungebildeten Mann, wie es doch Darmsch's Vater 
war, als Schreiber schliessen. Die Spiele sind, soweit 
ich sehen konnte, durchweg in poetischer Form ab- 
gefasst, ganz wie die ältesten uns bekannten Stücke 
des Ibn Dänijäl ^), Auch die Sprache der wenigen 
Partien, die ich lesen konnte, steht dem klassisch 
Arabischen bedeutend näher als die heutige Fassung 
der Stücke. Nach alledem komme ich zu der Ansicht, 
dass jene Manuskripte älter sein müssen, als Darwisch 
annimmt. Leider habe ich sie nicht lange genug ent- 
leihen können, um eine genauere Einsicht zu nehmen, 
da Darwisch fürchtet, dass ihm durch eine Abschrift 
seiner Texte ein Konkurrent erwachsen könnte. Jeden- 
falls genügt das Vorhandensein dieser Textbücher, 
den Umstand zu erklären, dass in der Tradition des 
Darwisch die poetischen Stellen einen so breiten Raum 
einnehmen, während die Ueberlieferungen desHammäm 
ihrer fast ganz ermangelt. 

Jedes Stück (li'b) gliedert sich in verschiedene 
Akte {fasl), die nur lose mit einander verknüpft sind 

') Siehe Jacob, im Aohang zu Littmuin, lAtabische Sdiatteo- 
iplelec und Jacob, »Teitproben »m dem Escorial-Codei des MnÄam- 
mad ibn Dftnljlll.' 
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und häufig für sich allein gegeben werden. Das 
Repertoir ist zur Zeit bei allen Spielern ein ziemlich 
beschränktes; gewöhnlich zur Aufführung gelangen 
eigentlich nur zwei Spiele, das li'b elmarkib und das 
hier folgende li'b edder. Ausser diesen sind mtr nur 
wenige andere Stücke bekannt, die zumeist in einem 
gewissen Zusammenhang mit einem der genannten 
Stücke stehen. Als ein solches sei das fa^l elmehandis 
erwähnt, das zuweilen als drittes fa^l des U'b edd^r 
erscheint. Ta'ädir lässt durch den mehandis, den 
Baumeister, für 'Alam ein Seräj bauen. Es erscheinen 
die Maurer, die Mädchen, die im maq^f die aus- 
geschachtete Erde' und Steine tragen, und der Auf- 
seher des Baues, der mit Nafisa, einer der Trägerinnen 
anzubändeln sucht, Stockwerk für Stockwerk entsteht 
der Bau , unter den Gesängen der Arbeiter und 
Mädchen. Ein anderes fasl, das ebenfalls manchmal 
einen Annex des U'b edder bildet, ist das fa«l agä'ib 
elbaÄr, in dem alle möglichen Seeungeheuer eine 
Rolle spielen. Ausser diesen soll es eine Reihe von 
Stücken geben, die ich jedoch nie zu sehen bekommen 
habe. Ich kann leider nichts als ihre Titel mitteilen. 
Es sind die folgenden: das li'b eschschej; Simisim, 
das li'b ettimsaA, das li'b el'umde, das li'b essaijäd, 
das li'b elqahwa, das li'b Aarb essädin und das li'b 
haxh el'agam *). Das bereits erwähnte li'b elmarkib') 

') [SchBtteuspiele hütoruchen Inhalts acheiuen eiue ttgyptiscbe 
Specialitat. Schon Selim I nahm aus Kairo einen Scbattenspielec mit 
nach KoDltantiuopel, der ihm das Ende de» letzten MamlOkensultatu 
auf dei Leinwand Torgefüfart hatte, nm dieses seinem Sohne Soliman 
zu zeigen. Jacob.] 

•) Dm Stück ist anch beschrieben bei Kern, im Anhang in Horo- 
Titz, iSpnren giiechischer Mimen im Orient«, Berlin 1905, S. 101. 
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zeigt eine auffallende Aehnlichkeit mit dem von Jacob 
(Türkische Litter aturg ©schichte in Einzeldarstellungen, 
Heft I) veröffentlichen Kajyk -Spiel. Der Raijis, der 
Fährmann, engagiert den Sch&laA, einen groben, un- 
flätigen Tölpel, als Fährknecht. SchölaÄ soll die 
Fahrjfäste durch das seichte Wasser in das Schiff 
tragen; es kommen denn auch nach einander ein Bauer, 
seine Frau, sein Sohn Nitin, ein Mayrabi, ein Barbari, 
ein Türke, Mit allen macht SchölaA seine Scherze 
und verulkt ihr schlechtes Arabisch. Sein ZuF^ammen- 
treffen mit Umm6 Nitin gibt die erwünschte Gelegen- 
heit zu allerlei Unzweideutigkeiten. Das »helisa, h&lisa« 
der Bootsleute entspricht ganz dem türkischen heja- 
mola '■). 

Der äussere Verlauf des hier folgenden H'b eddßr 
ist folgender: Ehe das Stück beginnt, wird es durch 
einen musikalischen Vortrag der Kapelle eingeleitet. 
Auf der wägha des kuschk ist nichts sichtbar als 
rechts und links je ein reich verzierter Pfeiler, der 
als Kulisse dienend, scheinbar das Dach des kuschk 
trägt- Es soll die Illusion erweckt werden, als blicke 
man durch eine offene Tür in einen Saal. Von dem 
Deckbalken der Tür hängt eine nagafe, oder wie es 
im Stücke heisst, ein ta'äliq, herab. Nachdem die 
Musik eine Zeit lang gespielt hat, tritt der Meqaddim 
auf, ausgerüstet mit dem misch'äb*), einem am Ende 
sich gabelnden, kurzen Stock. Unter taktmSssigem 

') Ve^leiche Jacob : iTörkiache Litteiatnrgescliichte in Einzal- 
darstellnBgenc, Heft I, S. 75. Ober Itelesa vrgl. besoodeis Türkische 
Bibliothek, heiansgegeben von Jacob, 3. Band, Berlin 1905 S, 39|30( 

') Dbei misch'nb vrgl. J&cob, Altnrabisches Bedninenlebeii, 
2. Aiug. S. 69; eine Abbildung bei Priase d'Avenses, l'art arabe 
d'apiis les motiiimeDts dn Kaire III vol. plsnche CLXXL 
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Aufschlagen mit den Füssen und dem Stock tanzt er 
einen raqa batadi. Bald gesellen sich Ri;[im und die 
Tänzerin zu ihm. Die Tänzerin tritt in die Mitte und 
fahrt einen Bauchtanz aus, durch den Ri^im und der 
Meqaddim allmählich in höchste Exstase geraten. 
Jeder versucht die Tänzerin zu berühren, jedoch wird 
er stets durch das eifersüchtige Dazwischentreten des 
andern daran gehindert. Schliesslich wirft sich der 
Rixim ihr zu Füssen, sie steigt auf seinen Rücken, 
und er trägt sie fort, während der Meqaddim zornig 
zurückbleibt. Unmittelbar darauf spricht der Meqaddim 
den Prolog, der nach einer Lobpreisung des Propheten 
und seiner Gefährten, und einer Schmähung der Kon- 
kurrenten des Raijis mit einer captatio benevolentiae 
und einem Wallfahrtsgelöbnis schliesst. Sowie der 
Meqaddim geendet hat, erscheint der Rähib Menagge 
und trägt einen zweiten Prolog vor, der eine Lob- 
preisung Jesu und die Erzählung einer Wunder- 
geschichte enthält. Nun erst beginnt das eigentliche 
Stück mit einer >muAavere< zwischen dem Rähib und 
dem Meqaddim, an die sich dann die übrigen Szenen 
anschliessen. Bemerkenswert ist, dass auch das Auf- 
treten Ta'ädfrs wieder durch einen Prolog eingeleitet 
wird. Jedes fad ist vom andern durch einen musika- 
lischen Zwischenakt getrennt. Die Handlung wird, wie 
schon gesagt, durch zahlreiche Gesänge und be- 
schreibende Teile, die das Publikum sehr liebt, unter- 
brochen. Das Stück erinnert namentlich im letzten 
fafll an das Schattenspiel des Ibn Dänijäl, Hier wie 
dort haben wir dieselbe Situation, Beschreibung einer 
Hochzeit') und Besserung eines lasterhaften Muslims, 

>) $i«he jMob, >Tüikiscbe Utteratu^eschichte in Einzeldar- 
>telliiiig«D,< Heft I, S. 51, Amn. t. 
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der, um seine Besserung zu besiegeln, die Wallfahrt 
antritt. Derartige Vorwürfe scheinen zum >ständigen 
Inventar« des orientalischen Schattentheaters zu gehören. 

Hinsichtlich des Personenbestandes des ägyptischen 
Schattenspiels ist es schwer, ein Urteil zu fällen, so- 
lange nicht eine grössere Anzahl von Stücken bekannt 
ist. Gewisse immer wiederkehrende Figurentypen, wie 
im türkischen Schattenspiel die des Karagöz und 
Ha^evad, gibt es im ;fajäl eddiü nicht. Jedes der 
Stücke scheint andere Personen aufzuweisen. Einen 
Vei^leich zwischen den Figuren beider Spielarten zu 
ziehen, halte ich daher für eine ziemlich unfruchtbare 
Arbeit. Die Stücke mögen oft im Vorwurf überein- 
stimmen, wie in der Beschreibung eines Bades, einer 
Hochzeit und Strassenszenen , sie mögen dieselben 
Dinge zum Gegenstand ihres Spottes machen, wie das 
schlechte Türkisch, bez. Arabisch der Ausländer, 
zwischen den einzelnen Personen aber wird kaum eine 
andere Aehnlichkeit zu finden sein als die durch die 
gleiche Situation bedingte. 

In unserem Stücke ist der Meqaddim der Liebling 
der Zuschauer. Sie sehen in ihm ihr eigenes Abbild, 
den Typus des Cairoer Kleinbürgers, harmlos witzig, 
ebenso leicht erfreut, wie tief niedergeschlagen, ein 
klein wenig rachsüchtig, geldgierig und ein ziemlich 
schlechter Muslim. Er lässt sich ohne weiteres von 
dem schlauen Kopten betrügen, aber wohl weniger 
aus Torheit als aus Leichtsinn. Sein Widerpart ist 
der koptische Priester Menagge, der als vollkommener 
Gauner geschildert wird. Fast noch schlimmer als er 
ist sein Sohn Bolus ^), der, obwohl noch ein kleiner 



*) Obwohl at noch ein Kind ist, tr^ ei bereits einen Priestenock. 

D.q,t,:scby Google 



— XVI — 

Knabe, bereits ein wahres Muster sittlicher Ver- 
kommenheit ist. Er stiehlt und betrügt und scheut 
sich nicht, die eigene Schwester*) zu verkuppeln. 
Diese ist ebenfalls auf dem besten Wege, eine Diebin 
und Dirne zu werden, wenn sie nicht Ta'ädir, ein 
Türke und Trunkenbold , der aber im Grunde ein 
guter Muslim ist, zum Islam bekehrte und sie so auf 
den rechten Weg führte. Hierdurch wird bereits die 
Tendenz des Stückes gekennzeichnet: eine Verherr- 
lichung des Islams auf Kosten des Christentums, Eine 
eigentümliche Figur ist die des Ri/im. Sein ganzes 
Aeussere ^), seine Nacktheit, die die unförmigen 
Dimensionen seines Gesässes und seinen vorspringen- 
den Nabel zeigt, sowie die Rolle, die er in unserem 
Stücke spielt, kennzeichnen ihn als einen lüsternen, 
gemeinen, schadenfrohen Narren. Interessant ist, dass 
er den Ta'ädir als Kahlkopf bezeichnet, eine Eigen- 
schaft, die dieser ausser mit Karagöz und dem per- 
sischen KeCel Pehlevan *) auch mit anderen Nairen- 



*) 'Alam und Ta'idk siad die am reichetea verzieiten Figuren 
dee Spiels ; sie sind die einzigen, die sich mit den türkischen an 
technischer Ausführung vergleichen lusen. Bei den meisten Figuren 
sind alt- ägyptische oder auch moderne, europäische Einflüsse er- 
kennbar. 

') Ober Ri/ima Hakennase, die fast mit dem Kinne zusammen- 
atösst, vigl. Reich, der Mimna S. 676. 

') Siehe Jacob, iXOrkische Litteratu^eschichte in Eiuzeldaj. 
Stellungen!, Heft I, S. zi. EaisgCz sowohl als Kecel Pehlevan sind 
Namen, die in Ägypten nicht unbekannt sind. Qsragöz. wie der Name 
in Cairo geaprochen wird, ist die Hauptfigur einer Art Kasperle- 
theater, das mau gelegentlich auf den Strassen sehen kann. Vigl. 
Kern, Anhang zu Horovitz, >Spuren griech. Mimen i. Or.i, S. 104. 
Übrigens spielt im QaragOz.Thealer anch ein HSggl MuAammad eine 
Rolle. Mit ^hlawSn bezeichnet man in Caiia die Seiltänzer, die 
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typen gemein hat '). Alle Figuren, die ich gesehen 
habe, waren im Profil gezeichnet, mit Ausnahme der 
Bauchtänzerin, die eine reine Statistenrolle spielt. Sehr 
reich ist das Spiel an Tierfiguren, auch ein Zug, der 
ihm mit dem x^jäl des Ihn Dänijäl gemeinsam ist. 
Wir sehen eine ganze Anzahl von Eseln, ein Kamel, 
einen Hund, Hühner, Gänse, allerlei Meerungeheuer. 
Als unbewegliche Kulissen dienen ausser den früher 
erwähnten Türpfeilem, die beim Beginn des Dialogs 
entfernt werden, in den mir bekannten Stücken nur 
das Kloster, das Seräj und das Schiff. Die sonst etwa 
erwä.hnten Oertlichkeiten, die eine Kulisse erfordern 
könnten, sind hinter der Szene zu denken. 

Die Sprache des Stückes ist in den einzelnen 
Teilen eine sehr verschiedene. Der kaläm in unge- 
bundener Rede ist wohl ziemlich frei von klassischen 
Elementen und gibt die reine Volkssprache, wenigstens 
im ersten Teil des Stückes. Alle Gedichte aber, ebenso 
wie die Prologe und Beschreibungen, die im sag' 
vorgetragen werden, enthalten ein Gemisch aus beiden 
Elementen. Namentlich die beiden letzten Akte, die 
im Verhältnis zu den ersten selten gespielt werden, 
stehen der Schriftsprache näher; sie sind gewisser- 
massen noch weniger abgespielt. Auch aus dem In- 
halt ist ersichtlich, dass der erste Teil stark verändert 
sein muss, da der zweite eigentlich gar nicht zu ihm 
passt; denn bei der offenbaren Tendenz des Stückes 
ist doch kaum anzunehmen, dass der Spieler bewusst 
den Ta'ädir eben nach seiner Besserung den Meqaddim 

meist ZigenacT sind. Vigl. Laue, iSitten und Gebräuche der beatigCD 
Ägypter,« übersetzt von Zenker, II, S. 235. 

') So der „wpnV (/alaKgig (mimns calvos) Reich, Der Mimns 
S. 57g, 6z6. 
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so unverschämt anlügen lassen sollte, wie es tat- 
sächlich in der Geschichte von 'Alams Bekehrung 
geschieht 

Das Stück ist unverändert, genau so, wie ich es 
im Herbst 1905 nach Diktat in Cairo aufgezeichnet 
habe. Es ist ungefähr die Version, in der es Dar- 
wisch vor seinem Publikum vortrügt. Ich sage un- 
gefähr, denn so oft ich das Spiel sah, ganz gleich 
wurde es nie gespielt. Stets kommen Gelegenheits- 
witze und Episoden hinzu , oder es werden Aus- 
lassungen gemacht, die oft das Stück nicht unwesent- 
lich verändern. Bei der Aufzeichnung habe ich mich 
ganz auf mein Ohr verlassen und die gelegentlichen 
Einblicke in die Textbücher des Darwisch für die 
Redaktion des Spieles nicht in betracht gezogen. 
Daraus folgen hier und da Inkonsequenzen in der 
Schreibung, deren ich mir sehr wohl bewusst bin. 
Ich habe jedoch nicht gewagt, diese Unebenheiten zu 
beseitigen, um keine Aenderungen am Texte vor- 
nehmen zu müssen. 

Was die metrischen Verhältnisse der poetischen 
Teile des Stückes anbelangt, so sei darüber folgendes 
bemerkt. Wo die Verse herzustellen waren, ohne 
dem Text allzu sehr Gewalt anzutun, ist es durch 
EinSchiebungen [], bez. Auslassungen () geschehen. 
Wo jedoch das Versmass nur hier und da als Motiv 
auftaucht, habe ich mich darauf beschränkt, dieses 
hervorzuheben, die verderbten Verse aber stehen lassen, 
um nicht Sinn und Wortlaut des ganzen Gedichtes 
stören zu müssen. Deutlich an sechs Stellen, und 
zwar Seite 28 — 38, 62, 90, 124, 140 — 144 ist das sari' 
erkennbar, ebenso an fünf Stellen, Seite 66, 70, 92, 
94—98, 148 (?) das regez. Den mustaf'ilun-Fuss weist 
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auch das Versraass auf, das sich auf Seite 1 1 6 

findet; sieh© Hartmann. »Das arabische Strophen- 
gedicht*, S. 179. Ein ramalartiges Versmas enthält 
das Gedicht auf Seite 64, Hartmann, S, 163. Dag 
Metrum ist Seite 44—48 belegt, sieh© Hart- 
mann, S. 180, Vm. 67. Als Motiv, wenn auch sehr 
verderbt und oft kaum noch kenntlich, sind Achtsilber, 
wie der eben angeführte maf'ölätu maf'ölätü und 
mustaf'ilun maf'filätu ^) ausserordentlich häufig ver- 
treten. So Seite 88 — go; io6 — 112, 24 — 26, 90, 100, 
112 — 116,122—124,132 — 140, 144—146. Ganz unregel- 
mässige Fünfsilber finden sich auf Seite 116 — 120. 

Hinsichtlich der Transskription schliesse ich mich 
im Grossen und Ganzen Spittas System an. Was die 
Vokale und namentlich die Halbvokale anbetrifft, so 
sind allerdings unsere Umschreibungsmöglichkeiten 
sehr unvollkommen; es hängt fast alles hierbei von 
der richtigen Aussprache der Konsonanten ab. »Die 
meisten Vokalnuancen kommen von selbst, wenn die 
begleitenden Konsonanten scharf und richtig artikuliert 
werden« '). 

In der Uebersetzung möge man mir die oft un- 
geheuerliche Vergewaltigung der deutschen Sprache 
verzeihen, Sie ist das Resultat meines Bestrebens, 
den arabischen Text so wörtlich wie irgend möglich 
zu übertragen. 

') Ftli die Kompositionen des mafüUtn-FusEes siebe Hartraann, 
Ober die Mawnschach^ genannte Art der Strophengedichte bei den 
Arabern. Leyden 1896. 

*) Spitta, GTsmmatik des arabischen Vulgär dialekts in Ägypten, 
S. 3S. 
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An dieser Stelle spreche ich allen denen, die 
mich bei der vorliegenden Arbeit in liebenswürdigster 
Weise unterstützten, meinen herzlichsten Dank aus. 
Vor allem Herrn Prof, Dr. G. Jacob in Erlangen, 
von dem ich die Anregung dazu und wertvolle Bei- 
träge empfing. Zu grossem Danke verpflichtet bin 
ich auch Herrn Prof. M. Hartmann in Berlin, der 
mir bei der Feststellung, der Versmasse seinen sach- 
kundigen Rat und Beistand heh. Ebenso sei gedankt 
Herrn Lektor Hkmid Wäli in Berlin und meinen 
Cairoer Freunden , dem gelehrten Sc h 6^ -^ u s en 
Wäll von der Azhar-Moschee, den Sche;['s AAmad 
Ibrahim und AÄmad et-Tflni, sowie den Herren 
MuÄammad Idris Eff., Hikmet Bey SäliA, Häfi» 
Eff. Wäli und NiqülS ScheAäde. Zum Schluss 
danke ich auch dem Buchhändler Herrn 'Ali Abu 
Zi>d, der mir als Vermittler mit Darwisch grosse 
Dienste leistete. 
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elmeqaddtm') 

Qablft») nibdi fi»}- 
Ijjajäl*) weAkalära*) 
j Dazkur AUäh ä- 
Imubtada*) welp- 
täm I w€nusalli 
'ala-nnebi 'Imu^fa 
saijid elmursalin 
'aleh essaläm | 'en 
Aajät eddären') Aa- 
bib elqulub elmu- 
schaffa' fina nahär 
azziAära | irfa'ü a«- 
wätäkum sallü 'al@h 
wetradrfü*) 'anessa- 
Ääbe "1-kiräm 1 'an 



') Ich lasse in der UiDschrifl d« arabischen Textes der leich- 
teren Erkennbarkeit der Formen wegen das qäf sieheo, obwohl in 
der CBiriner Volkuprache ea durchweg wie hamza lautet. 

') Das ZnsammeDtreffen dreier Konsonanten wirJ durch Ein- 
achlebung eines Halbvokals vennieden. Ueber diese Ericheinnng 
■iehe Spitta, GranunaCik des arabischen Vnlglrdialekta von Aegypten^ 



*) Vor zwei Konsonanten wird jeder msprUnglich lange Vokal 
verkürzt; Ausnahme; einer der Konsonanten Ist eine Liquida oder h. 
Siehe Spitta, Granun. § iz, 23. 

*) Das Volk spricht /aj&l, die klassisch richtige Form ist jfijäL 
;fajal bezieht sich aaf den figürlichen, kalbn auf den mündlichen Teil 
der Vorstellung. 

') Der Halbvokal in der Copula kann die verschiedenartigsten 
Ffabungen »nnelimea, je nach den ihn umgebenden Lauten; vor- 
schmilzt er mit einem anlautenden bamza, so nimmt er als Vollvokal 
dessen Färbong an, vor der durch den Artikel bedingten Doppelkon- 



;.Cc>Oi^lc 



Csr Msqaddira: Bevor wir die Vorstellungr und 
den Dialog beginnen^ lasst uns Gottes gfedenken, 
zu Anfang und zu £ade, jand seinen Segen erbitten 
für den anuerwäbltsD Propheteny de» Hmtu der 
Gesandten, auf ihm sei Heil; die Quelle des 
Lebens im Diesseits und im Jenseits, den Freund 
der Herzen, unsem erfolgreichmi Fürsprecher am 
Tage des grossen Gedränges. Erhebt eure Stim- 
men, erbittet Gottes Segen für ihn, und Gottes 
•Gnade fßr die edlen Gefährten, für Abu Bakr, 
-den Aufrichtigen, den Wahrhaftigen, zu dem die 
£äume redeten in Anstand imd Bescheidenheit; 
und betet um Gottes Gmade für den Vetter des 
Propheten, den Töter der Ungläubigen, mit der 
Schärfe des Sehwertes; und betet iür den ruhm- 
f«ichsten Fürsten 'Omar, den Ritter, am Tage der 



«onani dec SonnenbuchsUben nad vor Gattoralen wird c 

zn i. In allen flbiigen Fallen schreibe ich wü, obTohl der Halb- 

-*ohrf nwelleBV naflMBdMi tat Ll^tpenMote», Hach H tinlaatet. 

')' HlMklitll^ ätr SchreAbnag de» a tl« ^«ndnalendintg folge 
*tk den «on Mdli«ä (L'Arabo p«ria(o m Egitfo, Malhtnd 1900, 
S. XVII ff.) sofgesteUten R^eln. Mit kniznn a, hea, i, nnnchrefb« 
kk kUe die Form««, die hin rt»t constr. oder ww Sntf. dbdektiach 
d# FenMmndnnj auf «t snnebnlen; ea lind diM dt« klassischen 
Yetti^iAinaea falS, fc^l, fi^S'n; die Uasenlineil tn Oet Val^- 
■■prache zweisilbigen SingnHM mit geicllttsseneif erstei Silie, die 
lAuitacUeti FotiMB auf as, 'nn, a'üiD' eMsprecheS; ferner Ae kliisi- 
«hon PltBrklfonuen fa'tla (Von tttAtÜ Worzeln) oni! afUa'a. In 
Femininis anf atnm wird im Dialekt tfai i rar eSnfachen Femlnlii- 
•*U»Dt at, bee, et VMkflrzt In 4em fibrigeu Formen schreibe leb ein 

') dtra Ifiati') nad dlla Tbaqä'L 

*) EBti{*eeBend der Rir die mftSbe gibMOChten Fortnel- fadija 
■UlUw 'aahu. 
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abä*) bakr eseädiq essidiq man nafaq lahu 'schscha- 
gar*) adab waAtischäm | wetraddü 'an ibn 'amm 
ennebi qätil elmuschrikin biAadd elAusäm j wetndda 
'an erimämen elAasan welAusSn essaijJdSn el'Leäm ') | 
wö'an abä 'auf el'aföf*) w61a tansü abä 'obaida') 
fi-ljdtam I ba'dS ') häza amdaA limcui hzdaj f i ir.aqämi 
min errigäl bittamäm | kullühum sädati wfi'ana 
'abdöhum Aäfe') el'ahd^ laglühum wazzimäm | 
wfe'amdaA asAäb schuyli w6man gäbani wS^amarani 
bilfaffl wel'in'äm | . 

rabbi kattar • afraAähura *} Aatta kuUI lele agi 
lahum biftihäm *) wanschid fi madAühum giihdi 
wel'agawid nazilhum lä judäm j . 

wanzurü ja sädati 'lAäefinn häza 'l^ajäl ma* 
Ausn^ tartib ennizäm | wanauru j;eme ") mä 'umÜ 
misliha w61ä fi-schschäm ^^) [ qad Aawet fann min 
gawähirjitäm^*) | ^^met elfann wa^rab wadduj^P*) 
welmasarrät 'ala ma<2a 'l'aijäm | . 



') Dn Spieler will kUssiich uobiicli sprechen nod verwechselt 
dabei Acc. und Gcai. Der Acc. üt der einzige ilun bekannte Cu. 
obL Ueber die Tendmz der Sprache nach diesem Casus hin, siehe' 
SpittB, Giamm. § 76, 77. 

*) Eine Geschichte, die sonst vom Propheten enftUt wird. V^U 
Ober das Baumwnnder Snonck Huigronje, Het Melckaaniche Feeat, 
S. 113, Anm. 2 nnd Goldzihec, Mnhammedatüiche Stadien II, S. 307. 

*) ( wird wie einfaches z geapTochen. 

') Gemeint ist offenbar 'Abd enaAmln ibn 'Auf, gesL 31 (?) h; 
siehe Sprenger, Leben und Lehre des Mohammad, I S. 418 ff; abst 
seinen Beinamen ebenda S. 316. 

') Abä 'Obaida ibn elganriA, gest i3 h; siehe Sprenger, S. 431. 

*) Siehe S. t, Anm. 2. 

') Vielleicht ein Wortspiel mit dem Namen HShe. 

*) Utah ist besonders das Hochzeitsfest, eine Hauptgelegenbeit 
znm SchattenspieL 
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Kampfesglut; und betet für die beiden Fürsten 
el-Hasan und el-JSiisen, die mächtigen Herren, und 
für Abu "Auf, den MassvoUen, und vergesst auch, 
nicht Abu 'Obaida zum Schiuss, 

Danach preise ich alle die Männer, die hier 
vor mir erschienen sind, vollkommen ; sie alle sind 
meine Herren, und ich bin ihr Knecht, der ihnen 
Vertrag und Pflicht innehält; und ich preise die 
Gefährten meiner Arbeit und alle, die mich her- 
brachten und mich aberhäuften mit Freundlichkeit 
und Gunstbezeigungen. 

Herr, vermehre ihre Feste, auf dass ich jede 
Nacht zu ihnen komme mit Verständnis und zu 
ihrem Preise rede nach meinen Kräften ; der Gross- 
mütigen Gast leidet kein Unrecht. 

Seht, meine anwesenden Herren, dies Spiel 
schön und wohlgeordnet, und seht ein Zelt, wie 
nicht einmal in Damaskus seinesgleichen gemacht 
wurde; es enthält ein Kunstwerk von einzig da- 
stehenden Juwelen. Ein Zelt der Kunst und der 
Freude und des Brautgemachs und der Belustigungen 
immerdar. 



•) Im Wu'B-Caf6 wi/d itmtt iMhfini ibtih^ (Ergötzimg) gesagt, 
wu aber den Reim stört. 

'•} Za denken ist an eine« jener Zelte, deren Winde ans Decken 
bestehen, anf die falbige Staffstflcken zn einem Muster anfgenillit lind. 

") Die Einwohner von Damaskus gelten bei den Aegyptern all 
besonders kmutfertig. 

"] Vulgäre FlnraUorm fBr aitSm, Pluralis von jatim, verwaiit, 
einzig dastehend. 

") Das Hochieitsielt spielte bei orientalischen Hochzeiten eine 
Rolle. 



by Google 



wfc'ala-lqöaarra») ta.'OSq') «arif 6<4iü>h •Sschiq 
saiirin higiah (so!] ezzaläm*) | wel'aw^bntd^ schäjile 
min taAdha schu^dY rassira 'ärif zakt rassfim*). | 

wat'ammilü*) 'Ssctiiq wSma'schfiqnh daret 'ale~ 
hum ku'üs elmudani | wat'ammilü ratpS w&hüwa^) 
jantli jnda^ 'alSh asad «fur^ÜAi*) | waomrii ^*) 
wS'idde 'alSba nur mä 'umil misKha w&U fi^sch- 
schäm I welmenaa«e "") qal'at ettarab w&dujfil rfgdq'^) 
däjrilha jischnui mdür «ranäm | welmeraqqü wäqif 
'ala A^luh sab'S käsir jÖQi elwa;^ Jugäm | welme- 
j-arriz*') j-araz qulub a'dah oÜA^ [^H 'ajid min 
gi'bet [so!] ellel siham'*), | göq wS'iddö lirraijis 



') (ixattrttaa »der qatuarratiui, ein «n Anfiuhmc tob Dttteln 
beitiinmt«! Koib. Nach Do^, SappUment am Dicüoniiuru uabu: 
Cintre, Toüte; dum coiuiche, oiuemcDt en saillie an-deBMiu d'nn 
plal^d. Frontoo, «rnement >■ frintiipicc d'un ädifice, au-dessm 
d'<w' porte. Di« letzte Btdfnhuic iit luei Kotrvffesd. 

*) Cleichbedentmd oiit ugafe (Pozjr, Snf^l- ttwtt« Biupciidn au 
plafond). Im Cairiner Dialekt bazeichaet man aacb die Illiunijiation, 
die bei festlicheo Gelegenheiten im Aufhängen einer Anzahl von 
L&mpcheu an DrUitea begteht, als ta'SUq. So anch Spiro, Aiabic 
EngUch Voeabalny, ts'tUq, decoratioiii (Sag*, Isntems etc.) In native 
feativitiei. [Ich habe schon früher dataof hingewieun, dasi Uemüt 
wahrscheinlich der Name Mn'aliaqa znsammenh&ngt. Jacob.] Ober 
ni^afe liebe Laue, Sitten and Gebrauche der hentigen Ägypter, abcM. 
von Zenker, IIl, 63. 

') Dm taiti«Ki «MDpan^mait itf da« W«el>e», bez. Biuinen 
wahrend der Nacht. 

>) Gemeint «ind dia SjAMtrsUldet cveicr reicbrcnderttrStnlen, 
di« fedti i»d Unhj ■<^«inbar di« Docke dei kuidilc trasen. 

'i ifttm. 9Mittm, Mti«l. rMBAm. drso^tavaii (Spiro. Vocf. 

■} Die dnich it'ammila eingeleiteten Sätze iMsielMli «kk Mif 
fi(«di«he DKMeUmgea atf 4en ecwllimten SImIm. 

'} Die dritte Person Sing. maBC. und fain. de» EVo*, p«r«. hat 
sedelwl«* V«k»l: Mwa wd Ujp, siebe Spitta. Gimm. § 31. 

') [Ober tfirj'lm s. Noldeke, Delectns Veterum CanniDim A(a> 
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Und herab hängt vom TOrgesims ein eleganter 
Kronleuchter, wie ein Verliebter, der die dunkle 
Nacht dun^wacht; und die SAnlen darunter tragen 
die Arbeit eines kundiges, geschickten Zeichen- 
künstlers. 

Und seht «inen Liebhaber und seine Geliebte, 
untn* denen die Becher mit Wein kreisen; und 
seht einen Jäger, der einen starken Löwen erlegt, 
der sich auf ihn gestürzt hat ; und seht ein Tam- 
bourin und Instrumente von eleganter Arbeit, wie 
nicht einmal in Damaskus ihresgleichen gemacht 
wurden. Die Bühne ist eine Hochburg der Freude, 
und der Eintritt der Spieler ruft Freude bei Allen 
hervor; aufgerichtet steht der Tänzer da, ein reissen- 
der Lowe, der am Tage des Kampfgetümmels an- 
greift; und der Durchbohrer durchsticht die Herzen 
seiner Feinde mit jagendem Geschoss, Pfeilen aus 
dem Köcher der Nacht; Truppe und Werkzeug 
des Spielleiters, der seinen Herrn um Verzeihung 
bittet für die Genossen seiner Kunst, als ihr Knecht, 



bicorum S. 1 14 Z, i, Horomel, NuneB der Slngetiore bei den söd- 
lemitUchen Völkern S. 193, Granert, Dei Lfiwe in der Literatoi da 
Araber, Prag 1899 S. 7. jMob.} 

*) Beschreibung und Abbildong bei Luie, Aeg. 11, S, ig6. 

'*) Thaiter, Sehaabühae, eigentlich Ttoniegsel für eine BiKut. 

") gOq beiaichn<t di« Truppe, die «bb dem laijli <md seinen 
HeUn, d«n Uuilianlen, dem TBncer nnd dem meymii best^t. 
Der nieraqqi« ist beut keine lebmde P«raon, der TutE «ird rielmehr 
von Figuren sasgefährt ; aiehe Einleitung. 

") Mach Anuage dM Darwlich belsrt mej'arrli der Mann, der 
die Locher in die FigoreB bohrt, durch die die Stib* gesteckt «er- 
den, mit denen die Figuren gegen die Leiaewand gepreiit «erden. 

■*) [Ober die Pfeile der Nacht vgl Goldsiher Abhandlnngeu inr 
arabischen Philologie S. 31. Jacobi] 
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errägi 'afw') mauläh li'ahFt faanuh ^oilam | bilka- 
mälät kätnil li'ahl elkamäl wöfannuh qad asqa 
'l'a'ädi käs Aimäm | kan aAmad^ ismuh wSfäkihet 
'a«ruh 'abdg li'ahl el'adab wS'ahl eamzäxa \ . 

wSba'dähu ata ja sädati 'abd&kum Aasan el- 
elqaschschäsch ') ilSkum ja mawäli yuläm | wanaurü 
ja sädati 'lAäcfirin häza 'l;|rajäl ma' AusnS tarflb 
enniaäm | welj&m qad intaschat min ^-er usul ra'asä 
lam ja'rafu schakluh w&lä fih kaläm | x^jälüna häza 
hüwa 'ImaliA fi-lfann wel'asch'är wfikull ennleam | 
AasadOni 'raräzil 'ala san'iti x^Uöha säret 'alehim 
Aaräm*}. | 

w6niurädi riqqi*) jekün rä'iq w&qu^äduh zämir*) 
zaki miqdäm | jisma'ünt wfejlf hamü qoli Aatta arqu« 
wfi'aj^nni min sä'ir eran^-äm | 

w^'a^tim linasmi bimtidäA elAabib saijid el'anbija 
'aleh essaläm | man ata bilhudä welbaijinät w^saqa 
'Imuschrikin ku'üs elAimäm | jalla azür qabruh 
w&'uschähid nuruh w6zäk elmaqäm") | w6'aqiil-luh 
inni atet mustagir fad'ü') mauUk jagud-li biAusn 
el^itäm I 



') w wird fast wie u geaprocbeu, infolgedetteii fehlt da Hilft- 
vokil; ebenso bei Verbindangeii mit j. 

*) Ober die Person die*« Ahmad ll«be ich nichts in Erfklmmg 
bringen können. Jedenfalls iit seine Erwfthntmg >1> Schattenspiel er 
schwer mit der En&hlimg des Dmrwlsch und des Sl^^ MuAsmmad 
el-Gindl in Kinkl^r^g eu bringen. 

*) Siehe Einleitung. 

*) riqq, ein kleines Tsmbom'in, siehe Lone, A^, II, S. 194. 

') Das Instrument des iSmlr i>t das zemr, eine Art Oboe, siehe 
Line, A^. II, S. 195. 

') maqäm ennebt in Medtna. 

') Angeredet ist MoAiunmsd. 
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vollkommen durch Vollkommenheit für die Voll- 
kommenen, und seine Kunst Hess seine Feinde 
den Todesbecher trinken; ÄAmad hiess er, eine 
Frucht seiner Zeit, ein Knecht den Freunden des 
Anstacdes und der Ordnimg. 

Und danach kam zu euch , meine Herren, 
.^^an el-Qaschschäsch, euer Diener, ihr Herren. Ihr 
erblickt, meine Herren Anwesenden, dies Spiel, 
schön und wohlgeordnet. Zwar sind heutzutage 
Spieler aufgetreten, ohne Oberlieferung, die nichts 
wussten von des Spieles Axt, ganz ohne Zweifel; 
doch dieses unser Spiel ist schön durch Kunst- 
fertigkeit, Poesien und alle gebundene Rede, so 
dass mich das Gesindel um meine Geschicklichkeit 
beneidete; sie haben jetzt davon abgelassen, denn 
sie war ihnen verwehrt. 

Mein Wunsch ist, mein Tambourin würde wohl- 
tönend, und ihm gegenüber ein FlAtenspieler ge- 
schickt und eifrig. Sie mögen mich anhören und 
meine Rede verstehen, bis ich tanze und Melodien 
singe. 

Und ich schliesse meine Rede mit der Lob- 
preisung des Freundes, des Herrn der Propheten, 
auf ihm sei das Heil, des, der die rechte Leitung 
brachte und die Beweise, und die Ungläubigen die 
Becher des Todes trinken Hess. Wohlan, ich will 
sein Grrab besuchen und seine Herrlichkeit schauen 
und jenen Ort. Und ich sage ihm: Siehe, ich 
komme als Hilfeflehender; so bitte denn deinen 
Herrn, dass er mir gnädig sei zuguterletzt 
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arrihib mena^ge*)r 
el'isä^ nebi Allah 
'al^h SEsaläm lub 
ma'ägiz äAa^r kullT 
'äqil faMh \ kam 
fattaA elVmä w&- 
'abra 'ssiqäm bin- 
quii*) aschfa*) '1- 
nuibtajj *) welkasiA | 
wfe'aÄja 'rramime 
wel/alq bU'6nteräh 
kama qad sjuni'na 
fi-lkutub waaaiiqül 
wfenasa el'adille 
weljialä'iq tamäm 
bjdi ') 'Imu'gizät 
welAugge 'isa 'ImasiA | wfirabb essama atl Aaqiq lä 
kaläm wfemin mu'gizät 'isa 'nnebi Tamin w&hüwa 
fi sijäÄa gäz 'ala maqbara laqä raschä") jibkT wö- 
kütr eddam'fe ball essarä qäl bukäk ja sch§;f^ da 
limin qäl bintS 'ammi ja rasül elwarä mätet fad'u 
'rrabb mu7iji 'l'iüäm min elqabrß tiAjS welfu'äd 




Dn Ii:i«*t«r Ww^gi 



i, der Geiettate. 

*) 'tai mit Artllie] ist ganz nnge wohnlich. 

') Der Glanbe ui die Heilkr&ft dea Speichels ist schon vorisla- 
misch, siehe Jacob, Altarab, Bedoiaenleben S. 157. 

■) nmbtajt bezeichD«t Im BgypHoehen SjM-achgebranch annentlich 
jnauid*», ^ M) nwiMJ tfeiDg! (Lvm) leidet 

*) psu dv Priw. dem. dem Noibni Tor>B|eht, ist un C«iTiDeT 
Dialekt, abgeselien vpn wenigen Redensgrtep, wie di 'Iwgqt gwB un- 
gebräuchlich; dagegen kommt es, wie auch SpittB, bemerkt, in der 
Feilsch ensprache zuweilen vor. Wenn Spitt» aber das Femininmn 
und Muculinnm des adjektiTiscben Demonstiativpronomens in bezog 
Hof die Form di fDi gleich erkürt, so im er. Das Masculinum 
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Der Priester Mena^ge: Jesus ist Gottes Prophet, 
Friede sei mit ihm. Er hat Wunder vollbracht, die 
jeden Klagen und Beredten vernimen. Wieviele 
Blinde hat sr sehtaA g^oacht und Krankbeitea 
geheilt! Mit seinem SpnchM heute ler den Kranken 
und den Krüppel, er iriBi^belsbt» die Leichname, 
während die Wf^ ihn ndt Augien siaht, wie wir 
aas den Schriften und den Überliefenmgen tuid 
den Beweistexten und aus der Schöpfung genau 
cr&hren hab«ii. Diese Wundertaten und Beweise 
hat Jesus, der Messias und Herr des Himmels, in 
Wahrheit und onbeetritten ertwacht. Eines der 
Wunder Jesu, des wahrhaftigen Prophsten, ist 
dieses : Als er »uf einer Reise über «n Grab schritt, 
da fand er einen Jüngling,- der weinte, und reich- 
BchreTräaen feiidtfet«D die Erde; er sprach: Dein 
Weinen, mein Freund, wem gilt es? Er erwiderte: 
Meine Base, o Prophet der Menschen, ist gestörten. 
Bitte den Herrn, den Beieber der Gebeine, dass 
er sie aus dem Grabe auferwecke und mein Herz 
wird ruhig sein. Da sagte Jesus: O Wunder, durch 



dieser Untot da oder de, mweiltD abgeechwflcht zu di; dos Femini- 
num dagegen iimneT dtj, mit deutlich hörbarem j ; am in der Enclisii 
ßllt das j «b, weil eine geschlossene Silbe sm Schlnss nicht tonlo* 
sein kann. Das dem Nomen voranfgehende Pron. dem. da, di, ist in 
nnseiem Falle nur eine klassische Reminiscenz ; also: elbinte dlj nnd 
nicht, wie Spitts schreibt, elbint di. Auch die in Caira im DialeU 
«Mbefnende ZeitBchrift tAamtoet nHin)Blt< sebraibt Ki das Femini* 
■vn dU, je tmä ffir das MasculiaOBi dU, hd, was zum mfaideMeti bO' 
««M, dass ein UnteiwMed b«st^t 

*i I5«t«i dei jongan Qaielle i«l Uer natürMch ein Jssgei Masa 
zu verBlehen. 

') Ein« Iiiiifig M^ewMtte «cliTFhaA freondlicb« JMn«de, die 
keineswegs wSttlich zu nehmen ist. 
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jistariA j qäm 'isä wSqäl ja salim bizni 'lläh badanha 

saJiih^) I 
erräbib menagge: neharak sa*!!! ja meqaddtm 
elmeqaddim: ana musch elmeqaddim 
menagge: uinmal') inte nun 
meqaddim: ana Ime'axxir*) 
menagge: nehärak sa'td ja me'a/zü' 
meqaddim: lä ana 'Imeqaddim *) yasbg 'an 'enak') 

menagge: ummäl^) lammä inte 'Imeqaddim bitinkir 

nafsak minni') le 
meqaddim: 'ala schän ana ma 'rafaksch 
menagge; läkin ana a'rafak 
meqaddim: ta'rafni'') le 'äuz minni 6 

menagge: ana simi'tS 'ala inn wSÄid meqaddim hine*) 

meqaddim: 'äuzuh IS^} 



*) [Ober diese im islamischen Orient s«far verbreitete Legeade 
Tigl. Jacob Türk. LeBebach S. 5 ; Chauvin, Bibliographie des onvrages 
Arabes VII Syntipaa No. 104 Adileh; Gaston Paris, Die nndankbaie 
Gattin: Zeitschr. d. Vereins für Volkstande 13, Jahig. 1903. Jacob.] 
Eine zweite Version der Wundergeschichte bOrte ich von Hammftni ; 
wttmin mu'gizat 'Isa 'nnebi 'l'amin ma' ahl eddolÜ welbalr lammi 
'Mabüh amarhum bitaqwa 'lläh we^if; eljaqin weqad j-Slafd qöluh 
velam jitba'dh faqSlü ämanua w^nischhad bi'icnak aaaih. 

') Ober onunSl {enlslanden aus immft lä) siehe Spitta, Giamm. 
§ 84, 9. Es bat zwei Bedeutungen, >) eine affirmative; freÜidi, 
DitUilich, b] in Fr^ea hat es die Bedeutung eines ukgeduldieen 
ideuni oder >also< ; so auch Nalllno, § Sg b : In inteirogaiiom: 
ebbene, danqu«, in tal caso, allora. 

') Ein Wortspiel, meqadjim, wSrtlich: der, der etwa« beaehlen- 
nigt; me'ajujdj! der Veriögernde. 
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Gottes Erlaubnis, ihr Leib [war wieder] wohl- 
behalten. 

Der Priester Menagge: Guten Tag, Meqaddim! 

Meqaddim: Ich bin nicht der Meqaddim. 

Menagge: Wer bist du denn? 

Meqaddim: Ich bin der Me'ajjj^. 

Menagge: Guten Tag, Me'axjpr! 

Meqaddim: Nein, ich bin doch der Meqaddim, dir 
zum Trotz. 

Menagge: Wenn du also doch der Meqaddim bist, 
warum verleugnest du dich vor mir? 

Meqaddim: Well ich dich nicht kenne. 

Menagge: Aber ich kenne dich. 

Meqaddim: Warum kennst du mich? Was willst 
du von mir? 

Menagge: Ich habe hier von einem Meqaddim ge- 
hört .... 

Meqaddim: Wozu willst du ihn? 



*) Häufiger einfach ;mib£ 'annak. 

*) Hier entspricht nmmfil etwa muerem dialektiscbeii ins al*o,< 

*) mm vor vokaliich anUntendem Suffix verdoppelt dos n, ebenio 
'au, liebe Spltta, Gramm. § 79e. 

') Die Form ja'raf ist hftnfiger als ji'rif; wohl unter dem Ein- 
flnsi de* 'ain, addrerBeita lagt man fast ansschliesilich ji'mil. 

*) ParÜcipiiun von 'ix, Tcrkürzt ans '&wiz, siehe SpiCta, (jramm. 

*) Die A^ptei lieben es, das Gesprilch lebhafter za gestalten, 
indem aie gewissermassen miteinander Versteck spielen; gie machen 
AndeotDngen, am sich dann durch eine Reihe nna hilu^ tÖTicht er- 
■chefaicuder Fragen den Sachverhalt ablocken zd lassen. 



by Google 



menxgge: 'änzofa *ala scbSta jescbif-H inttet atd- ab- 
niha dSr') fi-lAiää-di») 

meqaddim: tibni der gambe-bjut *) almusliriiia 

menagge: l€sch moseh bttfidüs )a Aabibi 

meqaddim: /aijib 

ittenagge: i'mil ma'ruf wischtiri-Ii AiAet äTtJ w»m 

adik*) at'abak») 
meqaddim: iüa Idln inte ta'raf bita'ab? ana läzitn aS- 

bit-lak*) (lUi»ä-di bitä'et ftdän nük läktn bet 

errägil de be'id 

rnSnagg»: irlcab-luh gamal 
meqaddim: gamal mä jischahhUnisch 
menagg«: irkab Aufän 
meqaddim: mä jischahhilscM 
menagge: irkab') 'srabiji» biCAaschar Ausan 
meqaddim: ma-tschahhilnisch 
menagge: ummäl tirkab 6sch^) 
meqaddim: arkab ttr*) ja 'bn eUaläl"*) 



') Dbw du ä&t bnndaB ia aiu«r«iB Stflcka i*lu merkvüfdige 
Ansichten. Du >KIoster< i>t einfach bIb Wofanlmis t^rPamiU« dM 
iShib zu denken. [Die Abbildung zeigt jedoch noch eine ajidere Aof- 
fassong, Jacob.] 

'] di in hitti-d! ist enclitisch, Itifo!gede«en ruht dar Ton auf 
der ultima des Nomens'; hierbei wird* die Feminineiidiujg e, a zd I 
gedehnt; so esaacS-dl. 

*) Hinfig tritt der Fall eis, tob deoi OnfLaadbotir ^ <fcr"VoT- 
reda ta Bteim La Forgeron spricht, iua latar den- Sänflius' ctM 
eingeiehobenen Vobali ein achmeher oder HalbTOkal ia de> Sflb« 
nach diesem elidiert wird, uul deren enler Coasoamt n dwn nmett 
Vokal als Silbern chlnsi tritt. 

*) Ebenso hlufig ad!-lak oJer addl. 
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— 13 — 

Idenagge: ßr sdU. sieb nach ein«m GmindstQck für 
mich umsehen, ich will mir ein Kloster darauf 
bauen laseeD. 

Meqaddim: Du willst ein Kloster neben die Häuser 
der Muslkos baoca? 

Menagge; Warum nicht? Nicht für Geld, melnFreund? 

Meqaddim: Gut 

Meaagge: Sei so gut und kaufe mir ein Grundstück, 
und ich eatscdiädige dich für deine Bemühungen. 

IMeqaddim: Wenn du wüsstest, was fflr Mühe mir 
das macht! Ich muss für dich das Grundstück, 
da« Herrn Sö-nnd-so gehört, erwerben; das Haus 
dieses Mannes ist aber weit von hier. 

-Menagge: Reite auf dem Kamel hin. 

Meqaddim: Das Kamel geht mir nicht schnell genug. 

Menagge: Reite zu Pferde. 

Meqaddim: Es geht sieht schnell genug. 

Menagge: Fahre mit einem zwölfspännigen "Wagen. 

Meqaddim: Geht mir nicht sdn^ getmg. 

Menagge: Wie willst du also hingelangen? 

Meqaddim: Ich werde auf einem Stier reiten. Euer 
Wohlgeboren. 

') Der Plnialia von ta'»b wird gebtancht IBr : Vergütung fQr 
anfgeirandte Mflhe. 

*) IV. Form von thabala, eioen VertcBg itipuUeien. 

'') ribib bedeutet sowohl reitea alt fahien. 

*) Der Kopt* gefcrncbt iQiM dt« altcKOaiUc&mw FoniMD «seh, 
U«clk stM. e, U. 

*} Jetzt immer mit t gesproi^ra, vu Spitta ala Ananaluii* a» 
fahrt. Ich habe nie tör gehört 

'") Der Meqaddim macht einen Witz; er Terbessert aich schein- 
bar, indem er die Wirkung des (ör, dai der andere als Schimpfwort 
antFassen trancte, durch ihn elAaUl fbznsch'Wicheti «uchl, dadurch 
aber den lähib erst anf den wahren Sinn «einer 'Worte aufinerksoö 
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nenagge: aiwa e«6r xa'wutuh') mabruke ^afwe li- 
quddäm wömije liwarä 

meqaddim: hätugret 

eöor 
menagge: idfa' min 

g^bak 
meqaddim: taijibhit 
fulus 'ala schan 
adaija'*) 
menagge; kuUuh id- 
fa'uh min gSbak 
TvglS/ir*) nitASsib 



^fyi^;^m 



>Aj 






meqaddim: ja üläd 

Daa Kloster. ' elkelb*) edd^r it- 

ban^l masäfet laAze 

ammi'} aflub ja j^ja*) AaqqT baqä') ähum') banü 

w&siknu 



ahl edder: da min illi bjixabbai 






') Dos Q entsteht onter dem Einünu d«i w und des Acctnte«. 
*) Der Meq»ddim tot, al» ob er nicht verstanden hätte; er fairt 
>aus der Taicbe bezahlen* wörtlich auf. 



') Der Aitikel hat vor dem vokaliscb anlautenden Sjrir seinen 
Vokal verloren: Spitts, Gramm. § 37. 

*) Zum Ansdrock der Veiwnndenmg über die Schnelligkeit ävi 
Arbeit, wie wir sagen; ein Teufelskerl. 

') Ober die Partikel ammä siehe Spitt», Gramm. § 87, 5. 
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— 17 — 

Menagge: Ja, des Stterea Scliritt ist gesegnet; elnen- 

Schritt vorwärts und hundert zurück. 
Meqaddim: Her mit dem Preis des Stieres! 

Menagge: Bezahle aus deiner Tasche. 

Meqaddim: Gut. Her mit dem Gelde, damit ich es 
ausgebe! 

Menagge: Bezahle alles aus deiner Tasche und nach- 
her rechnen wir ab. 

(Beide verschwinden. Das Bild des Klosters erscheint. 

Der Meqaddim kommt wieder und betrachtet das 
Kloster). 

Meqaddim: Ihr Hundesöhne! Das Kloster ist in 
einem Augenblick gebaut. Nun will ich doch mein 
Recht einfordern^ Brüderchen ! Da, sie haben ge- 
baut und wohnen darin ! 

{Er klopft an die Tür des Klosters.) Von innen ant- 
worten alle im Chor: Wer klopft da? 

{Der Meqaddim klopft noch einmal. Der Priester und 
sein kleiner Sohn Bülus sehen heraus). 



*) Eiageschobene Selbsturede i>d«r ApoatiophleraiigMi «tuet nnr 
gedacblen Person mit ]'* /öja, ji «cMj-, ja 'bnt, etc. namentlich jiun 
Zeichen der Verwnndemng lind tifiofi^ 

') baqS vulgb fOi baqij*, hat dtn Sinn von >tein< angencmmen; 
et. viid dann adTnbial fUr nnn, also, g*tsaucht Sieh« Spitta, Granun. 
§ 86, a. 

') Die Fonnen Uin, Ihi, ihnm lind atarke DemonstiaÜTa, das & 
entipjricht Uauiicbtm ha-, lieha daitlbei Spltta, Ctunm. § yi. 
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meqaddim: wS^callifQ kamän ja ;i;üja mabrflk mabrük 
ja rähib meoagfge 



menagge: winte mä-lak*) 

meqaddim: musch tib'at lina 'l'amäne ijäha*) 



menagge: lä wallähi 

ja Äabibi iAna qa- 

falna 'ddSr 
bülus: abüja elAära*) 

ge fiha 'afrit') 

bi'imm© 
meqaddim: ädini*)- 

famaltS 'afritwana 

säAib Aaqq ana 'äuz 

elfuläs 
menagge: esch lik*) 

'andlna'} fulus bi- 

tü' e«) 
meqaddim: bitO' el- 

Aifte el'arde ') dij 

illi 'amalncLha 




') Argerlicli ibwtiseDde Fiage. 

') IjS mit dem SaSii dei drittea Fenon wie im Klassiscli-Arabi- 
ichen ZOT Herrorhebang des Objekts. Hier iit der Sinn: jene Vn- 
bindUclikeit idu >veisst ja, die dn mii gegcEUber hut.c IjS mit dem 
SnfTii der zweilen FenoD (sielie S. 33, Aiun. S). 

*) hSit, bedaQtet eine jener kleinen Sackgusen, die oft dutch «in 
Tot TOD dem grOisercD icbiri' oder dem darb abgeschlossen «Bfen; 
jetzt und dieie Tore meiat venchwimden ; siebe Lsne, Ägypten I, 

s. s. 

*) Ober den 'AfHC-Aberglanben liehe Luie, Ag. II, S. 33 ff. 
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_ 19 — 

Meqaddim (für sich): Sie haben sich auch noch ver- 
mehrt, BrQdercheii! 

JUeqaddim (laut): Herzlichen Glückwunsch, Patea- 
Menagge j 

Menagge: Was schiert dich das? 

Meqaddim (langsam): WiUst du mir nicht deine Ver- 
bindlichkeit begleichen? 

Menagge: Nein, bei Gott nicht, Freundchen! V^ 
haben das Kloster geschlossen. 

Bälus: Vater, ein Gespenst im Turban ist in die Grasse 
gefahren ! 

Meqaddim: Da hat man ein Gespenst aus mir ge- 
macht, und ich habe doch recht, ich will das Geld! 



Menagge; Was, wir schulden dir Geld? Woher? 



Meqaddim (weinerlich): Aus diesem Grundstück, das 
ich besorgt habe. 



*) Über Adi mit angehängtem Tokalisch anlatlteiidem Personftl- 
proDomen siehe Spitta, Granom. § 34 c 

*) Uk, etgentlich Femininfoim, oll anch msscalinuch fOr lak 
gebraucht 

') 'uid und 'aU znm Amdmck dei passiven ScboldTechUtniisea. 

*) fnlüs wird hier als Plnralis empfanden, hSufig wird es «It 
f emininiim constiaierl. 

*) elftitte el'aid ohne Anfügung des ts inubüfa an hitt«, nnd 
dieses mit Artikel, weil ard die Materie bildet, aas der die Aitte be- 
steht, so auch eiaikke eUadId. VrgL Nallino, § 14, Gleichwohl 
kurz Torher Aiftet artj. 
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menaggfe: inte Hk 'andYna fulüs 

bülus: wall^i in tnä kuntisch teruA adluq 'at#k maije 

meqaddim: tidluq 'alaija maije ja kali'ün^) wana 
bäni lukum kUtet ardS htne tisknnä fitia elAilds 
wallä bfl'agäje 

taenagg^s: §BCb fal&s igge^ wäAid meqaddim y^raik 
ismuh*) 'ImeqaddiRi a^az elfulus 

msqaddim: fib m«qaddim j^n ana ana meqaddim 
elbarr welbaÄr*) 

bßlu*: sib ahöja aÄsan*) abüja j«möt sibuh ja bö}«. 
aaa a'uddub aÄsan inte musch rägi) wallä a»dah 

lisitti an(6nija hija-tmotuh*) 

meqaddim: sittak min wöbita'et mm , 
menagge: mä. tiz'al ja Äabibi negib-lak elfulQs 



*) Die Ableitosg des Schimpfirortes kslfiln ist niebt sicher. Ser 
Gtititatt Schi-( AAmad IbrAbtin von Sn M^ifau» Sanlja n Cairo er- 
klärt es bIs gleichbedeatend mit Mngnün. Ea wnAtTi nlialiGh, moIi 
sainer Angsbe, im MOrbtta Qdi'Qn In OinnmiBg an die gUckliche 
HeiluDg des SuUitii el-Malik el-MuwOr Qolfi'ün von schweiei Knakr 
htU iMBondno Qibet« fBr Verrückt« gebaltes. Daher soll dtr Nunc 
dM M^lstän all BczeichiiBBg der dort zu heuenden Kriotelt ge- 
brancbt worden sein. Ober den Märütän iieh* Mehren, TibLoB 
gtaiial des monntiiHits raligieui da Cab« in M«luiges Auatiqnes, 
Tome VI. Diese Ethjrmologia ist kaom auneffendi ich rermslo, d*ia 
das Wort euitopäucheit Ur^PHnge ist nad mit spanischon galeon^ 
Galeerensklave, Schorke, ittüieniscti gsleotto z 
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Meoagge: Wir scfatüd«n dir G«ld? 

£iilus: Wahrliafti^, TTean <}« lücht gehst, fe^esse ich 

dich mit Wasser! 
Meqaddim: Du begiesst mich mit Wasser, Kanaille? 

VitA iclt bebaue -euch ein Gmidstöck, iiamit ihr 

darin wohnt? Das Geld her, oder mit dem Stock! 
(Der Priester und Bulus kommen zu ihm heraus.) 
Menagge: Was für Geld? Ein anderer Meqaddim 

ist gekommen, Mimenk Meqadäim, und hat 4«s 

GfeAä e«koiU 
Meqaddim: Es gibt «inen Meqaddim auaser mir? 

Ich bin Meqaddim, zu Wasser und zu Lande ! 

(Er packt den Priester an der Gurgel.) 

^ülu4: Lais mein^ Vater, bder mein Vat^ stirbt! 

Lass üin ios, Vater, ich bftisse ihn ; -d« bist ja kein 

Mann, oder ich ruf« meitte G^tssstmitXM Afif^ija! 

Sie wird ihn totschlagen I 
Meqaddim: Wer ist deine Grossmutter, und wem 

gehört sie!? 

<Et vei^üjfrit beile.) 
Menagge: Sei nicht böse, Freund, wir bringen dir 

das Geld! 
(Menagge und Bulus gehen in das Kloster.) 



*) V«llere Forte für ge *dt VttdbppAmg da g. 

*) Du h ist nicht hOrbsr; ich schreiba es nur, um die FjMm M 
Terdeadicheil. 

*) Zd dem AuEdruclc Tcrgleicbe lool Nacht: Bik^et 'AbdallSb 
td-bui! ni>' 'AbdaUäh Bl-bnArl ed. Stambol 1312 h IV a 193. 

') aAian und laAaui haben zwei Bedentongen; a] denn, weil, 
b) äenn sonst, andernfalls. 

') Znsanunengezogene Form für hlnEgeres timaatuh oder tiAan- 
witnh. 
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menagge: ummi elmuslim barrä mauwitni min eddarb 
'ala schän fulüsuh w&lam*) 'andüna fulQs esch 
ni'mil 

umm errähib: x^d elkelb g^uh*) i'^h-luh ji'ut^uh 
wöjirga' 



menagge: ;^d elfiilus bitfi'ak ^luna 
meqaddim: sirr ennabböt') ;^ab sirr ettäböt*) lau 
mä kuntisch ana 'amaltS kide 



elfulüs-di S fiha ruh wallä @ ja rähib menagge 
ilAaq fulusak bit'udd*) ana wallähi lissa mä warad- 
sctiH 'alaija') ftilus bischaklfi de 



ammä aÄu« ezzekibä-dx fi-l'ard wfe'adrabha bil- 
misch'äb'') ijäk') jenutt^ minha waAde biqirschen 



meqaddim: qädir rabbi 'ala kull'f sch§ min qillet 



') Um ab Negation üt fellichiEcli, so auch lam k£n für mS 
k&niicli. 

*) sjbmb — er bat Um beachotzt — ein Hnndename, den ich 
Bonst nicht gehCrt habe; gewClmliclie Himdeuaniea lind: sab' eUtl, 
htiltA, rabAs. 

*) nabbüt, der lange Knüppel, den die Bauern und Cairoer rafire 

*) Sprichwort. Der Sinn ist; mit Gewalt erreicht m*D allel. 

D.q,t,:scby Google 



Menagge (zu seiner Mutter): Mutter, der Muslim 
draussen bat mich tot geprügelt, wegen seines 
Geldes, und wir haben doch kein Geld. Was 
machen wir blos? 

Die Mutter: Nimm den Hund i^nuh, bring ihn ihm, 
er wird ihn beissen und wiederkommen. 

(Der Priester nimmt den Hund, steckt ihn in einen 
Sack und gibt ihn dem Meqaddim). 

Menagge: Mmm dein Geld, da! 

Meqaddim: Das Geheimnis des Stabes war grösser 
als das des Grabes. Wenn ich es nicht so ge- 
macht hätte .... 
{Der Hund zappelt und schnappt in dem Sack.) 

Was ist denn das für Geld? Ist ein Geist 
darin oder was? Pater Menagge, komm mal her, 
dein Gold beisst! Ich habe wahrhaftig noch nie 
Geld in dieser Form bekommen. 

(Er setzt den Hund auf die Erde.) 
Doch ich will diesen Sack auf die Erde setzen 
und ihn mit dem Knüppel schlagen. Hoffentlich 
springt ein Zweipiasterstück heraus. 

(Der Meqaddim schlägt mit dem Stock auf den Sack, 
der Hund fährt heraus.) 

Meqaddim: Gott ist mächtig Ober alle Dinge. Un- 
glücklicherweise hat er mir statt Geld einen Hund 



*) Obei das Imperfeklnin mit TOi^Mchl^enem bi siehe Spitta, 
Glimm. § 164. 

*) Zu ergiazta i«t flh hinter 'alsdjai es iat nicht zu mir ge- 
kommen, (ich habe nie gehört, dass es Geld von dieser Art gibt). 

">) miach'äb, ein an einem Ende lieh gabelnder Stock, siehe Ein- 
leitmig. 

*) l)i mit dem Sufiii der zweiten Penon hat die Bedentnng an* 
} daia doch, hoffentlich. Spitt* Giamm. § e4> '°- 
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elba;^ Xs-la^q lioa 'IfttlQs kdb w&'ibu £ baqi }i 
si^) kelb huma bji'a^k-li bisffl^ fulfis 



taijib ana ac^ija'ak fgn fih beled jitJaija'ä fiha 
'IfiilQs ham\ kiläb anuna 'stariA 



inte ma-btibramsch ^a ^ ' 'Igid'^ wSlantasch 
läbis na^fe-kwaijis kide le 

aiwa uAU jizhai inn6 'andak hudüm ketir 
wgsakäröta*) wSsaukbes*) tischrab jjamra*) 

«Ikelb: äti 

meqaddim: tischrab 6 

eikelb: äh äh äh 

meqaddim: tischrab baqä säqiz*) wekunj&k wSbire 
münik dante wäd barim 'ala kide ummäl ja ^üja 
u^-anni-lak baqä 



ähi 'Ifuläs baqat 'äuze Ailäsd-tschiUia Ukin tatnmä 
uj-anni-luh baqa schwaije Ijäk jefQq 



eqaddim: da;(alt& Ääret el'uschschaq 
laqgtß (ab(a)qenS ruqäq') 



■) ja st, häufige VerkUizniig toq j& *Idl. 

') w!ja nicht noi fellachisch für waija oder waja, wie N»Uino 
sagt, 

') lakäräta odei sitaki6ta, Rolueide. Das Worl ist enMandea 
«ni italleniiclieni BSta croda: saun cm, ilehs Spiro, Vi>Cab. 

*) Mnkbei, ftüiac wciaa« LciamutofF, [oSanbar du tartixte 
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geschaffen. Was wünschen Sie nun, Herr Hund? 
Man gibt mir Sie als Geld! 

{Der Hund bellt, als ob er ja sagt.) 
Schön, wo soll ich dich aber aiisgeben? Gibt 
es ein Land, wo man mit Hunden bezahlt? Doch 
ich will mich ausruhen. 

(Er setzt sich, der Hund ihm gegenüber.) 
Du gehst wohl nicht mic jui^en Leuten umP 
Und warum kleidest du dich nicht so hübscii sauber? 
(Der Himd winselt) 
Ja gewiss, augenscheitilich hast du viel Kleider, 
Seide und Leinewand. Trinkst du was? 
Der Hund: Aaaah . . 
Meqaddim: Was willst du trinken? 
Der Hund: Aaah . . 

Meqaddim: Trinkst du also Mastix und Cognac und 
MOnchner Bier? Du bist mir ja ein ganz geriebener 
Junge in solchen Sachen ! Also los, Brüderchen, 
ich werde dir was vorsingen! 
{Er gibt dem Hunde zu trinken und singt. Nai^h dem 
Gesang ist der Hund betrunken und liegt wie tot da.) 
Meqaddim: Da, nun hat das Geld Geld nötig, um 
es wegzuschaffen. Aber während ich ihm noch 
etwas vorsinge, wacht er hoffentlich auf, 
{Der Hund schnarcht.) 
Meqaddim singt: Ich kam in die Gasse der Ver- 
liebten, 
Da fand ich zwei Teller mit Kuchen. 

tonkbez, nach Redhouse, A Tnrkish aud ^gUali Lcxicöii, CoBMMi* 
dtiopcl 1890 S, 361: UiMD ihirtiiiK. Jacob.] 

*] ^amra ist jede! alkohoUwhe Q«trllilL 

*) Der ans i» PUUcia iMtiactu, tOrkUch iSqit, e«1r(>bD«n« 
UnatizacliDaps. 

^) Eine Art äa^«r, runder Knehea. Spiro, Vo«*b. «aferlike 

D.q,t,:scby Google 



kul ja qalb wathannä 

Ulli 'IMx gäje wara gäje») 



bulu8: abüja ellcelb igge wfegäb zirr et^arbusch bitä* 

elmuslim 
meqaddim: ja ulad elkelb x^ttum^ el'imme welfulfis 

wfelS nultisch Aäge abadan'} 



meqaddim: läkin qablfe qoli wgqablfe nasri 'ajSn [ 
nibtadi bissaläm 'ala-l'a'jän | sädati 'lAMirin bihäza 
'Imaqäm | man ^adü sämi'in lih^a 'anisSm | man 
balayna bihim gami' elmaräm | wß'aj'maruna bisä'ir 
el'iAsän j wg'akramüna wSnas'al Allah elkerim | inn 
judim I magd&himi bifaic^ihi 'l'amim I welfaraA lam 
jazal aschüfuh muqim | fi Aimähum*} wfelam jarau 
aAzän 1 



wS'arä Aaijühum dawäm 'ämir [ lam jarau fih 
rfarar wallä ySdir | illäqaÄdi-trauwiqu'ssämir') | wet- 

caket. [Nach Spitta-Bey: Contes srabei modernes S. 183: painblanc 
Veinmllich jedoch dasselbe, was der Tdrke jnflca (eigentlich: dOnn) 
Aennt. Jacob.] 

*) Nach dein Gesang des Meqaddim winselt der Hund im aelbeD 
Tonfall and Takt die sogenannte ntymt kelblje. 

*) ajfadha kann im Dialekt das olif verlieren, Spitta Gramm. 
5 IM. 

*) Dal erste fa«l ist hier zu Endet Unter dem Spiet der Trommel 
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Iss, mein Herz, und wohl bekomm's! 

Heissa, die Hühner kommen hinterher, sie kommen! 
(Der Hund winselt die Anlwortstrophe.) 
Meqaddim: Bist du hergestellt? 
(Er schlägt ihn mit dem Stock. Währenddessen fasst 
der Hund die Tkrbüschpuschel des Turbans des 

Meqaddim und läuft damit ins Kloster.) 
Bulug: Vater, der Hund ist wiedergekommen und hat 

die Tarbüschpuschel des Muslims gebracht. 
Meqaddim (weinend): Ihr Hundesöhne ! Ihr habt den 

rarbüsch und das Geld genommen, und ich habe 

gar nichts bekommen. 



Meqaddim: Aber, bevor ich weiterrede, und klar 
erzähle, wollen wir zuerst die edlen Herren be- 
grOssen, die an diesem Orte zugegen sind; alle, 
die diese Dichtung anzuhören kamen, durch die 
wir alle unsere Zwecke erreichten; die uns mit 
jeder Freundlichkeit überhäuften, und uns beehrten. 
Nim bitten wir Gott, den Gütigen, er möchte ihren 
Ruhm durch seine allumfassende Gnade verewigen. 
Immerwährende Freude möchte Ich sehen in ihrem 
Hause und nicht sollen sie den Kummer schauen. 
Ihr Leben will ich stets blühend sehen, nicht 
sollen sie Schaden noch Verräter erblicken. Ich 
will nichts, als dass sie das Spiel nicht stören und 



— des (sbl — »pricht der Meqaddim den Prolog filr d»s Encbeinen 
Ts'adbs. Dieser Prolog enthält noch bedeutend mehr klassische 
Elemente als der zn Beginn des StQcfaes. 

*) himi bedeutet den Machtbereich jemandes, seinen Bezirk, 
meinen Schutz, sein Haus. 

*) gSmir iat der Kieis, der von den Zaschsnern für den Spieler 
offen gehalten wird, damit dieser freien Spielraum hat. 
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künu saramä' limitq elliaäo | man jusanftwä ta'ädir') 
elÄaijäl biadi^ruh fi göqet emihbän | 



*a'fidir: ja maarf Allah bilkiräffli*) schatt-Mik') 
man gaddühum ^hä*) InaKÄ elltriläA 

ja sa'dl man aar*) elkiräm tailll j6m 
wöschähid el'asjid misS ma' seAiSJi 
ja zä'ir öläd enoebi kulH jom 
Aaschä w^kallä fi-lAimä tinzilim 

[wS]]ä jaaibak dem bi&ubb elkiram 
man gaddühum sallim 'aleh insilim*J 

kim afragü makrübö bizni 'lläh 

w^2^Ua«u ahl ettuham (mia) el'adam 
uä atahum musta^r jistagär 
jir&ggä'Qh zäjid qabül ma' 'rtijäA 

ja za'ir ülad ennebi kullt j&m 
sa'et wafätak jiÄ4aruk älmulük 

hum wSgami' el'aulija'') wejnisuk 
fi wi^detak _ _ . - ja humäm 

') Ob ta'gdhlr vigl. S. 64, 66? 

>| Die fcban sind die üaktl dM PtopketfeB, *i-Ha*a Bft4 «1> 

■) CaJro iit besonieis oft dM UtAm xob Gofl gwa^et, '«Nß M 
in Minen Unern die Hosok«« el-/fuBn«n, odw wie tie e«w9hnlicli 
gen*nni wird, gimi' 9aijidn& 'lAns^n, enthalt, in det dM H»apt «1- 
intens b«tgeKetzt s^i «oll. Ober die C^cldclite diebea Haaptea 
■Lebe Mehren in Jd^ingt» Ariktiquei VI, S. J37. 
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dem Ausdruck d«v Sprache lauscheo, dessen, der 
Ta'ädir heisst, der Listenreiche, wenn es gilt, sich 
in die Geseilschaft der Priester einzudrängen. 
(Ta'ädir erscheint, angetan mh Sirwäl und Tar^ür.) 
Ta'ädir: O Cairo, Gott hat dich mit den Edl^ geehrt. 
Deren Grossvater 7^ä ist, der Herrlichste der 

Herrlichen, 
Glücklich, wer die Edlen täglich besucht, 
Und die Herren abmds und morgens schaut. 
Du täglicher Besucher der Prophetenkinder, 
Ganz unmöglich ist es, dass dn in ikrem Schutze 

Unrecht erleidest; 
Keine Schädigung trifift dich in der Liebe der Edlen, 
Deren Grossvater -- Gott begnade ihn — das Heil 

erlangte. 
Wieviel Bekfimmerte trösteten sie mit Gottes Er- 
laubnis 
Und befreiten Verleumdete vom Unteargaioge. 
Wenn sich ihnen ein HolfeBehender naht. 
So lassen sie ihn zurückkehren, vermehrt an Gnade 

und Freude. 
O täglicher Besucher der Prophetenkinder, 
In deiner Todesstunde werden dir die Herrscher 

beistehen, 
Und alle Heiligen, und dir gnädig sein. 
In deiner Einsamkeit, o Hochgesinnter; 

*} Tibi eines der Epitheta dei Propheten nach der Dberschrift 
der a<j. Sure. Obra dje Bedeutung de« Wort«s liehe Lane, Arahiach- 
Eliglücb4< Leii^oB. 

*) D. h. ihia Mos(^ee besucht. 

*) VII von lalima komml sonst nicht -vor; es steht hiei wohl 
täl TV aus metrischen Gründen. 

') Dio Verehrnil^ der Walls ist in Ägypten sehr verbreitet, siehe 

Lm*. Äs. n. s. 33 ff. 
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(w6)iu)^fBf(i 'annak su'äl elmuluk') 

bi'iznl man juÄji gami' el'iüäm 
■w6kuir( gum'a misH ma zur^hum 
jis'u jazüruk fi-lmisä wassabaA 

ja zä'ir fUäd ennebi kullt jdm 
id^l 'ala gämi' schabäb elxulfid*) 
[wSJtilqä ahl el'ilmg •) tiqrS Aiaas 
fi scharAS tauAid el'iläh elwadöd 
mim ba'dö mä jiqni 'Igami' ji^timü 
balfgn sala 'ala (aAmad) a^l elgudQd 

nebi rawä gSschuh 'l'ganu' (min) e«üamä 

welmä naba' tnim b§n banänuh wSsäA*) 

ja zä'ir öläd ennebi kulK j6m 
uq'ud Aada*) 'Imambar jazil el'anä 

ibsut ajädik lilAasan welAusSn 
welfatAa iqräha te'isch fi hanä 
wemarray el^add^n wSbfls el'atab 

wuflub min eVasjäd tinäl elmunä 

'} mnlük steht hier fUr maläjik; ontei di«seii lind die beiden 
Engel miuütar oder uSkir und nektr za veretehen, die den Toten im 
Grabe verholen. 

*) el- Hasan und el-Hiis!n werden acbabib «IjnulSd genumt, weil 
sie als noch junge MSnner ins Paradies kamen. el-^Hisan, Solm des 
•Ali ihn Abt Tälib, geb. 3. h lo Medin», gesl, 47 h; el-nnaen, ge- 
fallen bei Kerbela, am 10. MoAarram 58 hgegen die Trappen Jeztds I. 
Zur ErioneTTUig an tl-Btains Tod wird jtbrlich un 10. MoAuran 
in der Moschee Sujidna 1-HiuSa in Calro das Fest der 'AtchOra ge- 
feiert; siehe Lanes Beschreibung, Ag, II, S. 44 ff. Im Rsbt' ettlnl 
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XJnd sie werden dir die Frage der Engel leicht 

machen, 
Durch die Erlaubnis dessen, der alle Gebeine belebt. 
Und jede Woche, so wie du sie besucht hast. 
Werden sie kommen, dich zu besuchen, morgens 

und abends, 
O täglicher Besucher der Prophetenkinder, 
Tritt ein in die Moschee der Jünglinge in Ewigkeit. 
Du wirst die Gelehrten finden, die Stücke reääeren, 
Zva Erklärung der Einheit Gottes, des Liebreichen. 
Nachdem sie alle gelesen haben, 
Schliessen sie mit zweitausend Gebeten über AAmad, 

den edelsten Ahnen; 
Einen Propheten, der seines ganzen Heeres Durst 

gestillt hat. 
Indem das Wasser zwischen seinen Fingern hervor- 
quoll und dahinSoss. 
O täglicher Besucher der Prophetenkinder, 
■Setze dich neben die Kanzel, und der Kummer 

wird aufhören. 
Breite deine Hände aus zu el-fliisen 
Und rezitiere die FätiAa, so wirst du in Freude leben. 
Berühre mit den Wangen den Staub imd küsse 

die Schwelle. 
Bitte die Herren, dass du dein Verlangen erreichst 



findet ein anderes vierzehntägign Fest, der MQlid elAaiuiSn, zur 
Eriimeiiuig tu, die Gebort el-Hvkstns statt 

*) Die taqthi eddtii, 

*) Ein in rerscfaiedenen Versionen ertlUtes Wnnder, siehe Zelt- 
■sehrift füx Völkerpsychologie, Bd. 14. 

'} AadS: ptesso, Ticino s, con ^ic nso presso i fellSA), Nallino. 
So anch Spiro, Vocabnlsry, und VoUers, Z. D. M. G. Bd. 41, S. 389; 
mit Bedeutougsrerändernng aas Iclsiilscbeni bldhä: tbe front, the pait, 
place ot locatioD, thst is over agsinst, opposite to, ficing, frontiiig 
«r in front (Laue, Acab. Engl. Lex.}. 
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wA}Cad ^äze') bizzijäre luhum 
min ^älibin el'ilm^ ahl essamäA 

ja sa'dS loan zär elkiräm kuin jöm 
w&schähid el'asjäd misä ma' gabäi 
uq'ud ^da 'Imaqra^) wSw^ib laha 
in kuot* tidri fi ma'äni 'ssuwar 

tisma' li'ahl etfai^^ aawät kisSn 
binür jefuq schems etUijä welqamar*) 

jatlfi kaläm rabb el'ibad elqadim 

tnä ga luhum*) sulfän walä min wazar') 
illä maqim sidi 'lAasan welAusen 

man dammahum mä Aaddilf jiA^ (luh) 'rrawäA 
ud;(ul maqäm ^di 'Uasan welAusSn 

wSqül 'alekum Aamlati (Ausibat) ') ja kiram 

tnn tftgburu Icasn bigäb ennebi 

welä tefötöni biAaqq essaläm 

inni 'alil maustid hagart elkara 
waddam'fe 'allim föq y^düdi 'aläm 



') X.U9 dir ein VorleauDgazeugmi van den fnqtliS aOMtelltn ;. 
aieh« von Bj-wner, Ägypten II, S. 283. 

') maqra, eine Grnpp« von einwider in Reihen gcganttberiitzen*- 
den QoräDlesenL in dei Mosche«. Lane, Ag. III, S. 79. 

*) Süi.itu jünns X, $, linwa 'UadU gft'sla 'scbsctiamss rfijä'an. 
-walqamaii afliui. 



by Google 



— 33 — 

Mmm ein Zeugnis Qber den Besuch bei ihoen 
Von den JOngem der Wissenschaft, den zur Er- 
laubnis Geneigten. 
GlOcklich, wer die Edlen alle Tage besucht. 
Und die Hetren schaut morgens und abends. 
Setze dich zur Lesestelle und übe dich da. 
Wenn du dich Ober den Sinn der Suren unter- 
richten willst. 
Lausche den schönen Stimmen der Gelehrten, 
Die an Glanz die leuchtende Sonne imd den Mond 

übertreflfen, 
Sie lesen das Wort des Herrn der Menschen, das 

uralte. 
Kein Sultan noch ein Wezur hatte je hier Macht; 
Nur wer die Stätte unseres Herrn el-J7asan und 

el-HusSn 
Umfasst, dessen Freuden kann niemand zählen. 
Betritt die Stätte meines Herrn el-fasan und 

el-fliisen 
Und sprich: auf euch sei geworfen meine Last, 

ihr Edlen, 
Auf dass ihr meine Schwäche durch die Macht des 

Propheten aufrichtet, 
Und übergeht mich auch nicht bei des Heiles 

Wahrheit. 
Krfnk hingestreckt floh ich den Schlaf, 
Und die Tränen zeichneten Spuren in meine 
Wangen ; 

*) [Sie Bind Könige im Reicb Am G«Uter. Weltlldie tCacht gilt 
liier uichti. Jacob.] 

■) Plnralis für wniarg (?) (oder vielleicht mta wüu wtr Hinist«- 
'Aentte tat?) 

*} Meine Sündenlxt werde ench angerechneL 

3 
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>W33i baqä-Ti ^^^l wal&-IT quwa : ' 

wftgftt luqBm äschk? (min) alitn "felgiiüÄ" - ' 

[w:fe]fiffKi) fi TÄda^ jemm») elkiräm 
waqrfl alam naschraÄ*) -n'gschQf di 'nnä'ifn 
tinachaq raWäjeA 'iftiha "äfira 

lil'a^san&n ja gaA 'a^jet kerim 

■ '■wüdj*! hmqätn rabli el'ftSd scharrafuh 
ja sa'Q^ man kän fi Aimähum muqim 
wSrfatnmS maqsfliB') biha 'ssa'd6 dar 

' w6n^ waghftk ja maSh jistanär (busalS%) 

mim ba'dl ma-tzur elkiräm kun kerim 
• waAsin limafl kSn jistaÄiqq el'ai^ä') 
wSlaa bikisret zäd li'ahl easabtl'} 

wSIä texallih H^hädak ba^al 

wSlnm musämJA fi gami' el'umOr 

wfejun lisänak min 'ijflb wel^aia 

win kuntl mä timlik bijaddak') hit^m [so!] 

') Das Ümlcreis«!) der heiligea Stllten üit eine im JUtta hlofige 
Aft der Verehriiag; vergl. den tivU in Mekka. 

'] i&d*, du MaoBoleiini in d« Moschee. 

') JDie rechte Seite gilt, wie bei den meisten VSlkern, all die 
glUeUidici TOgl, Lane, Ag. n, 'S. ^. >£t (der Betend«) gebt dum 
nm die Msqcdrk oder du Monnment hemm, nnd zwu tob der Ib^Mlt 
vn rechten Saite, wobei er ttir der Türe, oder ui dsD Tier Seiten, 
nnbOrbai oder mit leUer Stimme die FätA» betet» 

•) SOrata t-inschlrjA LXXXSTV. : alam naschiiA Ulca «adtelo. 
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Keine Kraft blieb mir, noch Stärke, 

Da kam ich zu euch, den Sohioerz meiner Wunden 

zu klagen. 
Gehe um das Grab herum, zur Rechten der Edlen, 
Und lies alam naschraA und sieh dies Paradies, 
Wohlgerüche wirst du riechen, derpn Duft ; an- 
genehm ist. 
Für die trefFUchisten Bi!üder, o Freund, die -(^ahe 

eines Edlen. 
Betritt die Stätte, die der Measchen Herr geehrt.hat. 
Glücklich, wer immer in ihrer Wohnung bleibt 
Und das Allerheiligste umfasst, das das tj^ück 

umgibt, 
Und wer von deinem Antlitz, Herrlicher, bes^ahlt 

wird mit Gerechtigkeit, 
Nachdem du die Edlen besucht hast, sei grossmütig. 
Und erweise Wohltaten dem, der die Gabe verdient. 
Und wäre es ein Stückchen Brot für den Almpsen- 

empfänger. 
Und unterlass es nicht, weil deine Bemühung um- 
sonst war. . 
Und sei nachgibig in allen Dingen. 
Hüte deine Zunge vor Tadel und Sünde. , 

Und wenn du gar nichts in der Hand hast, 

') maqjiÜTd iat ursprUiiglich ein für den Xallfen in der Moschee 
.nbgiwpcrrlet Kmun, hier di« Grabkapelle. 

•) Der Tag der 'asehür» wird besonder» föi geeignet gehalten, 
veidieiutliche Almosen za geben. izika 'l'aschrc, Laue, Ag. III, 
■S. 4J. 

') Vrgl. ibnu 'saabll: QorSn 59, 7. 

') EJtiBÜhi^e Warte mit koosonantücliein Schlau und kiwztqi 
Vokal verdoppeln neüt den Schlasskonsonanten, lo j*dd, Atdd, 
dämm, etc. 
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kal(i)ma tekfüi ma'röf wSfiirfd elmizäÄ '} 
imdaA neb? anzal 'al@h eddalfl 

bil'ilmfe welqur'än wftkull essawäb 

nebi [tejraqqa") 'lAaqqß fl Aadretuh 

wajjäfabuh 'Imaula bi'afaaA jp^b 
nebi aöl a«! elwugud _ . - 
schäfi' wfenäfi' fl nahar elAisäb 
qasdi tera 'gnt maqäm ennebi 
wuschähid a^Aäbuh 'Ikiräm essimM 

min mu'gizätuh 'nschaqq li'agluh 'Iqamar'} 

wSkulß j6n] eschschemsS taqnh 'ssaläm (misä ma' 

sabäA) 
win Aadd& qal-lak min madaA da 'ImadiA 
[fa]qul luhum sehe;; fi-lmaAaUe salVt 

^(ädim li'ahlp] el'adab welma'än{i) 

w&kulll man kän bilma'äni fanA 

(schäzili *) ja'ni) maddSA gamäl iähä wöqadduh 

ragiA 
madaAte asjädi 'lAasan welAusen 

') Einen Bettler mit bartea Woiten abzuweisen, gilt fOt tündli^ 
Uui antwortet anf leine Bitte: all&h ji'ilk oder rabbfliu jtynl)^ oder 
dergleichen. 

*} odtx bei der Leiang raqqa : der dnidi sein Dasein die Wahr- 
heit erhöhte. 

') Das berabniteste Wunder Mn'ianuned's, über du es eine ganse 
Utteratm giebt (s. Ahlwardt's Grossen Katalog No. 1626, 1617, «6*8, 
3619) und das gewfibolicb angelehnt wird an Sdratn 'Iqamar LIV, 1: 
iqtanbsti 'ssft'stu wa'nschsqqa 'Iqamam. 



:by Google 



- 37 - 

So sei dein Wort gütig und lasa die Verspottung. 
Lobe den Propheten, auf den der Beweis herab- 
gesandt wurde, 
Durch die Weisheit und den Qorän und alle Ge- 
rechtigkeit. 
Ein Prophet, bei dessen Auftreten die Wahrheit 

hochkam. 
Und zu dem der Herr in beredtester Rede sprach. 
Ein edler Prophet, der Ursprung alles Seins, 
Fürsprecher und Helfer am Tag der Abrechnung, 
Mein Wunsch ist, die Stätte des Propheten zu sehen. 
Und seine edlen Gefährten, die Verzeihenden, zu 

erblicken. 
Durch ein Wunder von ihm spaltete sich der 

Mond um seinetwillen. 
Und jeden Tag entbietet ihm die Sonne morgens 

und abends ihren Gruss. 
Und wenn man zu dir sagt, wer sang dieses Loblied, 
So sage ihnen: ein frommer Schej; in dem Stadt- 
bezirk, 
Knecht den Wohlgesitteten und Gebildeten, 
Und allen in der Rethorik Gewandten, 
Schadhili nämlich, ein Lobredner der Herrhchkeit 

des TahSi, ein Hervorragender. 
Ich habe meine Herren el-flasan und el-ffusen 
gepriesen. 



*) Schtx Aba 'l-Suui Mch-Schädhilt eg-Sült, Süfter eines Xi»- 
wiiclioideiu, geboren 551 h. zu Schadbile in TnnMiea, gestoiben 
656 h., begraban in fianuitUra in SüdAg^pten. Siehe Ibn Bstüfa 
(Defrtmery-Sutgoinetli) Buid I, S. 39 ff. Bie Worte SchSiili ja'nl 
•ind woU die Anmerfamg «iaet Redaclors. 
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[-w&]hum lina 'and eschschadä'id hagSÄ", :e ; '; 
i sa'dS) maiv schähid el'asjäd roifiä raa' sabM" 

meqäddim: ahlan 
ta'ädic izaaijaß ja 
. ta'idir esch Mlak 
salämät fetijib ' ana 
,firiAt& lak') 
ta' ädir: *ala- 3 jl x^i 
mäq:addim: 'ala-üttiak 
tubtfi min sehurb 
el;(aiBra'' 
ta'-ädir: 4add' jitub 
. 'an: eLbäge 'Imun'i- 
sche ''J mfermuilet 
ed'afkär erradije 
me 0] ad di m: t>aq3i bar- 
dak») bitiskar 

,' :.: . Ta'Sdiis; , ,, ■ - . . . •. t. 

tai'äd'ir: umtnäl ja wäd baskar , 

meqäddim: bitiskar fen 
ta'ädir: baskar fi-lmasmai*) ■ , , ., 

meqäddim^ baqä fut ma'mal etturschi '} ammS ja 
; ta'ät^ gat 'and^na hune K\ä&X d& £ib jramtra l^n - 
iskut lammä a'aija^ qabla 

ta'ädir: bit'aija^ lg 

meqäddim: 'ala schän 'amalü fija Aiäet maj^az 

ta'ädir: wSmin qal-lak ;[alli jijrizuk'} wStirga' tischkt 




■., ■') V»gl. Dtny SnpfA na-sck Mird ' '^ -,-.-_: . .>a; 

*) bud oder baii mit Saffiaat, awl« sedt^^aocb MnM. Vj^ 
SpitU, Gramm. 5 S5, 5. 

*) Das Busin, in dem die Fügse und der Kopf der geschlachteten 
Tiere rweck» Entfernung der Haare gebrüht werden. 
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Bei ihnen ist Erfolg für ups in schwer^ Lage> 
Glücklich,, wer die Herten morgens uni±aJ9ieads5cbaul., 
Meqaddim: Willkommen, Ta'ädir, wie geht es dir, 
;.. Ta'ftdir, wie ist äeia Befinden? H«l imd S«g«t! 
Geht's gut? Ich habe mich für dich geAievf- 



"l^^'ädir; "Worüber, Bräderchea? 

Meqaddim: Weil du dir reuig das Trinken- aibge- 
wohnt hast 

"{«'ädir: Gew&bat sich jetpand etwas Belebendes ab, 
das die schlechten Gedanken verscheucht? 



Meqaddim: So betrinkst, du dich also imoier aoeh? 
'■ ■ '. .. '■'■• '■' J 

Ta'ädir: Freilich, mein Junge, betrinke ich mich. 
Meqaddim: Wo betrinkst du dich? 
Ta'ädir: Im Schlachthause. 

Meqaddim: So geh doch einmal zur Essigkon serven- 
, fabrik ! Aber, Ta'ädir, da ist uns hier so ein Stück 

Kloster hergekommen, wo es was zu trinken gibt. 

Aber sei still, wenn ich vorher heule. 
Ta'ädir: Du heulst? Warum? 
Meqaddim: Weil sie mir einen Streich gespielt haben. 
Ta'ädir: Und wer hat dir gesagt: Lass sie .dich 

streichen, und komm und jammere. 

*) In Eoif eiOECiDscIite Gurketi, Tomaten, PhBaiebotea, etc. 
von peraiieheiD tauch, i*uer, bitter, salzig. 

*) Du Wortspiel ll»t sich im Denticlieii nicht nsehahmen. 
Tft'Sdlr venteht du Wort ma}TU wOitUsh, um Galflfaaheit an .rinam 
j0tli|^eu Wit& zu babcnj yaivs», tttchtB. Eheaaa bildet « TOn nokt 
du Verbiun nsksta, entleeren. 
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meqaddim: 11 da nukt 

ta'ädtr: vfimin qa!-lak jS a;^ xalli Jinkutük 

meqaddim: jinkutÜ @ ja schS/ inte musch 'ärif de 
maktde 

ta'ädir: ^tjib willi ji^allaA-lak elmakide dij^) 
meqaddim: in xall^sti-li 'Imakide (Bj ankitib sldak^ 

*ül 'omri 
ta'Sdlr: «SAib eddSr ismuh g 
meqaddim: ismuh errähib menagge ja ta'ädir ana 

räjeÄ aq'ud fi-schschibbSk wB'atfarrag 'ala-lli rSjeA 

ti'miluh fih 



ahl edder: min de illi bii;[abbaf 

ta'ädir: ja /öja da bjeqfll rahib wäAid läkin döl jigum 
malwe zekibe 



bülus: abüja ähu aähir lina 'afrit bifartur*) 

ta'ädfr: lä ja 'bni ana gaj aschrab garret x^mfa min 

'andükimi 
menagge: wgmln qal-lak andlna x^mra 

ta'ädir: zabäjinak illi kulfl lele jiskarum 'andak ana 
sa'altühum wa«afu-li 'dder de 



') Zn erglnzen : wu bekonuni er ? 

1) Für ankitib /■ddinui. 

*] Eine hohe apitze MQtze, -wie sie eine Sekte der Ahraad 
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Meqaddim: Nein, das ist Ulk! 

Ta'Sdir: Und wer hat dir gesagt, mÜD Bruder, lass 

sie dich entleeren? 
Meqaddim: Was gibt's zu entleeren, alter Knabe? 

Du weisst doch nicht, es ist ein hinterlistiger An- 
schlag. 
Ta'ädir: Schön, und wer dir den Anschlag vereitelt? 
Meqaddim: Wenn du mir den Anschlag vereitelst, 

dann will ich dein Herr sein mein Leben lang. 
Ta'ädir; Wie hetsst der Besitzer des Klosters? 
Meqaddim: Er heisst Pater Menagge, Ta'ädir. Ich 

werde mich hier ans Fenster setzen und zusehen, 

was du drin ausrichten wirst 
(Der Meqaddim verschwindet. Ta'ädir klopft an die 

Tür des Klosters.) 
Alle im Kloster: Wer klopft da? 
Ta'ädir; Brüderchen, der sagt ein Priester, und da 

kommt ein Sack voll. 
(Et klopft noch einmal. Menagge und Bulus sehen 

heraus.) 
Bfilu^: Vater, da ist uns ein Gespenst im rartur er- 
schienen. 
Ta'ädir: Nein, mein Junge, ich komme, um einen 

Krug Wein bei euch zu trinken. 
Menagge: Und wer hat dir gesagt, dass es bei uns 

was zu trinken gibt? 
Ta'Sdir: Deine Kunden, die sich jede Nacht bei dir 

betrinken. Ich habe sie gefragt, da haben sie mich 

nach diesem Kloster gewiesen. 



DnwUche tr^en. Lane, J^. II, S. 5S, ichoQ In alter Zelt Nsttcd* 
niübe, T^l. Reich, d«r Himoi Ste. 579. VrgL Dozj, Dictioimiire 
dM^lli du Tttementi chez lei Arabea, S. 16z ff. '. 
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menagge: la ja AabibtrÖft iachraib nütuMiret dljaMd'^ 

au TTiirr cddarb el'ariar') ' - 
ta'ädir: i'mil ma'rüf inzil idim garre mia 'anääk. ■ 



di fädij'e 
men.agge: di maljäne wfizSjide dirä'Sa') liföq 
ta'ädir: 'andaksch Aiöet mazze*) 

bülua: ja buja iAna salaqna elkirsch bitä' elbaj«! emr 
bäreÄ 



ta'ädir: hat-li kitte^) 



tienagge: fSn elqizäze Uli adetlhä-rak 



ta'ädir: ahi marmije quddämak fi-l'ard 
menagge: ana adetlhä-lak fi idgk wallä fi-rarrf 



ta'ädir: schil ana musch ;i;addäm abfik 



menagge: di fätfije 
ta'ädir: zaj mä gibtiha 

menagge: ana gibtihä-lak maljäne wfezäjide dirä'So 
liföq ' ' 



') Ein Qiurtltt un Schftii' el-MuskL 

') Der darb eVasiar 30II eins G&ss« im qism clgamaltje lein. 
^ Dr dM' baladl bU a,58.Mster. ; 

*y mane, «ppatizai (Spiro, Vo«Bl)iilai7> Die mma botaht i* 
dnritreiieniieiL ZuspeiECB lu. lUnriioUachm Gattldon, wie S^ifg^hMl^ 
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Menag'g;e: Nein, mieia Freuad^ gelt, tirinlE. im Jranieii- 

viertel oder im Darb el'arfar. 
Ta'ädir: Sei sa gat, fcomm 'heraoter, gib : nrir, «neaäi 

Krug von dir! 
(Der Priester kommt herab, siebsgrOssen sicti. Meaag^e 

gibt ihm einen Krug.) 
Ta'ädir: Der ist ja leer! 

Menagge: DeristvoU, und zwei Elien ^er den. Rand. 
Ta'ädir: Hast du nicht einen Imbiss dazu? 
Bülus: Vater, wir haben docli gestern den Bauch des 

Maultieres gekocht. 
Ta'ädir; Grft). mir ein Stück. 

^enzgge und sein Sohn gehen irt das Haas. Während- 
dessen trinkt Ta'ädir den Krug aas. Als sie TCieder- 

kommen, finden sie ihn betrunken.) 
Menagge: Wo ist die FlaachOr die ich däx gegeben 

habe. 
Ta'ädir: Da liegt sie vor dir auf der Erde. 
Menagge: Habe ich sie dir in- die= Hand oder »Bf 

die Erde gegeben ? ' " 

■Ta'ädir: Fort damit, ich bin nicht der Diener deines 

Vaters. 

(Der Priester hebt die Flasche auf.) 
Menagge: Die ist ja le«*. '•■ 

Ta'ädir: Wie du sie gebracht hast. 
Menagge: Ich habe sie dir voll gebracht, und zwei 

Ellen über den Rand, 
{Ta'ädir stürzt sich auf den Priester und- reiset ihm 
den Kinnbart aus.) 



Saidinen, etc. Das Wort i»t persiacien Uwpnmgi; meze, Geichmsck, 
Appetit. 

') Als schlechter Muslim TerUngt, l»"!* mah an litaell yra- 
bpteuen ^>«i>^ [Dia KiaozoDg z-wincbaa «aluBen EhL indPfa-d ist 
zu essen veiboteD, die zwischeo Wildesel ond Pferd gilt fiii «dso^tl 
Dembl, Ait. ht.y\. Jacob.] 
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ta'ädir: inte Hssa wSqif qaddämi ja kali'fin *) ädi daq- 

nak taht elgazme 
menagge: ja 'bni errägü aataf daqm 

bülus: mätet marra ja bfija 

meqaddim: qtil-li farraAiu 'amalti-li S 

ta'ädir: iskut wallähi aataftl-lak daqnuh 

meqaddim; da S ja'i^ da kulluh kulÜ gnm'a jifla'-luh 
'eschr&i daqnS y%t illi bjischaj'/alhum bilfara**) ana 
'äuz tüjrabuh (2arbe-schdid 

ta'ädir: ruh inte ti Mlak 



menagge: ja man fi-ddajägi (iaraq) päriq] 
bab d€ri wBgafnl*) ashar 
qul-li 'an murädak wisdiq 
li'ann es^dqg dimä juschkar 

ta'ädir: ja rähib menagge gStak 

qäsid aschtiri min 'andak 

garra jischrabüha 'nnudmän*) 

qüm inzil wKIä tit'a;(x^^ 
menagge; waAjätak ana li 'ämSn 

fi d§r erimäme yäjib 

biqaad ezzijära IS y§r 

*) Siehe Seite so, Anm. i). 

*) Die Kopten sind Terrnfen als kllzn gute Gdcbiftileiite und 
RedienkDiiitler. 
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Ta'Sdtr: Stehst du immer noch vor mir, Kanaille? 

Da liegt dein Bart unter dem Schuh. 
Menagge: Mein Sohn, der Mensch hat mir den Bart 

ausgerissen. 
Bulu»: Der ist nun mal tot, Vater, 
^enagge und BQlus fliehen in das Kloster. Der 

Meqaddim kommt.) 
Meqaddim: Sage mir, mach mir eine Freude! Was 

hast du für mich getan? 
Ta'Sdir: Sei still! Wahrhaftig, ich habe dir seinen 

Bart ausgerissen. 
Meqaddim: Was ist das? Ist das alles? Ihm wachsen 

jede Woche zwanzig Barte. Ausserdem lässt er 

sie auf Zinsen arbeiten. Ich will, dass du ihm 

ordentlich eins versetzt. 
Ta'ädir: Mach, dass du fortkommst! 
^Der Meqaddim geht. Ta'ädir klopft an die Tür des 

Klosters. Der Priester sieht heraus.) 
Menagge: O der du in der Dunkelheit klopfst, 

An die Tür meines Klosters und mein Auge wach 
erhältst. 

Sage mir dein Verlangen und sei aufrichtig. 

Denn der Wahrheit wird immer gedankt. 
Ta'ädir: O Pater Menagge, ich bin zu dir gekommen. 

Um von dir einen Krug zu kaufen. 

Wie ihn die Zecher trinken. 

Steh auf, komm herab und säume nicht. 
Menagge: Bei deinem Leben, zwei Jahre 

War ich im D6r el'imäme abwesend. 

Nur zum Zweck des Besuchs, 



*) gafa, du Augenlid. 
*) HnikU« von nadlm. 
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•wfideri -Tiiedaschschar stijtb- 

ellSle atSt quddänmk 

bisuAb«! tieqüla 'rarabib 

w6fattischtfi d&ri bidi 

'ala malwS garret aAmar 

tischrabha 'Iqusus wamihbän 

[läkin] mä laq&t waAjatak 

wallälii ^fedinni') sajib 
ta'ädir: ISsch tinkir mudämakjninni 
- wfetijijJS ma'äja") 'Iwägib 

wana get fi-Uel 

ja rihib menagge (ana) räyib 

fi garret iniidain ä^u!^ 

min 'andak. wa«r-lak saMb 

wSsch mä ^alabtuh fiha 

[faJ'a'fiÄ ketir mä jaAaal 

mä 'andi j^iläf wa^ätak 

qüm dnzil vfhlä. tlfa^z^i^ 
meoagge: ma-nkartisch mudämi minnak : 

waAjätak wSsiir*) elbafraq*) 
illä min .muAtäl °) nasskb 
qu^aijar muiärif mislak 
, luh fctrtür iawil föq räsuh 
hindamuh [tamäm] hindämak 
wSschakluh [jischähih] schaklak 
wS'isrrmh ta'ädir dimä 
tibä'uh 'rradije tuzkar 



') Ein grouer Tonlttflg, der als Weinbehälter dient. Der dinn, 
oder wie das Wort klassisch heisst, dum, war beieiU ein iu vor- 
islamiicheT Zeit gebiäachliches QeiSss. Siehe Jacob, Altuabischea 
Beduinenleben, S. loo. 

*) Ober die SufFiie an ms' siehe SpitU, Giaiain. § 79«, 
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Mein Kloster ist verlassen und leer. ' 

Heut Nacht bin teh hergekommen 

In Gesellschaft des Priesters NikolaB, 

Ich habe mit meiner Hand das Kloster durchsncht. 

Einen Krug Roten zu fallen. 

Wie ihn die Pnester und MOnohe trinken. 

Ich habe nichts gefunden, bei deinem X^ben, 

Und mein Weinkrug ist leer. 
Ta'ädir: Warum verleugnest du deinen Wem vor mir? 

Und tust mir nicht deine Pflicht? 

Bin ich doch in der Nacht gekommen. 

O Pater Menagge, ich begehre 

Nach einem Krug Wein. Bekomme ich ihn 

Von dir, so werde ich dein Freund. 

Und was du auch dafür verlang'st. 

Ich gebe dir viel, Was einkommt. . 

Bei mir gibt's keine Widerrede, bei deinem Leben. 

Steh auf, komm herab und säume nicht. 
Menagge: Ich habe meinen Wein nicht vor dir ver- 
leugnet. 

Bei deinem Leben und det Heiligkeit des Patriar<^en, 

Nur vor einem gerissenen Zechpreller, 

Klein, betrOgeriscfa wie du. 

Er hat einen langen Tartur auf dem Kopfe, 

Seine Kleidung ist ganz die deine. 

Und seine J&e&talt gleicht der deinigen. 

Sein Name tat Ta'SdJr. Immer 

Erinnert man sich seines gemeinen Wesens. 

*) Qu Geheimnis, die Heiligkeit ' 

*) Der koptisdie FatrioTch. 

*j FOi du nicht in dka .VeisHnss ^ passende mn'i- 

■tU.M etwa nt letxen miiAall. 
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jj^ 1) kuin j6in jublmni 
wSjiskar baläsch*) ü-lmaAdax*) 
ta'ädir: ta'ädir ana ja rähib 
waAaqq el'iläh elmuhaimJn *) 
lä zatuh [jischäbih] zäti 
wglä'luh Aaqiqi schibhi (jischbih>luh) 
w6lä aTafoh tOl *omri 
w&dinak wSlä ja'rafoi 
wSmisIi ana lä jublu« 
misälak w&lä atgabbar 
fi ^nh ezzaiäia el'äkir 
illä fi ridä näs 'aodi 

ru'jethum tesurr enoäsir 
hum fi qä'a*} 'andi 
menagge: qä'idui ennäs d6l 'andak fi-lqä'a in kuntft 
'äuz anzil-lak auöf-li 'Iqä'a 

ta'ädir: auwal sifät elqä'a laha bSb önä'a mufirad | 
min e«säg •) me'aschschaq tuÄfe rae«aflFaA bi^Sa 
el'asgad | mS misluh 'umil fi tewriz ') wfila fi bu- 
j[ära jiigad | laha qösarra") mS tuAkä wft'a'tSb naq^e 
mamiar | wg'ala-lqögarra ta'äliq jiufi bilfusQs wel- 

') Die Form jtgi mit Dehnong des enteil i findet «ich belegt 
•ncli bei Seidel, Probtisches Handbach der vibiacheD Umgangsiprkche 
Sg^tischen Düdekti, Berlin 1S95 S. 141 Anm. t. 1 Unter dem Dinck 
dea Akzente« werden die Vokale der Praefixe nicht leltan TsrlAngert; 
»gl. tlgL* 

*) Siehe Spitta, Grumn. § 85. 33. 

'] Die Veroammluag dar Gbte. 

*) fili elmuhaimin etwa el'jlnt. 

*) Ein gewöhnlich im Obergeschou gelegene« Prankzimmer. Be- 
■chreibnng eine« «otchea bei Lane, Äg. S. iz, ff. 

*) «9g lit ein Synonym tod «ifiAs (^Ig^t, Meuingplatten, C>st«g- 
netten). Ttlren, wie die oben beachriebene, kum mui an vielen 
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Er koRiRit alle Tage und presst mich aus 
Und bstrinkt sich umsonst uncer den Gasten. 

Ta'ftd!r: Ta'äiSr, o Printer, 

Bei der Wahrheit des wachenden Gottes, 

Seme Person g^cht nicht der meinigen, 

Und wahrlich, idl gleiche ihm nicht. 

Medn Leben lang habe ich ihn nicht gekamit, 

Bei deinem Glauben, er kennt mich auch nicht. 

Und meinesgleichen presst Laute wie i£ch nicht aus. 

Und ich bin auch nicht gewalttatig 

In stockfinstrer Nacht, 

Wem) ich nicht Leuten bei mir einen Gefallen 

tun wollte, 
Deren Anblick erfreut den, der sie ^eht, 
Sie sitzen bei mir im Saal. 

Menagge: Diese Leute sitzen bei dir im Saal? Wenn 
du willst, dass ich zu dir herunterkomme, beschreibe 
mir den Saal. 

Ta'ädir: Als erste Eigenschaft des Saales: er hat 
eine Tür von einzigartiger Arbeit, von Metall - 
platten zusammengefügt, ein Meisterwerk, b^egt 
mit reinstem Golde, wie weder in Tebriz gemacht 
■wurde, noch wie es in Bu^Sra gibt, Sie hat eine 
Türgesims Verzierung ohnegleichen und Schwellen, 
glänzend von Marmor. An dem TOrgesims ein 
Kronleuchter, an dem Edelsteine und Juwelen, 
strahlen. Und die Tür durctnchreitftid findest du 



Moichem gehen, so an der Gämi' Ml-Mn'a^ad, EixAbbUda«e ato«t 
4lftit^ea Tür von der gtml' bnqüq b« Prine d'AvMnM, l'trt uabe 

•dl. n piuiehe xcrn. 

*) Die Stadt heüat gevöhBlicli Trt>r)E. 

*) qOsaxra ist hier sicher TilrgesimsBchnmck, d* gleich dariuf Blla 

atjfii. elbai) folgt t^UIq gl«lch ug»fa, «te S. 3. 
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gfaiihar | w&min dSijpl elbäb tilqä tarbi'a*^) Aawet 
min gami' el'afliSf | wftmin gami' anwä' erruxäm 
welkiddän *) wfeÄäzet gami' el'asnäf | w6f i wasflha 
fasqije malüha bimä' elxaläf) | biqäfi' w6maqiQ' 
kan f iti elmehandis Aarrar | bi}[^t etqalam welmizän 
tiAaijir fih ahl el'uqül welmaiidr | wSba'dö de tuosur 
lüuAbet lawäwin *) ja säA | 'adadhum arba'a bittaAqiq 
Ugalb essurur wel'afräA | mabntje 'iwäd eraAgar 
bima'din •) schu'ä'uh wsuidSih | fih fairuz*) metamman 
yali wSjäqüt ') wfikahramäa *) aefar | man schähaduh 
bil'Sn tiÄwjir fih el'uquI welmanzir ) 'ala kulH liwan 
sitära Aaqiq marq&me | bisilk ezzahab welädda 'alSha 
qime masbüle dawäm lissutra 

wSfarsche Aaqiq ma'düme | bihäzi 'Ibiläd bittamkin 
arsalha ilfina qaisar | mä tilqä bihäzi l'aqtär ]pi$.f\ 
'al€ha jiqdar | 'ala kulH diwän mafrüsch | bisä/@n 
biqaad ezzine | kuIH wäAid mu^arraz raanqüsch*) | 
bi'arba' taränh '*) dibäg ^*) ji^allu 'Imetaijam '*) mad- 

') Der aiedriger gelegene Teil des Zitomen, der mit fwbigen 
Steinen gepflutert ül, heistl dniqS's. Abbitdni^eii derartlgeT Fdss- 
bodennmitei und elnei Fasqtje bei Lane, Ag. I. 

') Als kiddfin vorde mir eis gelber Kalkstein beseichnet. Doiy, 
Suppl. kadhdbän, pieire de tnf. Qaatieniire (Recherchei sur l'Egypte, 
S. 2S2) Übeisetit Ibn IjSs: U pieire de caddzSn est one ptene qoe 
Ton emploie ponr faire les pavts des maisoiis et leg degr^s des esca- 
lieis. VrgL Doiy Suppl. 

*) mV elyallf, ein Paiftun aus der Salix aegyptiaca, siehe Forscäl, 
Flora aegyptiaco-arabica, S. 170: >e Soiibus mascolia destillato aq^ 
in Ägypto naitatissiina nomine Möje j^alftf.i Vrgl. übei dieses Ge- 
tränk Jacob, BeJüntnleben S. 153. 

*) Itw&n, Pluralis lawawin, entstanden aas el'Iwan, ist eine Ei- 
h&liuug von nngefSbr 80 cm Breite and lo cm HAhe, die »ich auf 
dem Boden eines Zimmers lings der Winde hinzieht. Aof dem 
llwftn mht der dlwin, 

') m'sdin nennt man heute in Ägypten betonden Nickel. 
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einen Steinfussboden, der von allen Arten enthält 
und allen Sorten von Porphyr und Sandstein. Er 
umfasst alle Arten; und in der Mitte ist ein Spring- 
brunnen, den man mit Weidenwasser gefüllt hat. 
In der rechtwinkligen Fügunst war der Baumeister 
genau mit dem Faden des Stifts und des Senkbleis. 
Selbst den klugen Beschauer verwirrt es. Und. 
danach erblickst du, mein Freund, eine Reihe von 
Ijwänen , vier an der Zahl genau, zur Herbei- 
führung von Freuden und Festen, gebaut anstatt 
aus Steinen, aus Metall, dessen Glanz strahlend ist. 
Da gibt es kostbare teure Türkisen und Rubinen 
und gelben Bernstein. Wer ihn mit Augen sieht, 
dem verwirrt sich Verstand und Blick. Vor jedem 
Owin ist ein Vorhang, wahrhaftig mit Gold- und 
Silberfäden gestickt, sehr wertvoll, herabgelassen 
stets zum Verhängen. 

Und ein Polster, wirklich einzig in diesem 
Lande, wahrlich, ein Kaiser hat es uns gesandt. 
Nicht findest du in dieser Gegend jemand ausser 
mir, der über derartiges verfügt. Ueber jeden 
Diwän sind zwei Teppiche gebreitet, zum Schmuck 

•) Anch im Viilgäiarsbischen mit Diphtong zu sprechen, nicht 
wie Spiro aclireibt: fftüi. 

') Unter jäqüt versteht man alle Arten Jes Korunds, wie Rubin 
(jiqüt ihmar), Saphii (jäqüt azisq), Topa; (j&qüt BSfax), etc. 

') Ans klassischem kähnibi. Ober die Etymologie des Worteg 
siehe Jacob, Z. D. M. G. XXXXIII. 

*) [Ober naqascha vrgl. Karabacek, Die persische Nadelmalerei 
Susandschird, Leipzig 1881 S, 87. Jacob.] 

") Plm-alis von l&nlJta oder (orräAa [vrel- Snonck Hnrgronje, 
Mekka II S. 139 Jacob.] 

") Ein gemusterter Seidenstoff. Siehe toh Kremer, Kaltgesch. 
d. Or. n. d. KhalifcE. II, S. 190, Karabacek a. a. O. S. 66 ff. 

") Bezanbert, verliebt. 
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husch j bi'arba' mijaddät zarkasch*) taftlz elbanät 
elbukar*) | maudö' föq kulH farschfe Segäde') tisSwi 
matgar*) | wKA^ntiha mabtiije bilmÜDa*) wlMumm 
el'aAgär | masbuke min gins erraaäa miteii qin^*) | 
lizabt elbinä bittamkm sinä'et me'alliin qimhär') | 
wfiba'd elbina baijatfha bilmans^) w^fiha asä'ir | 
taswir tiAaijir ahl el'uqüll welmandr | wfilissaqfS 
maijiz bit'@n ja irählr | mimmä fih tafannan täfnin 
bjjadd elme'allim zähir | alwäAuha') naqije min säs ^°) 
madhune (üjäha «ähir | min taAtiha mit zennär^') 
qäqullf ) da;pra tud-j^ar [ min ard elhunüd arsalha 
ilena ga^äl el'akbar ] w&f iha qam^if **) gammäd min 



>) [Mit Gold odif Silber brochirt«« Zeag: Karabacek, Die per- 
sisch« Nadelmslnei Soaandachird S. 8i ff. JacoD.] 

*) Vnlgber Plnralis dei Form fa'al, lieba Völlers, Z. D. U. G. 
XXXXI, S. 387, 

') BiggSde, vnlg&r mit einfachem g; siehe Völlers, Z. D, M. G. 
XXXXI, S. 381. 

*) Er kostet so viel, daas mau daßir eioe Menge Wareo kaufen 

') Dilkia, pioviaion, mortir; Spiio, Vocab. Wohl entstaideti aus 
persischem mtnS, — Dunentlich blauer — Glasschmelz. Zwar be- 
deutet müna heute in Cairo Cemmt, doch tind in der Tat dio Wfinde 
der qä'a oft mit FayencekachelD belegt, so dus mdfl wolil sieht feU- 
gebt, hier die uraprtlngllclie Beleutuag des Wortes anBoaehmeii. 
Wenn ich gleichwohl Mdrtel abersetze, so geschieht «a, «eil du 
darauffolgende baijadha bilmafts dleier Annahm« »ledersprecheu 
würde. Waiiracheinlich sind diese Wort« jedoch eine sp&tere Eitt- 
Schiebung, well der Spielsr rnOiu In seinem alten Sinne nicht mehr 
veistand. 

•) Ein QJnfär gleich 44, 930 Kg, 

') [Es ist sicher 'imhar in lesen Jacob.] 

') Feuchter Saud, Kalk. 

*) Das Holz^etäfel zwischen den Balken. 

") [Es ist offenbar säg zu lesen, das h&uGg als kostbares Ban- 
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ist jeder mit Gold durchwirkt, buntgemustert mit 
vier seidenen kleinen Kissen, die den bezauberten 
liebhaber verblöffen, mit vier Kissenbezügen aus 
Goldbrokat, eine Stickerei jungfräulicher Mädchen. 
Ueber jedes Polster ist ein Gebetteppich gelegt, 
der viel kostet. Die Wände des Saales sind ge- 
baut aus Mörtel nnd massiven Steinen, übergössen 
mit einer Art Blei, zwöhundert Qintär schwer, zu 
richtiger Befestigung des Gebäudes, wahrlich, das 
Kunstwerk eines erfahrenen Meisters. Und nach 
der Erbauung hat er sie mit Kalk geweisat- Darauf 
sind Zeichen von Malerei. Selbst der kluge Be- 
schauer wird durch sie verwirrt. Und an der Decke 
bewundere, o Erfahrener, was dort alles mit Kunst 
gemacht ist, von der Hand des trefflichen Me^ters. 
Das Getäfel ist sehr rein, von poliertem >Teakholz< 
[Jacob], sein Glanz ist prachtvoll: darunter sind 
hundert Bänder aus Aloeholz, ein Vorrat, des Auf- 
hebens wert, den uns aus Indien die Majestät des 
Höchsten gesandt hat. 

Und darin ist eine feste Kuppel aus Kristall, 



bolz encbeint. E> iit Tccloniii granitts TTgl. Pleischer za Levj^'i 
Tugnmim- Lexikon II. Jacob.] 

") zenDitr, GUitel, bcBonders Priestergürtel. In der Aichitfktnr: 
Fri«>, vorspringende Leiste. 

'*) 'lld qAqoUI, arbie des Indes i bois odoriftrant «I lomd (Boc- 
tbor, Dictionniiire fi-uicaia-acabe), Aloeholz. Das 'Qd i^iqoll! bildet 
ein Produkt des in indisclien Archipel, jia:;h d«n QberzeugeDden Aiu- 
fOhnuigen Ton M. Devic In den Anraerkimgen xu Kitäb 'agS'ib d 
Hind, irnhrscheinlich aiif SoniBlr» za suchenden Qiqol». Vrgl. uuch 
Ibo "BttttU rv, S. zfa 

*•) q«mirtjo, buntes Glufenster im oberen Teil der Wand, sieh« 
Iahc, Ag. I, S. 13. Der Pluralis bedeutet eine Anzahl dersitigei 
Fentter, die in der DKke ^oe A^ Ob«riialit bilden. 



by Google 



— 54 — 

bannür^) äijäha schäriq | w&'arba' schabäbik linnür 
min x^ ellogSa elfäriq { w£fiha tamäm elkulfe 
'awämid 'adad sittäschar | mä B-lAullaten *) welkau- 
sar*) safäha junzir | w&ba'dS mä wasaft^ häza min 
^alf eschschabäbik bustan | linoiizha man qäs bit- 
taArir talitin faddän*) | barba' sawäqi") m igwiz 
matia 'dduhGr güwah ttna"ar*) | mabDije bi^öt 
elMkme w^minRa 'Imijäfa titfaggar | 

enagge: elbustan fih e 

i'Sdir: fih el'anab warrummän welmischmisch bigamb 
elbarqüq | welmöz ta;[a(i<2ab wel'iggäs 'ala ummuh 
marschuq'') | wattm wazzatun'} 'ala ^owniih aytjar | 
wel;[6;[ föq j^aunuh da zähl wShäza aAmar | wam- 
Mn*) welfull etturki^'*) wannasrin") | bigamb essfi- 
sän") wfizahr elqurumful") "abaq kaza 'Ijasmin | 
wannöfar '*) wallammäm *') | 'abiruh f äjiA 'an naschr 



') bannOr für ballür, wie häufig mit Obergang von 1 in d: siehe 
Spitta, Grunm. § S. 

') Anlla bedeutet Gevand aas einem lehr zuten Südeostoff. K< 
ist das Kleid des Paradieses. Dbei d«n Doal TigL Jacob, Bedninen- 
leben S. 44. 

*) Der Strom des Puadieses; siehe sflr»to Tkaatbat CVIH. 

*) Ein Fadd&n gleich 4100 qm, 

*) säqije, ein Wassersch&pfwerk, diss in einem System in ein- 
ander gr^ender Zahnrlder besteht, darch deren von einem Ochsen 
oder einem Pferde betriebene Drehang das Wasser in Eimern ans der 
nnterirdischen Quelle befördert wird; siehe Laue Ag, II, S. 158 f.; 
ferner von Kremer, Ag. I, S. 176; Jacob, Altarab. Bedninenleben, 
S. »38. 

') Die sSqije bringt ein eigentümlich knarrendes Gerftasch herror; 
Spiro, Vocab. iia"ar, to croak, make a rovgh sound like thst of a 
working waterwheel. 

'') ^gentlich wie ein Pfeil di^eg enges chosien. 
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deren Glanz vie die aufj^ehende Sonne ist, und 
vier Fenster für das Licht, gefasst in reines aus- 
gezeichnetes Silber. Femer sind da, vollendet an 
Ausstattung, Säulen, sechzehn an der Zahl; nicht 
an den beiden Gewändern, noch in den Fluten des 
Kauthar sieht man solche Reinheit. Und weiter, 
nachdem ich dies beschrieben habe: hinter den 
Fenstern liegt ein Garten zum Lustwandeln; wer 
genau misst, (findet ihn) dreissig Faddän gross, mit 
vier doppelten Schöpfwerken, in deren Innerem es 
zu jeder Zeit knarrt, gebaut nach der Stimme der 
Weisheit; aus ihnen sprudeln die Wasser hervor. 

Menagge: Was ist in dem Garten? 

Ta'ädir: Drin sind Weintrauben und Granatäpfel und 
Aprikosen neben Pflaumen, und die Bananen färben 
sich, und die Birnen an ihrem Baume hängend; 
Feigen und grüne OHven an ihrem Zweige, und 
Pfirsiche oben an ihren Aesten, der hell und jener 
gerötet. Und Basilikum und türkischer Jasmin, und 
wilde Rosen neben Lilien und Nelken. Ebenso 
duften Jasmin und weisser Lotus und Pfefferminze, 
ihr Duft ist stärker als der Duft des Reseda und 



*) zahm hftiifig«T für zaltOii. Spiro tOlnt beide Formen in 

*) Ocynmm builiciun. 

'*) [Gemeint ist wahracheinllch der tOrkiiche Pfafenitraach 
Philadelpbos coconaiina s. Redhonse. Jacob,] 

■■) Rosa caniDs. 

") Nach Aschoraon&Scbweinfart, ninstraüon de la flore d'fegypte: 
die Meeratraadnarcisse ; Pancratiiun maritimnni L. Dozy führt auch 
lüwn an neben snaSn. 

") Dianthm caryophyllus. 

") Nyrophw« Iotas. 

") Mentha piperita. 
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el;(uzäin^) I wel'antbar*) w6fih elqafife') wdl'äs^ 
waUSrmg *) fOi wel'titruDg*) wallunOn quM&dub 
'Ikebb&d^) | wel'a^är j 'ala aHa 'l'asidig^ | tusabbiA 
mehaimin gawad | w^'ascbgär bäsiqät el'a}'^ 
tagri hiznl man laka dabbar | bi'aican tadbtr Aattä 
fi-lqidam lak «auwar*) | 



meaagg«: d@ de mante barduh ta'ädir Uli danbtim 

ta'ädir: ma 'alesch*) idina garret ;[ainra tiiin 'andak 

menagge: ^aijib ]äkia tidini Aaqqlba 

ta'ädir: lamma-tgib anä adi-lak 

menagge: lä ana mä 'niAscb^ ilUt lammä ä^fud 

ta'Sdir: röA hat bischschimll wßta'äla /ud biljemin 
'ala schSn musch mälik afukk elkamar") di 'Iwaqt 
wiBte wäqif 

bülus: aq/a'uh bisnäni 

ta'ädir: jS sch^z röA hSt qawSm baqä w8ta'^ 
schuf-li 'andak kittQt mazze 



') Reteda prainow Del. 

*) Ambetboa moichsU D. C (Centanrea moiclisu), eine Korn* 
blttnenart. 

*) Tagetes erecta und Tagete« patola. 

*) Ujrrtm eotmnnuu. 

*} Citrus biguadia. (Bei Spiro, Voc nSring). Naoh Aadtonon & 
Schweiuforth Citmlliis sativns Scbrad var. colocjntboldea Schvf. 

*) Citms medicB cilindrico. Häufigere Form fSi limün (Spiro). 
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der Ambrakombiume. Dann gibt «s Sammetblumen 
vBd Mjrrten, und bittere Orangen siad da und 
Utrung und Zitronen, und ihnen gegenüber Kebbäd. 
Und die Vögel auf den Wipfeln der Bäume preisen 
ihren gütigen Beschützer, und die Bäume breiten 
ihre Zweige aus. Es geschieht alles durch die Er- 
laubnis dessen, der dich aufs Beste leitet und dir 
sogar in der Präexisteaz Geetalt gegeben hat. 
(Der Priester kommt zu Ta'ädir heraus.) 

Menagge: Was ist das? Bist du nicht doch Ta'ädir, 
der mich geschlagen hat? 

Ta'ädir: Iass gut sein, gib mir einen Krug Wein 
von dir. 

Menagge: Grut, aber wirst du mir Bezahlung dafür 
geben? 

Ta'ädir: Wenn du den Krug bringst, gebe ich dir. 

Menagge: Nein, ich gehe nicht, ohne vorher zu be- 
kommen. 

Ta'ädir: Geh, gib mit der Linken, und komm, nimm 
nut der Rechten, denn es kann dir gleich sein, ob 
ich den Beutel lo<dcere, jetzt, während du hier vor 
mir stehst. 

Bülus: Soll ich ihn durchbeissen ? 

Ta'idir : Nun geh schon, Alter, bring schnell und komm ! 
(D«r Priester bringt ihm einen Krug.) 
Sieh [doch za, ob du nicht einen Imbiss für 
mich hast! 



') Citrus medlca parva, atrong und kebbSd siad keineswegs dla 
b«t ou CitTosen gensBolen Früchte, londern die bedeatend gröueie 
Aft, »m der du Citronat gemacht wird. Englisch : cition, italienisch : 
cedr«. ^liiL* BcwJiTeJbatij dei Bj;yptischen CitniswtCD bei Porscäl, 

•) Vtgl. Sore XXII, 5, sflrWu 'lAagg. 

*) Si^ki SpittB, ^UUBV § i7l f. 

") Dtf Gtlrt^ bi don am Qttldbentel sncebivclM ist. 
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meaagge: mä fisch 'andi mazze 

ta'ädirr kittet ^ijäre au zatfine au-schwaijet Aummm^) 

menagge; (aijib xaHik: wäqif agib-lak 



bülu«: abüja errägil marmi a^aq elkamar 

menagge: lä ja 'bm jeqülö 'alSna Aaramije 

bulus: ummäl iAna S ja büja 

menagge: iskut ja 'bm sib elgazme bita't errägil 

bulus: ma-tqul-liisch 
sib elgazme 



menagge: fßn ja Äa- 

bibi taraan elgarre 

ta'ädir: imschi min 

quddSml 

menagge:axazt8min- 

ai 'l^amra baläsch 

jin'al abfik') 

'alam: min jidrab 

abüja in schaliah 

tindirib fi dirS'at 

ja 'lli (2arabt abuja 

'■*!«»■ menagge: hat elfulus 

ta'ädir: wannebi tiskut ^^li 'ssittS dij tischtimni- 

schwaije 'ala schän schitimetha bitradda'*) gisiüi 

') Die Frucht de» Cicer arietiniuiii die geröstet gegesien wird. 
') Sin hSnfiger Finch: er (Gott) verflache deinen Vsterl 
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Menagge: Bei mir gibt es keinen Imbiss, 

Ta'ädir: Ein Stück Gurke, oder eine Olive, oder ein 

paar Kichererbsen. 
Menagge: Schön, warte, ich bringe dir etwas. 
(Menagge und Bulua gehen in das Kloster. Während- 
dessen leert Ta'ädir den Krug und stürzt betrunken 
zu Boden, Der Priester und BQlus kommen zurück.) 
Bfilus: Vater, der Kerl ist hingestürzt, ich stehle 

seinen Beutel! 
Menagge: Nein, mein Sohn, sonst sagen sie, wir 

seien Diebe. 
Bülus: Was sind wir denn sonst, Vater? 
Menagge: Still, mein Sohn, still! Lass des Mannes 

Schuhe ! 
Bülus: Sage mir nichts von lass die Schuhe. 
{Ta'ädir fühlt, dass sich jemand an ihm zu schaffen 
macht, er nimmt den Krug und verprügelt damit den 

Priester und Bulus. Beide heulen.) 
Menagge: Mein Freund, wo ist die Bezahlung für 

den Krug? 
Ta'ädir; Mach, dass du fortkommst. 

Menagge: Du hast den Wein umsonst von mir ge- 
nommen, dein Vater sei verflucht! 

'Alam (sieht aus dem Fenster): Wer schlägt meinen 
Vater? Hoffentlich wird dein Arm zerschlagen, 
du, der du meinen Vater geschlagen hast! 

Menagge: Gib das Geld her! 

Ta'ädir: Beim Propheten, du schweigst. Lass die 

Dame da mich ein bischen schimpfen. Ihr Geschimpf 

stärkt mir den Leib. 

■] nourrir, allaiter (Doxy). 

D.q,t,:scbyGOOQlC 



menagge: inte kalämat ma*!') wallä ma' binti 

'alam: ja gada' inte lammä jerüA min quddamak abüja 
ib^ fdt min bine jekfin a^üja bfiliu t:^istannäk ma>- 
tjrÜiacm 'alaija laAsan Aubbak misik qalbi 



bölus: musch inte illi tfarabt abüja 

ta'ädir: waAjät abfik tij;a11i 'ssittB dij tlschtimtii- 

schwaije 
bölus: aiwa tigi*) wana räjeA aqul laha läkin musch 

teschufna*) bikäm nuss*) 'ala schän agtb sutra 

wgbanialön 
ta'ädir: ^ud 
bftlus: döl scbuwaije 
ta'ä dir: bass ') lamma-tgibha wSti^ ^^d illi inte 

'äuzuh 
bülug: Ji^d jalla bina") nitfassaÄ 
'alam: nitfassaA f@n 
bülus: fi-lgenSne barrä da abüki kätimna hine 

'alam: ana ma '^rugsch 

bülus: mS tixrugisch izzäj welgada' barrä siqqi* 

'alam: gada' min ji wäd 

bQIus: el^da' de manttsch 'arfa illi c^rab abQki 



'] Seltener fOr ms'äja. 
') Vrgl, S. 48 Anm. i. 

•) Wörtlich; «ehat du nni nicht «n mit ein paar . . . .' 
*) IMUS gl«icb qfrech U'rtfe, ungefthr 10 Pfennig, ein halber 
FUster. 

') Siehe Spitta, Gramm. § 84, 4. Nach Spitta ist ias s ver- 
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Menagge: Hast du mit mir oder mit meiner Tochter 

zti reden? 
*Alam: Du, junger Mann, wenn mein Vater von dir 

gegangen ist, bleibe und komm hier heran. Mein 

Bruder Bolus wird dich erwarten. Geh nicht fort 

von mir, denn Liebe zu dir hat mein Herz ergriffen. 
<Der Priester geht in daa Kloster. Bühu tritt »o 

Ta'ädir heran.) 
Bfilu«: Bist duesnicht,derraeinenVatergescblagen hat? 
Ta'ädir: Beim Leben deines Vaters, lass mich von 

der Dame da ein bischen beschimpfen. 
Bülus: Ja, komm, und ich werde esihrsagenl Aber 

berücksichtigst du mich nicht mit ein paar kleinen 

Piastern, dass ich mir Jacke Und Hosen anschaffe? 
Ta'ädir: Da nimm! 
Bulus: Das ist nur wenig! 
Ta'ädir: Genug. Wenn du sie bringst und kommst, 

nimm, was du willst. 
Bülu«: Hallo, Schwester, wir wollen spazieren gehn! 
"Alam: Wo sollen wir spazieren gehn? 
Bulus: Draussen im Garten. Dein Vater lässt uns ja 

keine Luft hier. 
"Alam: Ich gehe nicht aus. 
Bülua: Du gehst nicht aus, wie? Und der junge Mann 

draussen erfriert, 
'Alam: Welcher junge Mann, Junge? 
Bülua: Der junge Mann, weiist du denn nicht, der 

deinen Vater verprügelt hat! 

■doppelt, um äni Wort dreiradikalig za machen. Die Vollusprache 
*trd steh kamt) um die GramraatlkerTegel des Trilitteialiamus kliinmerD. 
tue Verdopplung ergibt lieh einfach am efnei Tendenz der Sprache 
xat Verdopplung de« ScUunliontonatiten ia elasilblgen tVorlen mit 
Inraen Voksl; ilehe S. 35, Anm. 8. 
') £benBO qum bina. 
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'alam: wannebi ge barra 

bülus: ähu ge in kunti mij^eschije ti^rugi ftiUi')-luh 

min föq mia eschschibbäk 
'alam: ahlan wSsahlan atäri') '\hiUe menauwaia 

bulus: dij ^ret fiha Aariqa 

ta'Sdir: wallähi ja 'xti') wäqif hine min esnibA 

sitt! 'alam Ainni w61ä tahguri 
man färiq aAbabuh wShäm fi-lqlfär 

wanti taraktsni %azin mustahäm 
abki biiul ell^l w&iul ennahär 
sitti 'alam mä li arä siMati 
inAallat 'anni welwmal in'aqad 

wSlä bariq taAwil 'an abwäbik 
w^käm uaäni'ik bi(ul el'abad 
'alam: usbur lamma 'nzil-lak ja 2uja ana qalbi Aabbak 

bQlus: lammä qalbik AabbuK iddäru*) fi Airte hine 
wallS hine hat ja ta'ädir rijälen*) arüA atfassaA 

ta'ädir: te.ijib ^ud ja wäd wfiruA liMlak 

'alam: jalla bina ja si ta'ädir aAsan neröA betkum 

ta'ädir: ni'mil g ja 'jrti fi betna 



') Wenn VoUen Z. D. M. G. XXXXI meinl, dass (eil in Cairo 
unbekannt ist, lo spricht meine Etf&Iimng dagegeo; ich lisb« es im 
Gegenteil ziemlich b&ufig und keineswegs nur von Fellachen gehört. 

*) atari, eine ein oisachliches Veihillnis bezeichneiide Putikd; 
*lgo damin. 
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'Alam: Beim Propheten, er ist draussen? 

Bülus: Da ist er! Wenn du dich schämst, hinaus- 
zugehen, sieh ihn dir von oben, vom Fenster aus an. 

'Alam {tritt ans Fenster) : Willkommen! Also deshalb 
ist die Gegend hell geworden?! ■ 

Bülus: Der ist ein Feuer angeflogen. 

Ta'ädir: Wahrhaftig, meine Schwester, ich stehe hier 
seit dem Morgen, 
Frau 'Alam, hab Erbarmen und verlass den nicht. 
Der sich von seinen Freunden trennte und in der 

Wüste herumirrte. 
Du hast mich verlassen, traurig und liebestoll 
Weine ich den ganzen Tag und die ganze Nacht. 
Frau 'Alam, warum sehe ich meine Gesundheit 
Von mir gewichen, und warum hat die Liebe mich 

ergriffen? 
Nicht vermag ich von deiner Tür zu gehen; 
Wieviel Liebes will ich dir nicht in Ewigkeit tun! 

'Alam: Warte, bis ich z« dir herunter komme, mein 
Bruder, mein Herz liebt dich. 

BQlu«: Wenn dein Herz ihn liebt, so versteckt euch 
irgendwo, hier oder da. Ta'Sdir, gib mir zwei 
Taler, ich gehe spazieren. 

Ta'ädir: Gut! Da, Junge, nun geh deiner Wege. 

'Alam: Schnell, vorwärts, Herr Ta'ädir, lassen Sie uns 
nach Ihrem Hause gehen! 

Ta'ädir: Was wollen wir in meinem Hause machen, 
meine Schwester? 



*) Ober die Anrede »SchweslBri im hohen Liede und i 
altägyptischen Etotilt vrgl. Jacob, D»s Hohelied S, 26. 
') iddärS, to be sheltered, hidden; (Spiro, Vocab.). 
■) Ein Rijal gleich 20 Piaster gleich 4 Mk. 
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'alam: 'ala sch&n tä^ud dirä'l olAilire d!J taAt» lAsak 

ta'ädir: ja schSja bani ädam tuqlnh fi-dm&j^ih^) 

bulus: tuqluh ii-dmä^iih @ ja balije*) ja »aläm las ma 
kuntisch u;^ 

•alam: i;ftischi ja wäd jalla bina ji si ta'ädir neruA 

betkum 
ta'ädir: ni'mil S 
'alam: inte mä-lak bass lainma-DräA eib&t abqä 'qul-lak 



ta'ädir: umrni x^^aget barrä w&;;adet elmuftäA*) 

wijäha 
'alam: iksir elbäb 
ta'ädir: ja sch€];a josära 
'alam: nutfi-mn'eschschibbäk 
ta'ädir: elgirän jeschufüna 
'alam: aqul-lak jalla neniifti-'mn-elA^a illt gambfiktun 

dij 

ta'ädir: ann(/i-mn-6 ja bint elkelb tt'milini kelb anutA- 
mn-elAi^ imschi rOAi barrä 

•alam: ja (si) ta'ädir riqqt warAamni 
mio saddak*) zädet asdhgäni 
windahasch 'aqli wSlauwa'rü 

när yaramak ja fanä Aäli 

*) Ta'ädir tnt, all verstäniie er don Sinn Ton 'Alinu Wortan 
nicht, da er sich im letzten Aagsnbllcke ichent, mit der Andan- 
glSabigen za sfladigen. 

*) rägil balije, good-for-aotUng nm (Spiro, Voctb.). 
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'Alam: Du sollst meinen süssen Arm unter deinen 

Kopf bekommen. 
Ta'ädir: Mädchen, der Mensch hat sein Gewicht im 

Schädel. 
Bulus: Was fttr ein Gewicht im Schädel, du Schafs- 
kopf! Herrgott, wenn du nicht meine Schwester 

wärst I 
'Alam: Schäme dich. Junge! Schnell, Herr Ta'ädir, 

lassen Sie tms nach Ihrem Hause gehn! 
Ta'ädir: Um was zu machen? 
'Alam: Was kümmert dich das? Wenn wir nur erst 

nach dem Hause gehen, dann will ich es dir sagen. 
(Sie gehen bis zur Tür des Hauses. Ta'ädir tut, als 

hätte er keinen Schlüssel.) 
Ta'ädir: Meine Mutter ist ausgegangen und hat den 

Schlüssel mitgenommen. 
Alam; Zerbrich die Tür. 
Ta'ädir; Aber, Mädchen, es wäre schade. 
■Alam: Spring durch's Fenster. 
Ta'ädir: Die Nachbarn sehen uns. 
'Alam: Ich sage dir, vorwärts, wir wollen über diese 

Mauer hier neben euch springen. 
Ta'ädir: Worüber soll ich springen, du Hundetochter? 

Willst du mich zum Hunde machen, dass ich über 

Mauern springe? Mach, dass du fortkommst! 
'Alam: O Herr Ta'ädir, sei milde, hab Erbarmen! 

Du entfernst dich, und meine Trauer ist gewachsen. 
Mein Geist hat sich verwirrt und ergriffen hat mich 
Das Feuer der Begierde nach dir, du mein Verderben. 



*) Unter dein Einfluss des Lippenlautes ist das i in mifUA zu 
gewordeD. 

*) Ffli «addak iat am metrischen Gründen zu setzen »udQdik. 
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fi j^ri afraA watmallä^) 
bigtima'ak ja qamar 'andi 
waH8ub-(lak:) erräjäc 'ala deri 
ja ta'ädir in wafßt wa'di 
ta'ädir: naaa'tfe min qalbi wfesadri Äubbik 

ja näk(i)ra ma'röfi wa^aina li^wän 

tarkik baqS aAsan wSbu'dik aufaq 

lä sallam alläh kuIH näkir ^auwän 



'alam: min 

bülus: ruA baqä ma 'adsche-tschufha w61ä fi-lmanäm 



ta'ädir: rabba' yazSXak rabba'*) 
'alam: ja 'amm ja-btS' elbarsim') üqaf 



^ud idini bide 
ta'ädir: de S de da qa'r& schu^sch^x^*) 



'alam: di fulüs rüA unqudha barrä 'and essarräf 



') D«i Veis würde mstruch richtig lauten: x^ ''^ jUtth WGJit- 
tnslla, eine Verbesseraag, anf die mich Herr Piof. Hutmaim ■ofinerk- 
sam machte. 

') Auf die Frühlingsweide treiben. 
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Ich werde mich freuen im Herzen und glücklich sein 
Ueber die Vereinigung mit dir, du mein Mond, 
Und werde dir Wimpel auf mein Kloster pflanzen, 
O Ta'ä<Kr, wenn du mir dein Versprechen hältst. 
Ta'ädir: Ich habe die Liebe zu dir aus meinem Hereeö 
und aus meiner Brust gerissen, 
Du Leugnerin mein^ Güte, und der Freunde Ver- 
räterin, 
Dich zu verlassen ist also besser, und sich von dir 

zu trennen nützlicher. 
Keinen Leugner noch Verräter mf^g« Gott begnaden. 
{Sie trennen sich, das Kloster erscheint wieder, Ta'ädir 

klopft) 
'Alam: Wer da? 
Bülus: Geh schon, du siehst sie nicht wieder, nicht 

einmal im Schlaf! 
{Ta'Sdir geht und kehrt mit einem Esel zurück, der 

eine Ladung Barslm trägt). 
Ta'ädir (ruft): Weide deine Grazelle, weide! 
•Alam: Du Onkel mit dem Barsim, warte mall 
{Sie kommt herunter.) 
Da, gib mir dafür. 
Ta'ädir: Was ist das? Das ist der Boden einer 

Kind«rklapper. 
■•Alam: Das ist Geld. Geh, lass es draussen beim 

Wechsler prüfen. 
{Ta'ädir geht, währenddessen stehlen 'Alam und Bülus 
den Esel. Ta'ädir kehrt zurück.) 



•) Trifolium Aleisndrinnni , du in Ägypten gebiäuclüichste 
'Viehfatto'. 

*) Ein KiadBiEpi«b«ae, batehend in «iatt BlechbOchM, in dia 
St^« oder Uetallkngeln eingescliloasen lind, die duin Uappettu 
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ta'ädir: ja 'Ui jattu 'lAumär bUbarsim 



'alam: nun 

ta'ädir: elAumär welbarstm 

'alam: rüA ma fisch Aage mä ;fadaäscb minnak schS 
inte kuntS fin lamma jradnäbum minnak 

tä'ädir: inti idetini 'Ibitä' w&qulti-li ruÄ-buh 'and 

essarräf 
'alam: iAna ja ^uja mä jjadnäsch Aäge wallä schufnasch 

Ääge 
ta'ädir: (aijib wallähi la'agib ^) Aäge tänije we'ayizkum 

biha 

ta'ädir: dud ©lAikme") düd . . 

■alam: ja 'ammi-btä' eddüd 

ta'ädir: na'am ja sitt 

'alam; izzäj duttak 

ta'ädir: bitin;-ul . 

'alam: üqaf eddüde iUi (alla') d&*) dij 



ta'ädir: dij elwäÄid'} jirakkibha 'ala zirr eftarfcusch 

temnss el'azS illi fih 
'alam: ana ummi wö'abuja (aradüni 

ta'ädir: wa'äuze e minni baqä lammä ummik w&'abüki 
^aradüki 



') Die B«tenemDgsputikel 1> ist imge wahnlich. 

*) dfid elAibne, Blutegel. Das übliche Wort ist; 'älaqa. 

■) Siehe S. 62, Anin. i. 
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Ta'Sdir: Ihr, die ihr den Esel mit dem Barsim ge- 
oomraen habt! 

(Er klopft.) 

'AI am: Wer da? 

Ta'ädirr Den Esel und den Barsitn! 

'Alam: Geh, es gibt nichts. Wir haben dir nichts 
genommen. Wo warst du, als wir sie dir genommen 
haben sollen? 

Ta'Sdir: Du hast mir den Betrag gegeben und ge- 
sagt, geh damit zum Wechsler, 

'Alam: Wir, mein Bruder, haben weder etwas ge- 
nommen, noch gesehen. 

Ta'ädir: Gut, bei Gott, ich will etwas anderes bringen 
und euch damit ärgern. 

(Er kommt mit einer Büchse mit Blutegeln wieder.) 

Ta'ädir (ruft); ArzneiwQrmer, Würmer! 

•Alam: Du, Onkel, mit den Würmern! 

Ta'ädir: Jawohl, meine Dame! 

'Alam: Wie ist dein Wurm? 

Ta'ädir: Er krabbelt 

'Alam: Warte mal. 

(Sie kommt herunter.) 
Der Wurm, der da heraus guckt, was ist das? 

Ta'ädir: Den setzt man sich auf die Tarbüschpuschel, 
damit er den Schmutz wegsaugt, der darin 'ist. 

'Alam: Mein Vater und meine Mutter haben mich 
fortgejagt. 

Ta'ädir: Und was willst du mm von mir, da dein 
Vater und deine Mutter dich fortgejagt h&ben? 



*) EntitaDden ans di t. 

') «IwS^id oder el'insSD gleich dem nnpersSnlicheB 
Spitta, Giamm. § 1 60 d 
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■alam: *äuze asraA ma'&k 

ta'ädir: ta'rafi tebM ma'äj 

'alam: aiwa a'raf asrai 

ta'ädir: jTidi 'lÄuqq') ähu wana 'Ij&m san'iti san'lt 

död elAikme wftÄ&s innik raj-abti-tköni ma'äj ana 

rägU basraA musch fatß 

'alam: ana asraA ma'äk w&'anädi aqfil @ 
ta'ädir: mti musch ta'rafi teqüti dfid Mkme düd 
'alam: ja düd.Aikme 
ta'ädir: musch kide ja 'alam qQli däd Aikme düd 

'alam: ja ddde ja däde*) ja dOde ja d&d 



ta'ädir: jirtäAS qalbi min j'azälin muftini*) 

wajzübg min farf elgawä in «add^nt 

nädgtfe lammä bittabä'ud j'arrani 
ja man hawäh a'azzahu wazallani 

kaifa 'ssabil ila wusälik*) dullani 

'alam: hä anta ma'schüqon w^misFf man 'aschaq 

(wfe)mutaijamun fi-lAubbg qalbi inAaraq 



') Auqq oder Aaqqe, eine Schachtel, meiit von Sandelholz, mit 
Elfenbein verziert, wie sie von indischen Händlern anf den Strassen 
C*iio> Terlcanft werden. Diese Schachteln bildeten achon in tot- 
iilanÜECha Zeit einen aratMBch-indiechan Handeliartikel. Siehe Jacob, 
Stndien in arabischen Dichtern, Heft I, S. 45. 
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'Alamr Ich will mit dir herumziehen. 
Ta'Sdir: Kannst du mit mir verkaufen? 
'Alam: Ja, ich kann herumlaufen. 
Ta'ädir: Nimm die Büchee da. Mein Beruf ist heute 
der Beruf eines Blutegelverkaufers, imd da du mit 
mir zu sein wünschst, ich bin ein Mann, der herum-* 
läuft, kein Müssigganger, 
'Alam: Ich gehe mit dir, und was soll ich rufen? 
Ta' ädir : Kannst du nicht rufen : ArzneiwOrmer! Würmer? 
'Alam: Arzneiwürmer! 
Ta'adin Nicht so, 'Alam. Sage : Arzneiwürmer, 

Würmer ! 
Alam {singt): O Wurm, o Wurm, o Würmer. 
(Während Ta'Sdir sie verzückt anstarrt, entflieht 'Alam 

mit der Büchse. Ta'äfßr klopft.) 
Ta'ädir: Beglückt ist mein Herz von einer Gazelle, 
die mich bezaubert hat. 
Und es schmilzt vom Uebermass der Liebesglut, 

wenn sie mich verläsat. 
Ich rief, als sie mich durch Verlassen betrog, 
O du, dessen Liebe ihn teuer macht, und der mich 

verachtet hat. 
Wie wird mir der Weg zu deiner Liebe gewiesen? 
('Alam sieht aus dem Fenster.) 
'Alam: Da bist du, Geliebter, selbst wie ein Ver- 
liebter, 
Bezaubert, in Liebe erglüht mein Herz; 



') Amme, düde iigt man zq einem klebieu Rinde, wenn et 
ikofen «oU. 

*) Nach aiabitchec GewoLohrit viid in LlebMgedichten IM 
immer eine mlnnllche PenoD *ngeredet 

*) wn«£l, klauiBch wifSl, Uebeaveieia^pmg, 
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(w&)min essabäfoe bittu laili fi qalaq 

ja laitani laminä ra'^tak ü-lyaszq 
mä kunta ja badr eddugä qäbiltani 
ta'ädir; in kuntS ja maAbübS tib;ä räAati 

wa«il bi'iÄsänak; weda'(-li) ')'adäwati 
fam£L lihäza in «a/ait liAälati 
wäMltani lammä malakt Auschäsc'iati 

(w6)raga't6 mim bäh elwiuäl hagartani 



'alam: Aubbak rabä ti-lqatbfe näran muAriqa 

(w&)sabbaAtS min^) qatia 'l}'aräm muschauwaqi 

habb ennasim familta ja yusn ennaqä') 

(wg)lisän6 schauqi- bümaAäsin nä^iqa 
aina 'Ijemin wg'aina mä 'ähattani 
Aäschä salim elgismfe misl elmubtali 

kallä wöla 'nnä'i nasir elmuqbili 

qätaltani ja 'bn*) el'ujfin eddubbali*) 



') Dativos eÜkicDS. 

') Die Mlrtyier der Liebe wollen auch sie in ihre Seh»« auf- 
nehmen. 

•) Siehe Hutmana, Das arabische Strophengedicht, . Seite 89 
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Vor Liebessehnsucht verbrachte ich die Nacht in 
Unruhe, 

O, wärest du doch, als ich im Dunkel dich erblickte. 

Nie mir begegnet, du Mond in der Finsternis. 
Ta'ädir: Wenn du wünschst, o Geliebter, dass l6h 
Ruhe finde. 

So beschenke mich mit deiner Liebe 

Und lass mir die Feindschaft gegen mich. 

Was wird denn geschehen, wenn du auf meinen 
Zustand achteji wirst? 

Du bist mit mir gewesen , bis du meinen letzten 
Lebenshauch besassest. 

Und bist dann umgekehrt vom Tor der Liebe und 
hast mich verlassen. 
*Alam: Die üebe zu dir nährt in meinem Herzen ein 
glühendes Feuer, 

So dass ich verlangt werde von den von der Sehn- 
sucht Gemordeten, 

Der Wind blies, da neigtest du dich, o Zweig im 
Sandhaufen. 

Schön redet die Zunge meiner Sehnsucht. 

Wo ist der Eid, und wo, was du versprochen hast? 

Nimmer ist der, der gesunden Leibes ist, wie ein 
Kranker, 

Und auch der Gehende ist nicht gleich dem 
Kommenden. 

Du hast mich gemordet, du, mit den schmachten- 
den Augen, 



') Zu erwarten Mize: ji bn 'l'njün. 
*) Plnrslis von dUbil -oder dbabUn. 
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; anta. 'llazi /tallaftani w&A(a)lafta-T)i . 

waAta)Iafta 'annak IS ta^öa faxuntani 

ta'ädir: ja man Aawä qaddan wSAusn la^fattn 

irAatn mutaijajn mäta fik «abäbatan 

- ja qätili «ulman bi^r ginäjatin 

elhagru mim ba'd ehüeal^'adäwatan*) 

ja laita qabla häza mä w&saltani 
'alam: sabbaAtani fi baArfi aschwSq hä'ima 

(wö)'an elma'äkil welmaschSrib sä'ima^ 
sahräne min wagdi wStarfak nS'ima 

taraktani Aairane sabban hä'ima 

ar'a 'nnugum wfi'anta fi-1'gsch elhani 
ta'ädir: as'ä ila qatla 'lyarfim bi^ullatin 

min snndusin*) kalbadri was^ ahillatin ' 
in käna qatlak lischschagi badiltatin. 

fal'aq'udan 'ala-^ariq bim(a)zallatin 

fi schibM mazlum wanta [qad] «alamtani 

'alam: ja j^fan 'aqli w&säkin fi-lAaschä 

ja mu'nisan fi-lqalb6 da' 'anka 'IwaschS 

') AccusaÜT fttr Nominativ. Siehe S. 4, Anm. i). 
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Du hast mich schwören lassen und hast mir ge- 
schworen. 

Du hast geschworen, mich nicht zu verraten, und 
hast mich verraten. 
Ta'ädir: Der du schöne Gestalt und Liebenswürdigkeit 
besitzest, 

Erbarme dich eines Bezauberten, der aus Leiden- 
schaft zu dir stirbt; 

Der du mich grausam tötest ohne Schuld, 

Das Scheiden nach der Liebesvereinigung bedeutet 
Feindschaft. 

O, dass du doch vorher mir nie genaht wärest! 
'Alam: Du hast mich auf dem Meere der Sehnsucht 
herumirren lassen. 

Mich enthaltend von Speise und Tranic, 

SchlaSos vor Liebesschmerz, während dein Auge 
schläft 

Du hast mich zurückgelassen, unruhig, sehnsüchtig 
und liebestoU. 

Ichbeoabachte die Gestirne, unddu bist im Wohlleben. 
Ta'ädir: Ich gehe zu den von der Liebe Getöteten in 
einem Gewände 

Von Brokat, wie der Vollmond unter Neumonden. 

Wenn du tötest den Bekümmerten an den Strassen, 

So will ich mich bescheiden an den Weg setzen, 

Wie ein Misshandeiter, und du hast mich miss- 
handelt. 
'Alam: O du, der du meine Seele geraubt hast und 
mir im Herzen wohnst, 

O vertrauter Gefährte im Herzen, lass von dir die 
Verleumder. 

*) Ein Brokatttoff, SOre LXXVI, 2i erwUmt folchen tod grOnei 
Faibe tla Kl" Hing der Seeligea ira Faradieie. 
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(la)'aqälu in wäaajtani ba'd el'ischä 

ja rabbS lä taqbal du'äjä 'arraschä ^) 
in kunta ftmä qad da'aut agabtani 

min 
ta'ädir: ana 
'alam: inte min 
ta'ädir: ana 'Imedauwid ■) 
'alam: ana lu]n-a schammet riAtak nitne- rüA min hine 

tinar^afak 

ta'ädir: wallähi la'agib Aäge tänije 



ta'ädir: ja-b)ä(et') elfum 

'alam: ja 'amm ja-btä' elbeicUe izzäj belaflak 

ta'ädir: medäydaj-e*) 

'alam: ßqaf ja 'amm hat elbelä^e lamma-nqisha 'ala- 
IfumS guwa 



ta'ädir: häti ']fum6 hine neqis 'alSh elbeläte hine 
laAsan inti saraqti 'Ibarsim wfeAuqq eddüd 



') Ans 'ala-rraichä kontraiiieTt. 

') Dai pBSsive FaTticipinm, du in der neueren Spuche mit dem 
ftktiTen zuaainineDgefaliea ist, bedeutet; wonDSticbig, faul. 

*) Ein Bua Lehm gebrannter Ofeneinsatz, von der -Form diMi 
Kreise*, von dem ein kleines Segment abgeschnitten ist. Dieser Ein- 
sati wird in ("en OfenObei das Feuer gelegt. Letiterea «chl^ dann 
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Wahrlich, ich werde sagen, wenn du nach dem 

Abendgebet zu mir kommst, 
O Herr, du mögest das Gebet gegen die Gazelle 

nicht annehmen. 
Wenn du mir gewährest, worum ich dich gebeten 

habe. 
Wer ist da? 
Ta'ädir: Ich. 

'Alamr Wer bist du? , _,. 

Ta'ädir: Ich bin der Wurmhändler. 
'Alam: Ich habe auch .schon gerochen, dass dein 
. Geruch stinkend ist. Mach, dass du fortkommst 

und säubere dich. 
Ta'ädir: Bei Gott, ich will etwas anderes bringen. , 
(Er geht und kommt mit einem Esel zurück, der 

Ofeneinsätze trägt.) 
Ta'ädir: Ofeneinsätze. 
'Alam: Du, Onkel, mit den Einsätzen! Wie sind 

deine Einsätze? 
Ta'ädir: Zerbrochen. :■ 

'Alam: Warte mal. 

(Sie kommt herab.) 
Onkel, gib mir den Einsatz, solange, bis ich, 
ihn am Ofen drinnen gemessen habe. 
Ta'ädir: Bring den Ofen hierher, wir wollen den Ein- 
satz hier abmessen, denn .du hast mir den Barsim 
und die Würmerbüchse gestohlen. 



dnrch die darch das Segment gebildete Offntuig in den Rnuni ober- 
halb des Einsatzes und bewirkt eine gleichmisilge Erhitznag dea 
Brotea. 

•) ODOBiBtopoetisches Wort wie seine Synonyma meftatAat, 
medaichdasch. 



byGöoqlc 



•alara: Ifi ja 'amm musch ana jimkin elwäd i^ja 
'ssayAijar de sallimm ana fi idi 



ta'ädir: taijih j^di ädini wäqif mistanniki ähu 



*alam: ja 'amm ja-btä' elkusbe ^) kzäj kusbetak 



ädir: bitnizz*) zäj qam ') abüki 
am: ana mä waradschf 'alaija inn elkusbe titbä' 'ala 
g'amal 
ädif: kulO wäAtd minna 'ala qudretuh bitiAsklmi 



am; iaijib üqaf 

ädir: aqaf le ana mä-li wSmä-lik 



'alam: rakkibni ma'äk 'ala-lgamal 
ta'ädir: elgamal jn'uddik taijib ta'ält irkabi 



ta'ädir; auwal kalämi fi-lbaschir 

elhäschirai 'lqam(a)r ölmunlr 

jaschfa' lina min när sa'ir 
(wfe)hüwa 'lAabib lirabbtea 
mim ba'dS madAi ü-Uablb 

'} Bin ans ansgqireiitea SeaamfrachteD hergestellter rotbranoer, 
«tu^ fettendtt Toig, den Kindes nnd Ffwoen gaa gaiiimsaiu Bocthor, 
Dict.: marc d'olivM de «iBame dont an a öii l'hnile. 
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'Alam; Nein, Onkel, ich nicht. Vielleicht der Junge, 

mein kleiner Bruder da. Händige mir nur den 

Einsatz aus. . . . -■ 

Ta'adir: Gut, nimm. Ich stehe und warte hier. 
(Er wartet eine Weile, Als .er' klopft, bellt ihn der 
Hund an. Er fürchtet sich und entfiemt sich. Dann 
kommt er mit einem Kamel zurQck, auf dem er Kusbe 

(verkauft.) 
'Alarn; Du, Onkel, mit der Kusbel Wie ist deine 

Kusbe? 
Ta'ädir: Sie fettet durch, wie äoines Vaters Hom. 
•Alam: Mir ist es noch nie Vorgekommen, dass man 

Kusbe auf einem Kamel verkauft, 
Ta'ädir: Jeder von uns nach seinem Vermögen 

Warum beneidest du mich? 
•Alam: Gut. Warte. 
Ta'adir: Warum soll ich warten? Was haben wir 

mit einander zu schaffen? 

('Alam kommt herunter.) 
'Alam: Lass mich mitreiten! 

Ta'ädir: Das Kamel betsst dich. Gut, komm, steig auf. 
<Er lässt sie aufsteigen. Ta'ädir singt auf dem Kamel.) 
Ta'ädir: Der Anfang meiner Rede gilt dem Freuden- 
bringer, 

Vom Stamme der Banu Häschim, dem leuchtenden 
Monde, 

Der uns losbittet vom Feuer der Hölle, 

Er ist der Freund unseres Herrn, 

Nach meiner Lobpreisung auf den Freund 

') Uan sagt tach; elkosbe tanqQf. 

*) Unter dem Hon liad Benleu wa vtCBtehen, -dlo lafolga du 
^oii' (der Krfitie) »uflreten. 



by Google 



elhäschimi safwet raqib 

^annä ta'ädir ellabib 
illt hawä fi dank 
aAbabtu man fi 'asrihl 
faqa 'Ibüdür biAusnihi 
w^sallä saif min laAsihi 
faqultu min wagdi ana 
ja aijuha 'lÄibb elmaliA 
ja saJiih elqadr erragiA 
, irhamni lagfi astaiti 
warAam lieulli watj^anä 

ramasch ramäni bissudud') 

agrS demö'i 'al^udüd 

as'alak ja rabb elwugüd 

tiblT /iabtbi misl ana 

ramasch raraanj bilfu'äd '') 

Aaramt ana 'nnöm warruqäd . ■ ' 

willi garä-li lä ju'äd 

alläh ju;calliH zambana 

'azzibtfe qalbi fi hawak 

w61ä dannäni j-Sr gafäk 

wSlä sabcL 'äqli siwäk 

ja badrS qad gannintina 

'azzibtß qalbi ja gamil 

jabbaAtini ^airäa zaiil 

(w^)halaft& innak lä tamtl 

(fa)limSza milt lij-erina 

fakäm wÖkäm ja munjati ') 

') Er versteht am dem Blick, dus die Geliebte iluiTerlusen will. 
') Richt^er wtlre, fi-lfn'fid. 
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Vom Stamme der Banä Hitechim, den Erwählten 

unseres Beschützers, 
Singt Ta'ädir, der Gewandte, 
Der in Liebe schmachtet. 
Ich habe geliebt den, der zu seinar Zeit 
Die Vollmonde an Schönheit übertraf, 
Er zückte ein Schwert aus seinem Blick; 
Da sagte ich, von Leidenschaft ergriffen:' 
O wunderschöner Geliebter, 
O Hoheitsvoller, 

Erbarme dich meiner, auf dass ich Ruhe finde. 
Erbarme dich meiner Erniedrigung und meines 

Schmachtens. 
Er blickte mich an und traf mich mit Trennungs- 

schmerz. 
Er liess meine Tränen über die Wangen fliessen. 
Ich bitte dich, o Herr der Schöpfung, 
Stürze meineö Geliebten ins Unglück wie mich. 
Er blickte mich an und traf mich ins Herz, 
Dass ich Schlaf und Ruhe zurückwies. 
Und was mir geschah, möge nicht wiederkehren. 
Gott möge uns von unserer Schuld erlösen. 
Du hast mein Herz mit der Liebe zu dir gestraft. 
Und nur deine Grausamkeit Itsst mich schmachten. 
Kein anderer als du hat meinen Sinn gefangen, 
O Vollmond, du hast mich wahnsinnig gemacht. 
Du hast mein Herz gestraft, du Herrlicher, 
Du hast mich ruhelos und verächtlich gemacht 
Und hast doch geschworen, dich nicht abzuwenden. 
Warum hast du dich nun anderen zugewandt? 
Wie sehr, wie sehr, mein Geliebter, 

*) mnnje, Wautch, VerUngeo. J>*nD Geliebter oder Geliebte 
Siebe die in Csiio encheineiide Dislelct^eitmig iHmoiiet munjati.' 
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bissaddS tiAraq muhgati 

welbu'dfe yiLiyoT Aälati 

(w6)naschatt6 min wagdl ana 

ja man liqalbi qad kawä 

w61am jagud-li bidawä 

(a)jaÄill& fi schar' elhawä 

qatli falä Aaula watä') 

ja munjad ahün 'al@k 

amut qatil mäbßn jadd§k 

Jörn elÄisäb jischhad 'algk 

qalbi wSaulli wacfcjanä 

ja munjati uqsira 'al§k *) 

biÄaqqS Aumret wagnatSk 

da'ni uqabbil wagnatSk 

waoÄur bi'enak li ana 

j&m elqijäme ja gamü 

aschki üa-rrab elgalil 

waAid aAad inä-luh masil 

bilAaqq& jaAkum bainana 

el'aqlfe minni sär 'adim 

welqalb6 fi wagdß 'a^im 

waU6in bainana mustaqim 

warrabbfe ji'lam sirrana 

ja 'äzili inoi gariA 

fi AubbS di 'zeabi 'ImaliA 

aAibbuhu Aubban sa^iA 

na'am wS'asbaÄ fi 'ana 

ja 'äzili qill elkaläm 

(fa])'6n elAazine lä tenäm 

(wallähi) lau zuqtS 'adam elmanäm 

') HSaEg gebiaucbte trsditionelle Redensart : U /lanla wtlä 
iwwsta UU bilUbi 'Vt.ilm. 
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Brennt mein Herz infolge der Trennung. 
Dein Scheiden hat meine Gesundheit verändert. 
Da sang ich, von LsidenschafC getrieben. 
Du, der du mein Herz verbrannt hast 
Und keine Heilung mir zuteil werden liessest, 
Ist im Rechte der Liebe erlaubt. 
Mich zu töten? Nun, die Macht steht bei Gott. 
Mein Geliebter, gilt es dir nichts, 
Dass ich getötet unter deinen Händen sterbe? 
Am Tage des Gerichts wird gegen dich zeugen 
Mein Herz, meine Emiedrigungundmein Schmachten. 
Mein Geliebter, ich beschwöre dich. 
Bei der Wahrheit der Röte deiner Wangen, 
Lass mich deine Wangen küssen. 
Und sieh mich mit deinen Augen an. 
Am Auferstehungstage, o Herrlicher, 
Werde ich Klage führen bei dem ruhmreichenHerm, 
Dem Einen, dem Einzigen, dem Gleichnislosen, 
Er wird gerecht unter uns richten. 
Mein Verstand ist von mir gewichen. 
Und das Herz ist in mächtiger Leidenschaft. 
Und der Vorwurf steht zwischen uns. 
Doch der Herr kennt unser Geheimnis. 
O Tadler, siehe, ich bin verwundet 
Von der Liebe zu dieser schönen jungen Gazelle. 
Ich liebe sie in aufrichtiger Liebe, 
Wahrlich, und ich bin in Kummer. 
O Tadler, kürze deine Rede ab. 
Das traurige Auge schläft nicht. 
Bei Gott , wenn du die Schlaflosigkeit gekostet 
hättest, 

*) aqsama 'als. «id Unglück auf jemandeD heiabbeschwöroa. 
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lakuntS tiqbal 'uzrana 
faqultg ja häza *l;-azäl 
ja man Aawä kull elgamäl 
ja badil ismah bilwusäl 
AUäh sawarsin gal saoa^) 
aAraqta [li] Aarqan schadid 
abät wfe'a*baÄ fi 'adid') 
billäbi taqbal nizrana 

^atar w&c^l mäza turid 
faqultu waelak astafid 
mä y%T wusälak ja fand 

illa 'nta li y'ä'j(e)t elmunä 
faqäla li jarin*) sabM 
tiAea bisuUän elmilM 

fi wasffi röd fih 'zzahrB fäÄ 
wurakkibaksadri ana 
Aibbi samaA-li bilwusäl 
mim ba'dfe sadduh waddaläl*) 
ja maAla aijam ©Iwusal 
lammä tekün aijam hanä 
qa'adna fi ahna 'ssurür 
(wfe)baqä 'aigna 'Ikäs jedür 
anschad wgqäl Aal elmurür*) 
b(a)räbar*) 'ala farsch elhanä 
waxtim kalämi wantiisäm 

') Ta'ädlra TUrkeatum kommt hin zum Vorecbeio. Ber Spieler 
hat übrigens von dem Sinne der tüikiaclien Worte keine Ahnnng ; 
die richtige türkische Aussprache ist: severseh gelsenx Auch der 
Aiaber im türlciichen Schalteiupiel ipridit s ttii e. 

*) 'Adid Bach Dozy = U'did pleurer un mort. 
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Würdest du meine Entschuldigung annehmen. 

Da sagte ich: O Gazelle, 

Die du der Inbegriff aller Schönheit bist. 

Du Mond, gewähre mir deine Liebe, 

Um Gottes Liebe willen, komm doch! 

Du hast ein schlimmes Feuer entzündet, 

Nun weige ich bei Tag und bei Nacht. 

Bei Gott, mögest du doch meine Entschuldigung 
annehmen. 

Er ging und sprach: Was willst du? 

Da sagte ich: Dein Kommeo bringt mir Gewinn. 

Nichts ausser der Vereinigung mit dir, du Unver- 
gleichlicher, 

Nur du bist das Ziel meiner Wünsche. 
. Da sprach er zu mir i Morgen 

Wirst du dich der Huld des Beherrschers der 
Schönen erfreuen. 

Mitten in einem Garten, in dem die Blumen duften. 

Und ich werde dich an meine Brust ziehn. 

Mein Geliebter hat mir seine Liebe gewährt, 

Nachdem er mich heuchlerisch verlassen hat. 

O, wie süss sind die Tage der Vereinigung, 

Wenn die Tage der Freude da sind. 

Wir Sassen da in höchster Lust, 

Und unter uns kreiste der Becher. 

Er sang und sagte, während der Wein herumging. 

Vereint mit mir auf dem Polster der Freude. 

Und ich schliesse meine Rede und die Dichtung 



') TflrkiBch jaryn tBr arabisches bukra. 

*) Scheinbaie, kokette Sprödigkeit. 

*) muTlli elkAs. ■ i ■ ' 

') Fm»iteh, sncti im Türkuchen g^tnlnchlich fitr uabUcbeasawA, 
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biimadAI fi jjSr el'anäm 
aAmad hüwa 'Ibadrt tamäm 
jischfa' lina j6ra el'anS 



errixim'): wiqi'tS ja 
aqra' ^ 

ta'ädir: wäqif le 
amämi ja 'bn elkelb 
dana baAsibak 'alam 
ana 'ämil maijit 'ala 
schän taqartikallim- 
ni - schwaije - kbfre 
läkin wallähl ag^ 
Ääge tänije 
ta'ädirr ja qa^a») ne- 
'ammarjä magür*) 
ne'ammarjämuftSA 
Ussandüq ne'am- 
mar *) 
'atam: ja 'amm ja-btä' ne'ammar bita'raf te'ammar 

ettawägin ') 
ta'ädir: ummäl 6 
'alam: ta'raf te'ammar-li ^gini 
ta'ädir: qaddS esch hüwa 




Der Rijdm, 



*] lixiax wurde mir erklsn als IdentUch mit vijim, ichmnUig, 

ongeschUclit, eönftJtig. 

■) Kohl infolge da KrBtze. 

*) Ein Holznapf, ana dem gegeuen wird. 
..';'./ *) ^n grosses TongefiMsi- 
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Mit der Lobpreisung des Besten der Geschöpfe, 
AAmad, er ist der Vollmond, 
Er bittet für uns am Tage der Sorge. 
Panacb stösst 'Alam den Ta'ädir vom Kamel und 
flieht mit diesem in das Kloster. Der Herabgestossene 

beult. Ri^im erscheint.) 
Rij[im: Bist du gefallen, Kahlkopf? 

{Ta'ädir steht beschämt auf.) 

Ta'Sdtr: Warum stehst du hier vor mir, du Hunde- 
sohn? Ich halte dich für 'Alam und stelle mich 
tot, damit sie stehen bleiben und ein bischen länger 
mit mir sprechen soll. Aber ich will etwas an- 
deres bringen. 

(Ta'ädur geht und kommt mit einem Korbe und einer 
Säge auf den Schultern zurück.) 

Ta'ädir (ruft): Näpfe flicken, Töpfe flicken, Truhen- 
schlüssel reparieren ! 



'AI am : Du Flickonkel ! Kannst du Bratpfannen 

reparieren ? 
Ta'ädir: Natürlich! Was denn sonst? 
'Alam: Kannst du mir meine Bratpfanne reparieren? 
Ta'ädir: Wie gross ist sie? 



*) Ein Gewerbe, dai von den y^gar oder talai, den Zigeunern 
■n^eübt wird. Siehe von Kremer, Äg. I, S. 14S. 

*) Ein ziemlich tiefer itindn Napf >ns brannem Ton, in dem 
cebralen wiid. 
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'alam: ta*raf ti;[rizuh musch barme waAde öqaf inte 
kulH Jörn ti'mil bikSm fi qag'a r 



ta'ädir: a'mil biqirschSn 

'alam: lä ana asraA ma'äk winte ti'mil bifiiläst-kt$r 



ta'ädir: /uzi 'Imaqfaf*) 
'alam: ja qae'a ne'ammar 



ta'ädir:: inti raiAa tihrabi zäj el'auwal 
'alam: lä ja ;[üja ana ma 'hrabschl inte nädi wSqül 
ja qas'a ne'ammar wana ämschi wijäk 

ta'ädir: barduh ja bint elkelb harabti minni taijib 
wallähi agib Ääge tänije ySrha 



ta'ädir: laban ellaban 

'alam: ja 'amm ja-btä' ellaban 

ta'ädir: 'ulSma*) atSt 'andik me'allim labbän 



qäxid ja sitt elbanät ^ 
'alam: rüA ja 'amm wet'älä bukra ahl edder jischtirü 

minnak 
ta'ädir: ana mä-li wfemä-lahl eddSr ja;(dum minni 

ellaban wana gäj-buh lik 

(qaadi) ufarrijoih-lik ') fi-lqidra*) 



') Nitiv« baaket (msde of patattee-leaTe») Spiro, Vocah. 
') Die DlmlnntiTfonn des Namens 'Alam. Siehe Spitta, Gramtn. 
S 45 g- 
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'Alam: Kannst du sie zusammenSicken ? Aber nicht 

blos einmal durchstechen! Warte mal, wieviel 

machst du täglich mit dem Näpfeflicken? 
Ta'ädir: Zwei Piaster. 
'Alam: Nein, ich will mit dir herumziehen, und du 

wirst viel Geld machen. 
Ta'ädir: Nimm den Korb. 
•Alam {ruft): Napfe flicken! 
(Sie will entBiehen, doch Ta'Sdir greift sie und hält 

sie zurück.) 
Ta'ädir: Willst du enlfiiehen, wie vorher? 
'Alam: Nein, mein Bruder, ich entfliehe nicht. Ruf 

dunurund sage; Napf« flicken! und ich gehe mit dir. 
(Sie entflieht.) 
Ta'ädir: Bist du, Hundetochter, mir doch entflohen? 

Gut, bei Gott, ich will etwas anderes bringen. 
(Er geht und kommt mit einem Milchtopf auf dem 

Kopf zurück.) 
Ta'ädir (ruft): Milch, Milch! 
'Alam: Du, Onkel mit der Milch! 
Ta'ädir: 'Ulema, ich bin zu dir gekommen als 

Milchhändler, 

Zu dir, Herrin der Mädchen und Frauen. 
'Alam: Geh, Onkel, imd komm morgen wieder. Die 

Kloslerleute werden dir was abkaufen. 
Ta'ädir; Was scheren mich die Klosterleute! Sie 

nehmen mir die Milch ab, und ich komme zu dir 

damit. 

Mein Wunsch ist, sie dir in den Topf zu giessen. 

*) Ich schreibe daa fa um rat VerdentUcfaung der Foim. Zu 
sprechen Ul: nfuriyü-lik. 

*) Ein irdener Topf zur AnfbewiIUTUig von FlIlMigkeileii. 



by Google 



— go — 

wßjirauwaq el'a'jän 
lab(a)ni Aikme jimlä güfik 
w&jirdi gami' enniswän 
'alam: (aijib ja 'amm yischscM güwa 



ta'ädir: Aarämi in mä kuntisch a;äskuni : 



ta'ädir: elfirä^ elbSli essumän elbadära^) 

'alam: ja 'amm ja-btä' elfirä;^ 

ta'ädirr 'ulema (a)t6t 'andik me'allim bumäm 

abi' {el)faräri/ [wirtaga'] {warga') fi (i)'nschir3A 
ma'i qafas fi ;(ums'Imije taraäm 

schufi (Ssch) te'im [eschfe] min {elfaräri;[) elmiläA 
'alam: jS 'amm bilmasiÄ 'isa wSsittTna marjam 
fi maqgidi anzur dikak 
waschüfuh iza käo ji'gibm 
waschöfuh iza kSn mutaijam 
wadajX'^luh bidi iza kän jismaA 

wada;f2^uh waskiruh min di 'Imudäme 

was'al AllSh elmumaggad inn jaAifFuh bissaläme 

ta'ädtr: sitte 'alam inzili 'andi biAaqq elmasiA 

wimschi 'ala «ahruh jeqfim bil'agal 
') Flarali« von badrlje, jnngea Hulm. 
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Sie macht die Augen glänzend. 

Meine Milch ist Arznei, sie füllt deinen Bauch, 

Und macht alle Frauen zufrieden. 
*Alam: Gut, Onkel, tritt ein, 

(Ta'ädir tritt ein. Sie nehmen ihm die Milch ab und 
werfen ihn hinaus, indem sie >Dieb!* hinter ihm her- 
rufen.) 
Ta'ä dir : Dieb ! Wenn ich euch nicht beleidigen 

würde .... 
(Er geht und kehrt mit einem Hühnerkäfig auf dem 

Kopfe zurück.) 
Ta'ädir: Haushühner, fette, junge! 
'Alam: Du, Onkel, mit den Hühnern! 
Ta'ädirt 'Uleiha, ich bin zu dir gekommen, ein edler 

Meister, 

Ich verkaufe Hühner und kehre mit Freuden heim. 

loh führe mit mir einen Käfig mit genau fünf- 
hundert Stück. 

Sieh zu, welches du willst von den schönen Hühnern, 
'Alam: Bei Jesus Christus und der Jungfrau Maria, 

Ich möchte deinen Hahn beschauen. 

Und sehen, ob er mir gefällt, 

Und sehen, ob er verliebt ist. 

Ich will ihn mit meiner Hand hereinführen, wenn 
er es erlaubt. 

Ich will ihn hereinführen und trunken machen mit 
jenem Weine: 

Und ich bitte Gott, den Ruhmreichen, dass er ihn 
glücklich bewahre. 
Ta'ädir: Frau 'Alam, komm herab zu mir, bei der 

Wahrheit Christi, 

Fahre über seinen Rücken, so steht er sofort auf. 
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'alam: ginsuh § dikak 

ta'ädir: azraq afraq räsuh-kbire wfi'Snuh-STTre 

(ul ellel dam'uh je^ 

wSAaqq rabb elgalil 

hQwa aAtas amlas jehig ü-zgal^m 

min kutrS mä jiddan*) wSzäjid sijäA 

;(ala'(a}t ana fi Aubbuhu el'izSr 
{wfe)gismi sabbaA fant wSkam-bi girSJi 

'alam: fi maqsidi minnak tamäm mar}^b! 

dikS me'&schar*) wglahu ras Aamra') 

jiddan jisallini wfejifraA qalbi 

{wa)jenuö6 fi-ssä'a ÄedSschar marra 

ja m{ä) aAsan[uh] lammä aschüfuh fi-lAimä (j^Z^i') 

aMn 'at^k wagfbu-Iak ja a;^ sakra 



'alam: de e de 
ta'ädir: da dik 
■alam: w6dij 
ta'Sdir: far^a 
'alam: ädiAna 'g^alaAna 

ta'ädir: i^^alaAna welqulub zSj qa'r elAalle') di 'nnis- 
wän ma-lhäsch amSo*) 



') Ober die Fonn jiddan gleich jidan von Stamme auf, dJU, ni 
siehe Spitta. Gramm. § loa, 

') BrOnst^, vom Vieh gea^; (felUchiich). 
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'Alam: Was ist dein Haho für eine Rasse? 
Ta'ädir: Er ist bläulich weiss, sein Kopf ist gross, 

sein Auge klein; 

Die ganze Nacht rinnt seine Träne, 

Bei der Wahrheit des mächtigen Gottes. 

Er ist kahl und glatt und brünstig in der Dunkelheit, 

Durch sein vieles Schreien und das Überraass 
seines Krähens, 

Habe ich aus Liebe zu ihm alle Schani verloren. 

Und mein Leib ist hinfällig geworden, und wie- 
viele Wunden habe ich ! 
'Alam: In dem, was ich von dir verlange, ist gerade 

mein Wunsch 

Nach einem verliebten Hahn mit rotem Kopfe. 

Er schreit und ergötzt mich und erfreut mein Herz, 

Und bespringt in der Stunde elf Mal. 

Wie schön ist er, wenn ich ihn im Hofe einher- 
stolzieren sehe. 

Ich behandle dich gut und gebe dir etwas zu 
trinken, mein Bruder. 

('Alam kommt herunter.) 
'Alam: Was ist das? 
Ta'ädir: Das ist ein Hahn. 
'Alam: Und das? 
Ta'ädir: Ein Huhn. 
'Alam: Nun sind wir versöhnt. 
Ta'ädir: Wir sind versöhnt, und die Herzen sind. 

wie der Boden des Kessels. Diese Weiber haben 

keine Treue. 

') Ober rät bI> FemiDinam s. Spttts Gramm. § 65 b. 
*) Schwarz toU Rnis, d. b. voll Groll und Ha«. 
'1 Hlier «chlieiit das iweite ftsL 
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ta'ädir: ft dl 'zzamäti iaÄä teqül azzauwig*) 

w&lä tequl fi maqsidi zurrije') 
in kän banät gäbu-lak el'Sr liddSr 

win kän zukür mS tiltiqÜ Ainnije 

ja sSMhi in ;[attini-lak näsiA 
^allik liwa^dak tinbisif fi zätak 

wfilS tegib zikr ezzawäg fi bälak 

te'isch mehannä fi safä waAjätak 

inn ezzawäg ja jpUi mä fih räha 

wfejikrahük ba'd elwudäd rifqatak 
mim ba'd^ zäk eihazz^ üsbah maqbüfi 
walä ma'äk riqqa wal(ä) (i)nsänije 
tekün ;-ani jizhab matä'ak minnak 
tisbaA faqir lam tiltiqi ta'zije 
wß'axbirak in kuntS sä^ib ma'qül 

isÄä liqöli wistami'-li ja sM 

is'al megarrab ji;(birak 'an Mluh 

in kän murädak ja a-jp tirtäA 

'an ezzawäg tüb (wisAa) [lä] tequl azzauwig 



') Atu Btzanirig, mit AssimilntioiL des t an du z. 

*1 Die rein vulgäre Anasprache des Wortes ist; dirrtje. 
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Ta'ädir: Zu dieser Zeit hüte dich zu sagen: Ich will 

heiraten. 
Noch sage: Ich wünsche mir Nachkommenschaft. 
Wenn es Mädchen sind, so bringen sie dir Schande 

ins Haus, 
Wenn es Knaben sind, so findest du kein© Zärt- 
lichkeit, 
Mein Freund, wenn du mich als Berater nimmst. 
So bleibe allein, und du wirst zufrieden sein mit 

dir selber. 
Und lass dir nicht den Gedanken an Heirat in den 

Sinn kommen, 
Dann lebst du glücfelich und reinem Herzens, bei 

deinem Leben. 
Wahrlich in der Ehe, mein Freund, gibt es keine 

Ruhe, 
Und nach der Liebe hassen dich deine Genossen, 
Nach jenem Genuss wirst du unzufrieden. 
Und weder Mitgefühl noch Höflichkeit bleibt dir. 
Bist du reich, so geht deine Habe von dir. 
Wirst du arm, so findest du kein Mitleid. 
Ich warne dich, wenn du ein vernünftiger Mensch 

bist. 
Achte auf meine Rede und höre auf mich, mein 

Freund, 
Frage einen Erfahrenen, er wird dich über seinen 

Zustand unterrichten, 
Wenn du, mein Bruder, in Ruhe leben willst. 
Von der Ehe bekehre dich und hüte dich zu sagen: 

ich will heiraten. 



by Google 
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in kän murädak ja aj^ afräA 

wSlä teqül fi maqaid] zurrije 

f(a')iiin ezzawäg fih elhumum nia;ffije 

[j6m] (gum'at) inbisä/ fih tin'ikis fiil 'omrak 

(w6}tutruk {es)sanä'a[takj w&tinsa 'lyije 
gins etinisä Aäjeü makä'id schattS. 
wasta/lir Allah katd&hum fi'lqur'än') 
mazkür wßmasbüt fi-lkitab elmunzal 

wistad'afU 'schschai(äo wgkaid eschschai^n 
wßkullt hammS qad jekdn fi-ddunja 
iä'al 'aleh tilqlL asclsuh 'nniswän 

eddaijme fihum tisalli nigse 

wel'äqile f ihum tekün mahwije '■') 

w81ä te;[äf Dlä min iUi dimä 

fi kuUi sä'a tiddi*! 'Uurrije 

kam schabt min gör enoisä sär schä'ib 

mim ba'de zäk eVazz^ a^baA minhän 

wSkam yam ;(allü jebi' elme'a') 

wSaabbaÄöh häglr mif äiiq lau(än 

w§käm schugä' fi-lÄarbS i»Mb qüwa 
{a)zallüh w&sSt ba'd eschschagä'a ta'bän 

wgkäm faaÄ min kaidtthum sär abkam 



■) In der sOratu jOiuf XII. 
*) Mshwl insane (Spiro). 
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Wenn es dein Wunsch ist, mein Bruder, dein 

Leben zu geniessen. 
Und sage nicht: ich wünsche mir Nachkommenschaft, 
Denn in der Ehe sind Sorgen verborgen. 
In einer Woche der Lust wirst du für dein ganzes 

Leben verdorben. 
Du gibst den Beruf auf und vergisst die Lust daran. 
Das Weibergeschlecht steckt voller Listen, 
Verzeihe mir Gott, ihre Hinterlist steht im Qor'än 
Erwähnt und festgestellt in dem herabgesandten 

Buch; 
Sie fordern den Satan und des Satans List heraus. 
Und jeder Kummer, den es auf der Welt gibt, 
Frage danach, du wirst als seinen Grund die 

Frauen finden. 
Die Fromme unter ihnen betet unrein. 
Und die Kluge unter ihnen ist von Sinnen. 
Und vor alten fürchte die, die immerwährend, 
Zu jeder Stunde die Freiheit in Anspruch nimmt. 
Wieviel Jünglinge wurden durch die Tyrannei der 

Weiber zu Greisen. 
Und wurden nach jener Lust verächtlich! 
Wieviel Reiche brachten sie nicht dahin, dass sie 

mit Kleinkram handeln, 
Und veranlassten, dass sie auswanderten und sich 

von ihrer Heimat trennten ! 
Und wieviel tapfere starke Kriegsmänner 
Erniedrigten sie, so dass sie erschlaiften nach all 

ihrer Tapferkeit! 
Und wieviel Beredte verstummten vor ihrer Hinter- 
list, 

') mS'8, klassUch mai'atum, la r*sine du storai (Doay, Suppl). 
Im bentigea Spischgebraucli: KUinlirani, vetachtlicbe Kleinigkeit 
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latn ja'raf elma'nä wSlä Ssch hija 

fajfud Aazar minhum wfelä ta'manhum 

mä fi-nnisä x^r lau tekön bikrije 

'alam: hija 'nniswän zäj ba'tflha jalla }ä j[flja baqä 

nitgauwiz ba'(Ana 
ta'ädir: ^ijib azzauwigik bischarf innik tislami 

'alam: ;|rallik 'ala dinak wana 'ala dim 

ta'ädir: lä läzim nilaxbat^) el'isläm 'ala ba'tfuh 
'alam: werisläm bjequl e 

ta'ädir: jeqül blqalbuh wSlisänuh aschhadu allä iläha 
illa 'lläh w&'innS meAammad rasfil Allah 

'alam: ja saläm dij taqile 'ala lisäni 

bülua: hüwa') ja '^ti raiAa tislarru 'ala schän jij^assa- 

ruki 'Imuslimin 
'alam: winte mä4ak ja wäd ana aslam w&'a;as*) abQja 

w6'ahl edder 

bülus: ja 'alam '6b 'alSld tislami wetföti din abüki 

■alam: ana 'ala kefi eddunja Aurnje 
bülus: ana räjeÄ 'and abuki 



') [S. Spitu, Gramm. § 89 c Jacob.] 

*) hüwa dient zar ElmfUliiung einer Frftge; ebenso Uja. (Siehe 
kurz vorher). Doch wird zwischen den Gescblecbtem nicht atieng 
Dnlerscbieden; siehe Nullioo, §,80. 
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Dass sie nichts wussten von Beredsamkeit, noch 

was diese sei. 
Drum nimm dich in acht vor ihnen und traue 

ihnen nicht. 
Bei den Frauen gibt es kein Glück, wenn es auch 
Jungfrauen wärtn. 

'Alam: Sind die Frauen alle gleich? Wohlan denn, 
mein Bruder, so wollen wir uns doch heiraten. 

Ta'ädir: Gut, ich will dich heiraten, unter der Be- 
dingung, dass du den Islam annimmst. 

•Alam: Bleibe du bei deinem, und ich bei meinem 
Glauben. 

Ta'ädir: Nein, wir müssen Islam zu Islam mischen. 

'Alam: Und was besagt der Isläm? 

Ta'ädir: Er besagt mit Herz und Zunge: Ich be- 
zeuge, dass kein Gott ausser Gott ist, und dass 
MuAammed der Prophet Gottes ist. 

'Alam: Gott, das ist schwer für meine Zunge, 

BOlus: Was, meine Schwester, du willst den Islam 
annehmen, dass dich die Muslims verderben? 

'Alam: Was geht dich das an. Junge? Ich nehme 
den Islam an und ärgere meinen Vater und die 
Klosterleute damit. 

Bülus: Schimpf über dich, 'Alam, du nimmst den 
Islam an und verlässt den Glauben deines Vaters? 

'Alam: Ich tue, wie mir behagt, die Welt ist frei. 

Bolus: Ich gehe zu deinem Vater. 

{Bülua holt den Priester.) 



') Der mit w« angeknüpfte Satz soll wohl ein Coneessiwech&lt- 
ansdrücken. 
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menagge: ja 'alam gawäz elmuslim Aaräm 
elmasiA Aarram 'alSna dinuh 
Ißsch bitirtfi ti^alfi qawäm 
wetihguri dlnik lagluh 
ta'S(Kr rauwäki bislämuh 
winti yaschime gahle buh 
din abüki I garä-luh 

[lä] (lamma) teföti dinS gaddik 
■alam: ana aÄibbuh min sayri 
wSlau kän dinuh ji^^if dinak 

izzaj ana atruk Aibbi 

(wana) da^a-ltfi lagluh fi dinuh 

menagge: in kän murädik islämik 

laglS ^ma' S-ddunja q(a)wäm 

ana agib-lik wäAid zog 

ja(h)üdi^) ;-ani qädir waqtuh 
'alam: ana 'Ijahüd ma 'raf humschl ') 

aaa Aabibi (si) ta'ädir 

izzäj afütuh waiau'ak*) 

wahgur Aabibi min schänak 
menagge: ja 'alam elmuslimm döl dinhum wäsi' 

'alam; ja büja aAsan min eddJn eddaijiq ja'ni S w 



>} Der Spieler, wie Ubeihaupt daa Volk, macht zwiachea einem 
Kopten und einem Juden keinem Unterschied. [So gehen auch die 
Worte fOr Syn^oge und Kirche ' im islunischen Orient in einander 
über »rgL TörkiBche Bibliothek 3. Band 56. Anm. i. Jacob.] 
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Menagge: 'Alam, die Heirat mit dem Muslim ist Sünde, 

Christus hat uns seinen Glauben verboten; 

Warum bist du gleich bereit, ihm zuwiderzuhandeln ? 

Und verlässt deinen Glauben um seinetwillen? 

Ta'ädir hat dich mit seinem Islam beschwatzt. 

Und du bist töricht, unerfahren darin. 

Was ist denn dem Glauben deines Vaters zuge- 
stossen, 

Dass du den Glauben deines Grossvaters verlässt? 
•Alam: Ich liebe ihn von Kindheit an, 

Wenn auch sein Glaube dem deinen entgegen- 
gesetzt wäre. 

Wie sollte ich meinen Geliebten verlassen? 

Um seinetwillen bin ich zu seinem Glauben über- 
getreten. 
Menagge: Wenn es deine Absicht ist, zum IsIäm 

überzutreten. 

Eilig, aus weltlicher Lust, 

So will ich dir einen Gatten besorgen. 

Einen reichen Juden, der über seine Zeit verfügt, 
'Alam: Ich kenne die Juden nicht. 

Mein Geliebter ist Herr Ta'Sdir. 

Wie könnte ich ihn verlassen und dir gehorchen, 

Und meinen Geliebten aufgeben dir zu Gefallen. 
Menagge: 'Alam, diese Muslims haben einen weiten 

Glauben. 
'Alam: Besser, Vater, als ein enger Glaube. Was 

heisst überhaupt: weit? 



') Der Sinn ist; ich will von den Jiid«ii nichts v 
') Eine konttahieite Form ans a'iwi'ak. 
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menagge: ja'm 'andöhum zawäg wfetoläq warrägil 

jizzauwig arba' sawä 
'alam: da schS jifriAni winte minySÄ 1§ 

menagge: ja bint elÄatizir ana j^jif 'alSki min kaläm 

ahl edder 
'alam: ana mä dam aslamt mä 'andisch fikrö ftk wallä 

fi ahl eddgr 
menagge: ja 'alam 'är 'alSbl tibqi Mkäje fi lisän 

ennäs 
'alam: kalam ennäs ma-jhimminisch 
menagge: ana ](äjif 'ala nafsi min ellöm 
'alam: räjeÄin jelumük jeqülö g 

menagge: jeqülu 'alam bint errahib aslamet wfefätet 
abüha inti tirt^ zälik 

'alam: ana räiiije 

menagge: ja binti (au'ini wana ardä 'alSki biqalbi 

'alam: inte aAabbg mä 'al§k imbisäÄ 
menagge: /aijib aschuf-lik zog min dinna 

'alam: wSzögi ta'ädir garä fih g 

menagge: ja binti ta'ädir muslim wlAna jahüd 

'a lam : §sch ad/al eddijäne fi-zzawäg di 'ddijänät 

Aurra 
menagge: Aaqiqatan') eddijäne Äurra läkin kulfl waAid 

Jirga' lidinuh 

') Die NunatioD am Accnsativ iat nicht selten such Im Vnlgir- 
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Menagge: Das heisst, bei ihnen gibt es Heirat und 

Scheidung, und der Mann heiratet vier zusammen. 
•Alam; Das macht mir Freude. Und du, warum bist 

du ärgerlich? 
Menagge: Du Schweinemädchen, ich fürchte für dich 

von dem Gerede der Klosterleute. 
*Alam: Sobald ich Muslima geworden bin, denke ich 

weder an dich noch an die Klosterleute, 
Menagge: Schande über dich, 'Alam, du wirst zum 

Klatsch in dem Munde der Leute. 
'Alam: Das Gerede der Leute kümmert mich nicht. 
Menagge: Ich fürchte mich vor den Vorwürfen. 
'Alam: Wenn sie dir etwas vorwerfen wollen, was 

itönnen sie sagen? 
Menagge; Sie werden sagen: 'Alam, die Tochter 

des Priesters, ist zum Islam übergetreten und hat 

ihren Vater verlassen. Bist du damit zufrieden? 
'Alam: Ich bin's zufrieden. 
Menagge; Meine Tochter, gehorche mir, und ich 

freue mich über dich von Herzen. 
'Alam: Ist dir nicht mein Glück das Lifebste? 
Menagge: Gut. Ich werde mich nach einem Gatten 

unseres Glaubens für dich umsehen. 
'Alam: Und was ist aus meinem Gatten Ta'ädir ge- 
worden ? 
Menagge: Meine Tochter, Ta'ädir ist Muslim, und 

wir sind Juden. 
'Alam: Was hat das Glaubensbekenntnis mit der 

Heirat zu tun? Der Glaube ist frei. 
Menagge: Gewiss, der Glaube ist frei, aber jeder 

kehrt zu seinem Glauben zurück. 
aiabüchen ethilten. Siehe Fonnen vie dümsa. maaalsn, aawalaD, 
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'alam: ja biljä inte 'ämil ^aschtm wallä @ 
menagge: Allah jisamAik wamni 6 yaschami 'aadik 

'alam: ja buja inte mä ta'rafschl inn elmuslim jizzauwig 
□a^ränije wannasräntje titzauwig muslim 

menagge: ^au'ini wana ab^s')-lik 'ala zog min dinna 

'alam: ana mä "futscht z&gi abadan 
menagge: eljahüd ji'aijirüna (ul 'omrina 

'alam: min jiqdar ji'aijirni Uli jitkallim ma'äna fi 

zälik jekün magnifia 
menagge: wallähi mä fisch magnön ^erik 

'alam: ginäni e 'andak 

menagge: ySr de ginän tefÜti din abükt wSgudüdik 
wfetigri warä wäAid muslim 

'alam: ana gerit waräh bifaide*) 

menagge: warrim fSn elfaide 

'alam: inta 'äuz faide yer dlj wft'an zö^ ta'ädir hüwa 

'ssabab f i islämi 

menagge: hija dij faide ja magnüna de darar 

'alam: na'am darar 'alSkum wefaide li ana 
menagge: ja binti inti tinfi (farari wftdarar ahlik 



■) Rinfig mit 'ais wia ib'u gaspiodiaM. Ober d«i Weehad v 
A* and 'un liehe Spittsi, Gramm. §§ 6 a und 6. 
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'Alam; Vater, tust du dumm, oder was? 
Menagge: Gott soll dir verzeihen. Zeig mir doch, 

worin meine Dummheit bei dir besteht. 
'Alam: Vater, weisst du etwa nicht, dass der Muslim 

eine Christin, und die Christin einen Muslim hei- 
raten d-rf? 
Menagge: Gehorche mir, und ich suche dir einen 

Gatten unseres Glaubens. 
'Alam: Ich verlasse meinen Gatten nie. 
Menagge: Die Juden werden uns unser Leben lang 

Schlechtes nachsagen. 
'Alam: Wer kann mir etwas nachsagen? Wer mit 

uns davon spricht, ist verrückt. 
Menagge: Bei Gott, es gibt keinen Verrüclcten 

ausser dir. 
'Alam: Worin besteht meine Verrücktheit nach deiner 

Meinung? 
Menagge: Gibt es eine andere Verrücktheit? Du 

verlässt den Glauben deines Vaters und deiner 

Väter und läufst einem Muslim nach? 
'Alam: Ich bin ihm zum Vorteil nachgelaufen, 
Menagge: Zeige mir, wo der Vorteil ist. 
'Alam: Willst du ausserdem noch Vorteil, und ausser 

meinem Gatten Ta'ädir, der der Grund meines 

Übertritts zum Islam ist? 
Menagge: Ist das Vorteil, du Verrückte? Das ist 

Nachteil. 
'AI am: Jawoiil, Nachteil für euch und Vorteil für mich, 
Menagge: Meine Tochter, willst du meinen und 

deiner Angehörigen Nachteil? 



') Oft auch ß'ido, dreisUbig gesprochen 
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'alam: Allah 'alam eddarAT min min 

menagge: ja binti schauri^) nafsik libukra 
'alam: ana mä 'futschi zogCwfelau-tmötni 

menagge; ana 'omri mauwittB Aadd 

'alam: esch ma'na lammä 'alimtS bizawä^ za'ilt 

menagge: ana za'län musch min zawSgik 

'alam: ummäli-mn-@ 

menagge: za'län könik tizzauwigf waAid muslim 

'alam: ja buja eUaqq 'al€k 

menagge: IS ja binti 

'alam: ana qulti-lak kettr gauwizni winte mä tirdäsch 

menagge: ja binti iUi kän mana'm el'uzr wanti 'arfe 

aAwäli 
'alam ; el'uzrS mä jimna'sch ezzawäg y§ri-tzauwig baqa- 

luh*) 'äschara-snin 
menagge; ennäs musch zäj ba'd fiha 'lyani welfaqir 

'alam: da kaläm ma 'sma'üsch 

menagge: ja binti rabbtina ja'lam bilbään waazähir 



'alam: ja büja huwa 'nta fi yf'be 
min fi'tak ma-tnidd^ gawäb 
de y^za läkin bilwgbe^ 



') Kontrahleit am: ichiwul. Siehe S. loi, Anm. 3. 

*) baql-loh, wörtlich; es ist ihm geblieben, es ist jetit her, ieit 
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'Alam: Gott mag wissen, auf wessen Seite der Nach- 
teil ist. 

Menagge: Meine Tochter, bedenke dich bis morgen. 

'Alam: Ich verlasse meinen Gatten nie, und wenn du 
mich tötest! 

Menagge: Habe ich mein Lebtag jemand getötet? 

'Alam: Was bedeutet es, dass du in Zorn gerietst, 
als du von meiner Heirat erfuhrst? 

Menagge: Ich bin nicht über deine Heirat erzürnt. 

'Alam: Worüber denn? 

Menagge: Ich bin zornig, weil du einen Muslim 
heiratest. 

'Alam: Vater, das Recht ist gegen dich. 

Menagge: Weshalb, meine Tochter? 

'Alam: Ich habe dir oft gesagt, verheirate, mich und 
du hast nicht gewollt. 

M enagge : Dafür, was mich gehindert hat, Ver- 
zeihung. Du kennst ja meine Verhältnisse, 

'Alam; Die Entschuldigung hindert die Ehe nicht. 
Andere sind seit zehn Jahren verheiratet, 

Menagge: Die Leute sind nicht alle gleich. Es gibt 
Reiche und Anne. 

'Alam: Auf solches Gerede höre ich nicht, 

Menagge: Meine Tochter, Gott weiss, was verborgen 
und was offen ist. 

(Der Priester setzt sich erbost abseits.) 

'Alam: Mein Vater bist du abwesend? 

Du gibst keine Antwort über deine Handlungsweise. 
Das ist Ärger, aber scheffelweise. 



'} wCb«, ein oicbt m«lii gebrftnchlichei Hohlmass, ungefäbr gleich 
33 Liter. 



by Google 



^atfäbi^) waqfing bilbäb 
ja buja irdä (wöjzauwigni 
aAsan a^la' ajbus wazni 
fidiltS sakte mä tu'zumi 

w&bahdiltlni quddäm el'aAbäb 
lammä yulub^) häÜ gerit aschki 

wadauwar 'ala zog a^ibbuh wejgmi 

qasdi ana anfi kaläm el;'@r 
wfi'a'fech ma'äh 'esche Äilwe 
wS'a'mil waja Aabibi 'tmöde') 
mä dämä scha'n-dmä^a schab 
menaggge: ja binti gozik musch xäjil*) 
näs dl 'Iwaqtl Aälhum mäjil 
lau 'uzti misluh (malwe) zakäjib 
tilqi bass i'mili-li Aisäb 
da-jfütik w^jä^ud yfirik 
(w6)iitTukik fi Äire zaide 
win tibqi maile wß^^ibe 
titzalli min j-ert faide 
titzalli wetschM 'ddirdJ') 
wana (bäjit) 'ala dam'et x*<idi 
ab'at-lik tigi ma-truddi 

wet^abbaii 'lard biqubqäb*) 

') /aftie oder j'ätibe ist die BrautweTberin, die vod dem Mume, 
der sich verheiraten wilt, angeschickt vlrd, van ihm eise paaxnde 
Fran aosztuucheD und Erkondigiingea aber deren Vermögen einia- 
ziehen. Siehe Luie, Äg, I, S. 167 ff. Dus das Gewerbe anch Ton 
M&nnern {x^tih) ausgeübt wird, wird heutzatage kaum vorlconunen. 

') [Ober j-nlnb = yilib s. Spitta. Gramm. § iSa S, 47 unten. 
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Mein Brautwerber steht vor der Tür. 

Mein Vater, willige ein und verheirate mich. 

Sonst gehe ich und werde eine Hure. 

Ich habe fortgesetzt geschwiegen, du hast mich 

nicht entschuldigt 
Und misshandelst mich in Gegenwart der Freunde, 
. Als es mir zu arg wurde, bin ich gelaufen, mich 
zu beklagen 
Und einen Gatten zu suchen, den ich liebe. Er 

ist zu mir gekommen; 
Ich will das Gerede der andern missachten, 
Und mit ihm ein köstliches Leben führen. 
Und ich mache mit meinem Geliebten die Mode mit, 
Solange, bis das Haar meines Schädels ergraut 
Menagge: Meine Tochter, dein Gatte ist nichts wert, 
Der Zustand der Leute ist jetzt unbeständig. 
Wenn du seinesgleichen Säcke voll willst. 
So findest du, nur rechne mit mir. 
Der verlässt dich und nimmt eine andere 
Und lässt dich in grösserer Verlegenheit zurück. 
Und wenn du gebeugt und enttäuscht zurückbleibst, 
So machst du dich verächtlich ohne Nutzen. 
Du wirst verachtet und .<iiehst das Elend, 
Und ich schlafe auf der Träne meiner Wange, 
Ich schicke nach dir, du mögest kommen, du ant- 
wortest nicht 
Und schlägst die Erde mit Holzsandalen. 

') Ich vetkehre mit ihm. 

*} ^Ajil, one who is appearing well in s i^ress, comely. Spiro, 
Vocsb. 

*) Pen. dnrdt BoätnsMx, übertragen; Elend, äusserste Airnnt, 

•) Ana Stoli klappern die Frauen recht »ufiaJlig mit den Holz- 
kohlen ibrer Sandalen; vcgl. Bntckhardt, Arabic proverbs 143. biäkl 
maBchik] biqubqibik schilt gchai£mi<ik min ik'äbik. 
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'alam ja buja ma 'qdarsch astanna 
gauwizni afraA wathannä 

wen'äjis warrabb ja'inna 
dol qälö ezzogfe bilbäb 
wel'azbe (da) Äälha jibakki 
mia ^'iha daimaa tischki 
Allah je'inha wej(i)si'id 
wSje'in kulll nisä döl kainän 
menagge: 'alam ba'den tuqäsf murr el'Ssch 

fi-ddunja mä Aadd jegirik 

ana qalbi eärfi yadbia 

'aleid mä'äd jihnä-lik 

iw'I linafsik jikftni 

aqül 'atam fä'etni 'Ijöm 
'alam ja büja utruk fikr ennäs 

(wfi)sä'id 'ul§ma aAsati lak 

ennäs mä fiha ySr wuswäs 

wetyaijar quiüb elw<ä)l(i)den 
menagge: ädini baqrä-iik jmibe 

(w&)timschi biha [da] jikfäki {'iqSb) 

wStQbi 'an fi'lik haza 
wasta^-fin lizambik ja binti 

a^aa jeqülü da 'rrähib 
'alam fät(e)tuh däjir Aäjir^) 
'alam: ana 'äuze räg(i)l abqä-li*) 
munsif wa;(alUf-luh schab 

') Eine RedenBärt, die das ratlose Hin- and Herlatifea, den Hahe> 
pnnkt der Verlegenheit ausdrückt 



byGoot^lc 



'Alam: Vater, ich kann nicht warten, 

Verheirate mich, dass ich mich freue und glück- 
lich bin. 

Wir wagen, und Gott hilft uns. 

Die sagten, der Gatte ist vor der Tür, 

Der Jungfrau Zustand macht weinen, 

Stets weint sie infolge ihres Verlangens; 

Gott möge ihr helfen und nützen. 

Und allen diesen Frauen möge er helfen. 
Menagge: 'Alam, nachher erfährst du die Bitternis 
des Lebens, 

Kein Mensch auf der Welt beschützt dich ; 

Mein Herz ist zornig auf dich geworden, 

Es wird dir nicht wieder gewogen. 

Sieh dich vorl Es genügt mir, 

Sagen zu können: 'Alam hat mir heut© gehorcht. 
'Alam: Vater lass den Gedanken an die Leute, 

Hilf deiner kleinen 'Alam, das ist besser für dich. 

In den Leuten ist nichts als böse Verdächtigung, 

Sie stimmen die Herzen der Eltern um. 
Menagge: Nun lese ich dir eine Predigt, 

Richtest du dich nach ihr, so sei es genug der 
Strafe. 

Tritt reuig zurück von diesem deinem Vorhaben, 

Und bitte um Verzeihung für deine Sünde, meine 
Tochter ! 

Sonst sagen sie: Seht den Priester da, 

'Alam hat ihn verlassen, nun ist er in Verlegenheit. 
'Alam: Ich will einen Mann, der mir bleibt. 

Einen Gerechten, dem ich einen Knaben schenke, 



') wertlich: der nur bleibender ist {lia z 
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waulid-luh binte-tkön-Ii hahibe 
tiysÜ hudümi wStiqfil elbäb 
ji büja hüwa 'n*^« fj yebe 
bandah-lak martruddf gawäb 
menagge: aoa ja 'al^n j^lubtl ma'äki T^ilbi bän 

'alam: ja bfija el'aAsan titsähil wetzauwigm si ta'ädir 

menagge: inti barduh miuammime 'aleh 

'alam: atia mä 'j^dscM ylruh abadan w61au tifla' rüAi 

menagge; iza kän eramrfe kazältk fanuAaifdir ahl 
edder wSaaktub kitäbik*) 'al^h hät-lak wäAidmus- 
Um jikdur zawäg bintt bik 



ta'ädir: ana ja rähib 'äzim 'ala katb elkitäb fi maAall 

elmuslimm 
menagge: 'ala kgfak ja si ta'ädir 
ta'ädir: ja 'alam iÄdari 'llele 'l'ätije inti w&nisa "dder 

fi betna*) 
'alam: jalla bina auwaian ila-lAammäm *) 

ja ahl edder ifraÄü-H 

(ana)aslamt1 bitläh (eiwäAid) eddaijän 

') Die Cerenionie des katb elldtäb findet gewQbnlich einige Tage 
vor der iSlet eddnjfle im Hause d« Vaten der Braut ilott' Ein 
«chiiftlicber Vertrag wird selten geschlossen, vielmehi besteht die 
Handlung nur in einer mündlichen Abmachung, in G^enwart zweier 
muslimischer Zeugen, zwischen dem Brantigam und dem Vater der 
Braut. Ersterer gelobt, seine zukOnilige Fiau um ein mahr (Braut- 
Bchat2) Toa der tmd der H6he von ihrem Vater zn Obemebmen und 
Ihi seinen Schutz angedeihen ta lasseu. Siehe Lane, Ag. I, S. 171 ff. 
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Dem ich ein Mädchen gebäre, das mir lieb wird, 
Das meitie Kleider wäscht und die Tür schliesst. 
Mein Vater, bist du abwesend? 
Ich rufe dich, und du gibst keine Antwort, 

Menagge: 'Alam, ich bin von dir überwunden, meine 
Niederlage ist klar. 

'Alam: Vater, das beste ist, du machst es leicht und 
verheiratest mich mit Herrn Ta'ädü-, 

Menagge: Du beharrst also tioch auf ihm? 

'Alam: Ich werde nie einen Anderen nehmen, und 
wenn ich meinen Geist aufgebe, 

Menagge: Wenn die Sache so steht, dann wollen 
wir die Klosterleute holen und deinen Heiratskon- 
trakt mit ihm aufsetzen. 

{Zu Ta'ädir): Suche dir einen Muslim, der bei der 
Hochzeit meiner Tochter mit dir zugegen sei. 

Ta'ädir: Ich bestehe auf der Abfassung des Heirats- 
kontraktes in einem muslimischen Hause. 

Menagge: Wie es Ihnen beliebt, Herr Ta'ädir. 

Ta'ädir; 'Alam; begib dich in der kommenden Nacht 
mit den Frauen des Klosters in unser Haus. 

'Alam {zu den Frauen des Klosters): Vorwärts, zu- 
erst in's Bad! 

Dir Klosterleute, freut euch für mich, 
Ich habe mich bekehrt zu Gott, dem Einen, dem 
Vergelter, 

*) Die zkStl el'arüie, der feierliche Zug der Brant und ihrer sie 
begleilenden Frenndiiuieii nach dem Haase des BrEutiganu findet ge- 
w&linlicli erst mebreie Tage nach dem katb elkitSb ttatt 

') Zwischen dem Tage der zeffet el'arüse und dem de» katb 
«Ibitib begibt aich die Brant mit den Franen Ihrer Bekanntschaft in 
das Bad. Dies gibt Veranlasanng zn der feierlichen zaffet elAumnSm. 
Siehe Lane, Äg. I, S. 175 ff. 
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da-x^hi din ezzSg elmuslim 

dinuh •asSm mä lösch aqrän 

aslanit w6zög? ta'ädir 

ra^T-abtiT fth (wfe)dlmä (a)'iau'uh 

da dine Äaqq mä lüsche-n(a)Sir 
waÄmidu 'Uäh 'ala fi'luh 
ahl edder: mubärak ja sitt essittät 

lammä da;[alti fi dinuh 
nahama sa'id kagzah zäjid 
lammä iläh(u)na hadäki 
wSniAmidu 'lläh 'al(a) facftuh 
Äattä lidinuh (i)s^faki 
'alatn: din ennebi din6 qaijim 

ja ba^tS man asbaA muslim 
(wSji)fariq sanam 3Ötuh si^ras 

mä IQsch lisän dimä abkam 
{we)ja'bud iläh qädir 'ädU 
Aakim bi'ilm mä lösch qähir 
ahl edder: edder ^arab ba'd el'omrän 

ja sitt(S) 'alam ja nur edder 
lammä hagarla ahl laiüän 
särS ;(aräb ba'dik anwä' 
(wS)mä Aaddfe jiskun fih ba'dik 
illa 'lyuräb waja 'l'uqbän 
Allah jitammim maqsudik 
wet'eschi ma' zögik bitam'än 



by Google 



— 115 — 

Ich bin übergetreten zum Glauben meines musli- 
mischen Gatten, 
Sein Glaube ist mächtig, nichts gibt es neben ihm. 
Ich bin MusUma geworden, und mein Gatte Ta'ädir 
Hat mich dazu bekehrt, und immer will ich ihm 

gehorchen. 
Das ist ein Glaube der Wahrheit, er ist ohne gleichen. 
Drum lobe ich Gott fQr seine Tat ! 
Die Klosterleute: Gesegnet (sei der Tag) oHerrin 
der Frauen, 

Da du zu seinem Glauben dich bekehrtest. 
Glücklich ist unser Tag, vermehrt an Freude, 
Da unser Gott dich geleitet hat. 

Wir loben Gott für seine Güte, 
Dass er dich für seine Religion erwählt hat. 
'Alam: Der Glaube des Propheten ist ein wahrhafter 

Glaube, 

O Glück dessen, der Muslim wird 

Und sieb trennt von einem Götzen, dessen Stimme 
stumm ist, 

Der keine Sprache hat und immer stumm bleibt 

Der vielmehr einen gerechten Gott anbetet, 

Voll Weisheit und unbe zwinglich. 
Die Klosterleute: Das Kloster ist verödet und war 

doch eben noch bewohnt, 

O Herrin 'Alam, o Licht des Klosters, 

Da du die Leute der Heimat verlassen hast ; 

Es ist verödet, da du fort bist, in jeder Hinsicht, 

Und niemand wird darin wohnen nach dir. 

Ausser den Raben und den Adlern, 

Gott möge deinen Wunsch erfüllen. 

Und du mögest mit deinem Gatten in Ruhe leben. 
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alam: z3^ malU wana aUfao 
rädije minnuh^) (w6)mabsute 
AllSh jeffl fi Aajätuh 
(w&)jikfini scharr el'ab kamSn 
w{&)'äjär kalämi ana (a)mdaA 
nebi 'arabi täha 'l'adnän 

w&'ahluh wasaaAbe kamän 

rafa'ü wßschSdu 'l'imän 

jalla bina ja ahl edder neruA nistaAammä wSba'dlha 

neruA sawa 'llele 'rätije Ua bet z6gi m ta'ädir 

lagl innS taA(2arü katb elkitäb 



ahl edder: jalla bina ja ahllna 
nihd^r faraA essitt 'alam 
(wfi)ba'd elÄumüm nizhab sawä 
übet 'ans sa'duh sahar 

'alam; Allah jesimkum ja 'sjädi 
(w6)ja/ifaa! lukum häza 'dder 
wSnigi-nzör ba't^lna 
kuUl Jörn au schahri-mn-ei 



ta'Sdir: ja raiAa 'Uammäm 
;ifudmi ma'äki 
aschil-lik (ischtik') 
waruA wajäki 
Aammamik mdda 
wSfih fasqije 

') GewClmlicher wtr«: bah odei 'umuh. 
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'AI am: Mein Gatte ist schön, und auch ich 
Bin einverstanden mit ihm und zufrieden. 
Gott möge sein Leben verlängern 
Und auch mich vor meinem bösen Vater bewahren. 
Und zum Schluss meiner Rede lobe ich 
Den arabischen Propheten Tihk, den Nachkommen 

des 'Adnän, 
Und auch seine Famihe und seine Gefährten, 
Die den Glauben erhoben und autbauten. 
Vorwärts, ihr Klosterleute, lasst uns baden gehn, und 
nachher in der kommenden Nacht gehen 
wir zusammen in das Haus meines Gatten 
Ta'ädir, damit ihr bei der Abfassung des 
Vertrages zugegen seid. 
('Alam geht mit den Frauen des Klosters in Prozes- 
sion in das Bad.) 
Die Klosterleute: Vorwärts ihr Leute, 

Lasst uns der Hochzeit von Frau 'Alam beiwohnen 
Und nach dem Bade wollen wir zusammen gehn 
Zum Hause des Bräutigams, sein Glück ist klar. 
'Alam: Gott mag euch beschützen, ihr Herren, 
Und euch dies Kloster erhalten. 
Wir werden uns unter einander besuchen 
Jeden Tag oder Monat des Jahres. 

(Während sie in das Bad eintreten.) 
Ta'ädir: Die du in's Bad gehst. 
Nimm mich mit dir! 
Ich trage dir deine Wasserkanne 
Und begleite dich. 
Dein Bad ist modern. 
Darin ist ein Springbrunnen, 

*) fischt el/tammfo, ein Kxag mit heissem, süssem Wksser, den 
die Ftbuch mit nacb dem Bade tragen lassen. 
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(we)ATdlnuh rödi ') 
jiffe madije 
{w6)nia)'ateuhä) x(a}fä'if 
laiqa lis(i)bäki 
jruschschi fi 'l;plwe') 
{w6)sarraAi sch(u)'firik 
tithanni ja Mlwe 
(wB)tiddäri lunQrik 
(wfe)tirzi 'Imeqäais*) 
lujpa w{6)gafäki*) 
gibü-lik baschäkir*) 
^uddämik güwa 
{w6)jaq(i)fü bü{a)räÄr') 
'ala da'k") essurra*) 
tilbisi z(i)wäqik 
(w6)humma war^ki 
aschil-Iik tischtik 
warqus quddämik 
waaallaA raisch/ik 
kulluh ('ala)['asch]schäDik 
wasma' aqwalik 
wastannä n{i)däki 



') Die WtlDde üod bemalt wie ein Guten. 

') ma^^BS, Fluialis ma^Uia, ein Bassin mit heiisem Waasei, dai 
aich in einem klMnen Seitenraum der hax&rt, befindet. Die Aarftra 
kl der ^entliehe Baderanin, der die faiqtje mitheiiiem Wasicr ent- 
Ult. Siehe Lane, Ag. n, S. i68 ff. 

*) Die jfilve iat, wie der Raimi des maylas, ein Ueises Seiten- 
zimmer der Aarftra. Ei heilst sonst ftanafije, weil eine aolche In Ihm 
angebracht ist. Dieser Raum wird ofi von Franen für sich allein 
und ihre Begleiterinnen gemietet niid erh&lt dann den Namen jdlwe. 

*) maq«ü«, Plnrali« maql«t«, boucles de chereni prenant lenra 
oiig^ne» snr les tempea. Bocthor, Dict 
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Seine Mauern sind ein Garten, 

Anmutig gestrichen. 

Seine Wasserbecken sind zierlich. 

Angemessen deiner Jugend. 

Tritt ein in die Ailwe 

Und kämme deine Haare. 

Ergötze dich. Liebliche, 

Und verbirg deine Reize. 

Löse deine Schläfen locken 

Und auch deinen Haarschmuck, 

Sie haben dir Handtücher gebracht, 

Deine Dienerinnen drinnen, 

Sie stehen da im Spitzhut, 

Um deinen Leib zu frottieren. 

Du legst deinen Schmuck an, 

Und sie sind hinter dir. 

Ich trage deinen Wasserkrug 

Und tanze vor dir her 

Und reinige deine Kamm, 

Alles für dich. 

Ich höre auf deine Worte 

Und warte auf deinen Ruf. 



') In die H»are geflochtener Schmuck der Franen, wie Manien, 
Perlen etc. Auch kleine Kinder tragen als Amulette Münzen an 
der Stlnilocke. 

•) Au« persiichem plachgtr. 

') Der Tartür wird auch bei den Zaffaa als phantastisch-featliche 
Kopfbedeckung getragen. 

') Diese Prozedur, das Kneten der Glieder, sowie das Knacken 
der Gelenke (faq aqa) wird in dm Aufira an den Badenden vor- 
geKommuL. 

•) EigenÜich Nabel 
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abüki waxüki 
lam jinfa'uki 
lä minhum räAum 
wfelä minhum*) guki 
warrähib räj^ar') 
min T-ulbuh») gafaki 
ma-lhumschi-dräje 
'andik*) w61ä j-äje 
fi-lwischschi-mräje 
fi-lqafä silläje*) 
ammä ana näfi'ik ^äli«*) 
wferöAi kamän fidäki 
da 'lAammäm jiirib 
(w6)na«aftiih ti'gib 
teruAih mim badri 
(w6)tigi-li 'Imayrib 
ishi teyibi güwa 
aAsan ana fi 'ntizärik 

elme'allime: ja subjän elAammäm 

subjän: na'am ja sittina 

elme'allime: nazzafu 'iAammäm Mlan 

subjän: Äädir 

elme'allime; aAsan essittS 'alam aslamel wögäje 

tistaAammä 'andlna wSnahama sa'id lammä gat 

Aammämna 
'alam: ana aslamt elÄamdu lilläh wBraiÄa azil humum 

elkufr 



*) miQ Ist zS'ide, so: minniili kilib wj^innnh mntiLTgiin, he is 
Clerk and iransUtor, Spiro, Vocab. 

*) ri/ar fem. mj>ra mit Wecbi«! von r cnd 1 ana U/u-, InjIfTh 
') Der Arger infolge Heiner Niederlage. 
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Dein Vater und dein Bruder 

Haben dir nichts genützt. 

Sie sind nicht gegangen, 

Noch sind sie zu dir gekommen, 

Und der Priester sogar 

Hat dich aus Ärger verlassen. 

Du brauchst nichts mehr von ihnen zu wissen. 

Noch haben sie Zweck für dich. 

Im Antlitz ein Spiegel, 

Im Nacken ein Dom. 

Doch ich bin dir sehr von Nutzen, 

Meine Seele sei sogar dein Lösegeld. 

Da« Bad macht Freude, 

Seine Reinheit ist wunderbar. 

Tritt am Morgen ein 

Und komm zu mir am Abend. 

Gib acht, dass du nicht lange darin verweilst, 

Denn ich erwarte dich. 

(Die Frauen und 'Alam treten ein.) 
Die Badefrau: Ihr Dienerinnen des Bades! 
Die Dienerinnen: Jawohl, Herrin! 
Badefrau: Reiniget sofort das Bad! 
Dienerinnen: Zu Diensten. 

Badefrau: Frau 'Alam ist nämlich zum Islam über- 
getreten und kommt, bei uns zu baden. Glücklich 

der Tag für uns, da sie in unser Bad kommt. 
'Alam: Ich bin übergeb-eten, Gott sei Dank, und 

komme die Sorgen der Ungläubigkeit zu tilgen. 



*) Wditlich; kein Wuson Ut für si; b«i dir, noch Zweck. 

') Sprichwort 

') VrgL Spitta, Gratnni. g 8$, 9. 
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elme'allimei ihna. kSn jagib 'al^na ni'mil Ema*}-kbire 
häza 'Ijöm liqudümüc ä-Uammäm w^du^ulik jäsittS 
'alam f i din el'isläm 

'alam: ja me'allime ana mitschakkira giddao minnik 

Aasal elmaqsud wez}äde 
subjäti: ja me'allime neAibbe>a}^aDi mauwäl^ lisittlna 

'alam wShija ti-lAammäm 
elme'allime: lä ba's ^annü laha mauwäl au mauwälSn 
subjän: ja sitt 'alam änistina 

(w6)scharrafti 'lAammäm bi'anwärik 

(da)nahama sa'id (laiii)mä getina 

läjiA 'ala waghik islämik 
Allah jes&n daulet Ausnik 
eitti 'alam m(ä> (a)ktar Äasaik 
lammS da^altT dm isläm 
Shu baqä tammfe sa'dik 
rabb el'ibäd zu ("Igüd w)e]'ikräm 
uschkunh kai j{t)tammim qasdik 
'alam: ana aAmidu 'lläh elkanm 
'ala tarkö din abi 'Iqadim 

waschkuruh dauman mustadim 
fa'innahu rabbun karim (wSraAim) 
da wälidi (mayrur) bidin elkuffär 
din mä lusch asä« w&lä mül 
lau kän Aaqiqi mä kän istagär 



') PettUche AiUBChmackniig, bestehen<] in Vielen kleben rot- 
weitieo FU^en und Llmpchen, die au Drahten an den Hliuem ent- 
lang nad quer Ober die Struse sD^ehaogt nnd. ' 
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Badefrau: Es wäre unsere Pflicht, an diesem Tage 
ein grosses Fest zu veranstalten, zu deinem Einzug 
in das Bad und deinem Übertritt zu dem islamischen 
Glauben, Frau 'Alam. 

'Alam: Ich danke dir sehr, Badefrau! Möge dein 
Wunsch eintreffen, und mehr noch! 

Dienerinnen: Frau Meisterin, wir möchten unserer 
Frau 'Alam ein Lied singen, während sie im Bade ist. 

Badefrau: Schön singt ihr ein Lied, oder zwei. 

Dienerinnen: Du hast uns beglückt, Frau 'Alam, 
Und das Bad mit deiner Schönheit beehrt. 
Dieser Tag ist glücklich für uns, da du zu uns 

gekommen bist. 
Während auf deinem Antlitz dein Isl^ leuchtet. 
Gott mag das Reich deiner Schönheit beschützen! 
Frau 'Alam, wie gross ist dein Glück, 
Da du zum islamischen Glauben übergetreten bist. 
Nun hat er deine Glückseligkeit vollendet. 
Der Herr der Menschen, der Grütige, der Geehrte. 
Danke ihm, dass er deinen Wunsch erfülle, 

'Alam: Ich preise Gott, den Grossmütigen, 

Für meine Abwendung vom alten Glauben meines 

Vaters, 
Und immer und immer danke ich ihm, 
Denn er ist ein grossmütiger, barmherziger Herr. 
Mein Vater ist verblendet im Glauben der Heiden, 
Ein Glaube ohne Grundlage noch Ursprung, 
Wenn er wahrhaftig wäre, so hätte er mich nicht 

angefleht, 
») [Ober dieie Poesie s. FlQgel, Ob« die Versgittong MswäUjÄ: 

Z. D. M, Q. 7. Band 1853, S. 365—373; ferner Z. D. fif.'G. 12. Band 

1858 a 340— 34z, .Spitt«-B^, GTunm»tik S. 4&9— 493. J«cob.]. 

Femer: Gin, itlAuiQn utab'atn, ein Beitra; zur Kenntnii aiebea 

neuerer arabischer Veraarten, Leipzig 1879, S, 38 — 53. 



by Google 



abi minni wSj^f min kaläm ei'azül 

ana kän qasdi w&murädi 
du^fU abi ma"! wSli^wän 

XSkia mä Aakam biza rabbi 

AMh jigäzi di 'schschai^^) 
subjän: ja sitt 'alam jS sittlna 

(el)hudä linnäs miD rabblna 
. mä Aaddg [fi](bi)'iduh jaläs 

wfilä jitnkin ju'ädi qudret tlähloa 
me'allime: ja subjän 
«ubjän: na'am ja sittIna 
me'allime: jalla ahdim 'ibaschäkir wa&ischu 'Imerätlb 

lamma ti^rug sittfe 'alam min elAämmäm tinim 

schQwaij^ wStistariA') 

subjän: /iSidir ja sittIna elbaschäkir m^wat^abin ^hizin 



'alam: elAamdu lilläh [Uli] zal el'anä 
welhammg wallä winsaraf 

wSbaq@tS muslime wahdi ana 
lä ab jQgad-li w61ä-li ;(alaf 
elkuin maskin 'ala dm eljahud 
diu abfihum el'asli wödin elgudöd 



') Nach d«T Anachnuimg des VolkM lind alle SOnden dM RMnltat 
1 Eindütteiruigen du Satsiii. 
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Mein Vater, und sich vor dem Gerede des Tadlers 

gefürchtet. 
Es war mein Streben und mein Wunsch, 
Dass mein Vater und die Brüder mit mir über- 
treten sollten, 
Doch der Herr hat nicht so entschieden, 
Gott mag dem Satan vergelten. 

Dienerinnen: Frau 'Alam, unsere Herrin, 

Die Leitung der Menschen kommt vom Herrn, 

Niemand hat Rettung in seiner Hand, 

Noch kann er die Macht unseres Gottes bekämpfen, 

Badefrau: Ihr Dienerinnen! 

Dienerinnen; Jawohl, Herrin; 

Badefrau: Vorwärts, ' bringt die Handtücher, und 
macht die Polster zurecht, damit Frau 'Alam, wetu 
sie aus dem Bade kommt, ein wenig schlafe und 
sich ruhe. 

Dienerinnen: Zu Befehl, Herrin. Die Badetücher 
sind in Ordnung und bereit. 

(Nach dem Bade kommt 'Alam, von den Dienerinnen 

und ihren Frauen geleitet, aus der Aarära und begibt 
sich in das bet el'auwal.) 

'Alam: Gepriesen sei Gott, die Trübsal hat aufgehört, 
Die Sorge hat den Rücken gewendet und sich 

entfernt. 
Ich bin nun Muslima ganz allein. 
Für mich gibt es keinen Vater noch Sohn. 
Sie alle halten zum Glauben der Juden, 
Dem ursprünglichen Glauben ihres Vaters und ihrer 
Väter. 



*) Im bet el'anwftl. 
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ja rabbg sämiAni fa'innak wad0d 
tirÄam lida'ft wikfini {scharr)^ elAusüd 



subjän: ja lajäli 'ssurür bil'unsfe 'üdi 
wSscharrifioa binaschrl naddin w&'ud 

'alam: enna'im de ma lü^ch oaizSr welwasaj jut^ni 

'lagsäm 
me'allime: jS sitt6 'alam scharrafÖna da jom sa'id mä 

gäsch fi-l'omr8 misluh 

'alam: Allah jiAfarik ja me'allime ja sitt elme'allimin ^) 

me'allime: ja sittS 'alam in schalläfa ähu baqä maAalltk 
wiÄna x^ddäminik wStaAtI amrik 

'alam: Allah jibärik lina fi Äammamik wSrabbtina 
jig'aluh Aammlim x^r wa^mmam sa'd 

me'allime: ja sittS 'alam ana as'al All^ innuh jirziqik 
bidirrije w&Jekün de Aammämhum 

'alam: rabböna kanm wfegüduh 'azim jirzuqna bidirrije 
sali/ia 

me'allime: ja sittö 'alam da sch§ ketir ^älw 



) Für mCdlimSt, wi« auch «ubjSo fär «abaj£ steht 
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OHerr, verzeihe mir, denn du bist der Liebreiche! 

Erbarme dich meiner Schwäche und bewahre mich 
vor dem Uebel des Neides. 
('Alam setzt sich auf die Polster, ihre Dienerinnen 

massieren sie.) 
Dienerinnen: O Nächte der Freude, mit Lust kehrt 
wieder, 

Und erfreut uns mit der Verbreitung von Ambra- 
und Aioedüften, 
'Alam: Dies Paradies ist ohnegleichen, und der 

Schmutz schwächt den Körper. 
Badefrau: Frau 'Alam, du hast uns beehrt. 

Das ist ein Glücksta.g, wie er im Leben nie ge- 
kommen. 
'Alam: Gott beschütze dich, Badefrau, Herrin der 

Badefrauen. 
Badefrau: So Gott will, Frau 'Alam, ist das nun 

dein Platz, und wir sind deine Dienerinnen, und 

unter deinem Befehl. 
'Alam: Gott segne uns dein Bad, und unser Herr 

mache es zu einem Bade des Heiles und des 

Glückes. 
Badefrau: Frau 'Alam, ich bitte Gott, dass er dir 

Nachkommen schenke, und dass dies ihr Bad 

werde. 
'Alam: Unser Herr ist grossmüttig, seine Güte ist 

mächtig, er möge uns gute Nachkommen schenken. 
('Alam gibt der Badefrau den Lohn.) » 

Badefrau: Frau 'Alam, das ist sehr viel. 
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'alam: häza musch maqämik ja sitt elme'alliimn rab- 
btina jUifazik lina inti Aaqqik tä^^zi minni 'ischrin 

gineh 

me'allime: ja sitt6 'alam elqalil minnik ketir 
'alam: kattar ^fcrik^) 



mayrabi: ja sittät ja illi maschjin intum gäjini-mn-Sn 
enniswän: lAna g'äjini-mn-elAammätn ma' sitt& 'alam 
zöget si ta'ädir illi aslamet 'ala jadduh 

maj-rabi: essittfi 'alam bint errahib menagge aslamet 
ja saläm 

'alam: aslamtS ja majTabi w&taraktS dini 

weda^altS fl din ennebi 'l'adnän 

dm sahih mä fih AaddS jitkallim*) 

din nebi mursal min Aada 'ddaijän 

mayrabi: elhudä huda 'lläh 

*alam: elAamdu lilläh 'ala zälik 

mayrabi: baqä 'alcki ja sittfi 'alam Aäge waAde 

'alam: hija § ja maTTabi 

') Dei gewehnlidie Dnukesrnuadnick. Hier acblieut du dritte fwU 
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'Alam: Es entspricht noch nicht deiner Stellung, du 
Heirin der Badefrauen. Der Herr möge dich uns 
erhalten, du hast ein Recht, von mir zwanzig Pfund 
zu nehmen. 

Badefrau: Frau 'Alam, das Wenige von dir ist zu 
viel. 

'Alam: Gott vermehre dein Glück. 

('Alam verlässt das Bad, umgeben von den Frauen 
des Klosters. Während sie nach Ta'ädirs Hause 

gehen, begegnet ihnen ein Mayrebiner.) 
Mayrebiner: Ihr Frauen, woher des Weges? 
Frauen: Wir kommen aus dem Bade mit Frau 'Alam, 
der Gattin Herrn Ta'ädirs, die in seine Hand den 
Islam bekannt hat. 
Mayrebiner: Frau 'Alam, die Tochter des Priesters 
Menagge, ist zum Islam übergetreten? Donner- 
wetter! 
'Alam: Ich bin zum Islam übergetreten, Ma^rebiner, 
und habe meinen Glauben verlassen. 
Und habe den Glauben des 'adnanischen Propheten 

angenommen. 
Ein wahrer Glaube, in dem niemand etwas zu 

zweifeln hat. 
Der Glaube eines von der Seite Gottes gesandten 
Propheten. 
Mayrebiner: Die Leitung ist Gottes Leitung. 
'Alam: Gott sei gepriesen dafür. 
Ma^rebiner: Nun bleibt dir nur noch eines übrig 

zu tun. 
'Alam: Und das wäre, Mayrebiner? 

') Wie RiS flsch kallni, obo« Wideired«, zweilelsohne. 
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ma^rabi: innik tä^uzi zögilc ta'ädir wetAiggi 'lAaram 
eschscherif wetzüri *nnebi 'l'adnän wötiuthiri islämik 
bilAugret eschschenfe ^) wStitawassali binnebi ila- 
lläh 'asä jiqbal minnik islämik 



'alam: in schä Allah ja maTrabi aqsud elAagg esch- 
scherif watmallä binur ennebi 'Ihädi 



meqaddim: qul-li 'amalt6 e ja ta'ädir 
ta'ädir: 'amaltg kulO j^r ja meqaddim 
meqaddim: wizzäj dajjalt edder w^'a^aztS 'alam min 
abuha 

ta'ädir; iskut ja meqaddim da sch^ scharAuh iawfl 

meqaddim: (awil izzäj fahhimni 

ta'ädir: afahhimak e waqul-lak e di Aäge timlä kutub 
wBzakäjib ') 

meqaddim: ja'ni S timlä kutub hija dij Aäge ma- 

1 hasch ä^ir 
ta'ädir: ummäl ja meqaddim da 'IH 'amaltuh mä AaddS 

'omruh 'araal zäjuh 
meqaddim: 'amaltö e ja ^uja 



ta'ädir: hija ^-er dij 'amäjil') 



*) MoAmmnud* Gnb in Medina. 

*) Die Redengart heust gewöhnlich; kntab tl i*k&jib. 
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Mayrebiner: Dass du deinen Gatten Ta'ädtr nimmst 
und mit ihm nach den heiligen Stätten pilgerst 
und den 'adnanisrhen Propheten besuchst und 
deinen Islam am heiligen Grabe zeigst, und beim 
Propheten zu Gott betest. Hoffentlich nimmt er 
von dir deinen Islam an. 

'Alam; So Gott will, Map-ebiner, werde ich die 
heilige "Wallfahrt antreten und mich am Lichte des 
Propheten, unseres Führers, erfreuen, 

(Der Mayrebiner geht weiter. 'Alam und die Frauen 

kommen ins Haus Ta'ädirs. Hier findet sich auch der 
Meqaddim ein.) 

Meqaddira: Sagemir, Ta'Sdir, was hast du gemacht? 

Ta'ädir; Ich habe alles gut gemacht, Meqaddim. 

Meqaddim: Und wie bist du in das Kloster einge- 
drungen? Und hast 'Alam von ihrem Vater ge- 

Ta'ädin Schweig, Meqaddim, die Erklärung der 

Sache ist zu lang. 
Meqaddira: Wieso zu lang? Erkläre mir. 
Ta'ädir: Was soll ich dir erklären, und was soll ich 

dir sagen? Das ist eine Sache, die Bücher und 

Säcke füllen könnte. 
Meqaddim: Was heisst das, Bücher füllen? Ist es 

eine Sache, die kein Ende hat? 
Ta'ädir: Freilich, Meqaddim, das, was ich gemacht 

habe, hat niemand sein Lebtag so gemacht. 
Meqaddim: Was sind denn deine Taten, mein 

Bruder? 
Ta'ädir: Gibt es Taten ausserdem? 



•) Siehe VoUeri. Z. D. M. G. XXXXI, S. 388. 
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neqaddim: jj, schO^ qul-li 'amaltS 6 ma' errähib 
menagge Aattä innak gibtö bintuh 'alam minnuh 



ta'ädTr: 'amaltß kulR Äfla Aattä jjallStha aslamet 



neqaddim: aslamet izzaj da aböha rahib wizzäj fätetuh 
wizzaj höwa sallim-lak fiha wSsikit 'aJa kide 



ta'ädir: ja meqaddim fitfilt adaija' fulüst 'aleha wfe- 
'amaltS kulli Äile Aattä innäha aslamet w&katabt^ 

kitäbi 'aleha 

meqaddim: aAibbS innak tequl-li ja ta'ädir 'ala '11? 

'amaltuh Aatta afraA 
ta'ädir: ibqi 'Imas'alä-di liwaqti ä^ar lamma-nkün sawä 

aqul-lak 'aleha btl^f elwäAid ') 

meqaddim: ummäl izzä kSn el'amrS kazälik fa'ana 
uhaanik auwalan bikönak bazaltS guhdak ff isläm 
'alam wSsänijan bizawägak biha 



naAärak mubarak ja ta'ädir 
(el}lel{e)[tak] sa'tde ja 'alam 
kuH(^ muslim[un] särß farAän 
min sa'jak waslamet 'alam 

nahärak mubärak ja sidi 
min sa'jak ;[idme liddin 

abSha kän fcn ummäl 
') Sehe S. 13 Aoin. 9, 



by Google 



— 133 — 

Meqaddim: Alter Knabe, nun sage mir schon, was 
du gemacht hast mit dem Priester Menagge, dass 
du seine Tochter 'Alam von ihm weggeholt hast? 

Ta'ädir: Ich habe jede List gebraucht, bis ich sie 
dahin gebracht habe, den Islam anzunehmen. 

Meqaddim: Sie hat den Islam angenommen, wie? 
Ihr Vater ist doch Priester, wie hat sie ihn ver- 
lassen? Und wie hat er sie dir gegeben und dazu 
geschwiegen ? 

Ta'ädirr Meqaddim, ich habe fortgesetzt mein Geld 
für sie ausgegeben und jede List gebraucht, bis 
sie den Islam angenommen hat, und ich mich ihr . 
vermählt habe. 

Meqaddim: Ich möchte, du sagtestmir, Ta'ädir, was 
du gemacht hast, damit ich mich freue, 

Ta'ädir: Lass diese Frage für später. Wenn wir 
einmal zusammen sind , beantworte ich sie dir 
Wort für Wort. 

Meqaddim: Nun wenn die Sache so steht, so be- 
glückwünsche ich dich zuerst dazu, dass du deine 
Kräfte der Bekehrung 'Alams zum Islam gewid- 
met hast, und zweitens zu deiner, Verheiratung 
mit ihr. 

Dein Tag sei gesegnet, o Ta'ädir, 
Die Nacht dir glücklich, o 'Alam! 
Jeder Muslim ist froh geworden 
Über deinen Eifer, uad dass 'Alam sich zum Islam 

bekehrt hat. 
Dein Tag sei gesegnet, o Herr, 
Durch deinen Eifer wurde der Religion ein Dienst 

geleistet. 
Ihr Vater, wo war er denn. 
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lammä 2<^'iftfha min quddämuh 
wahllha d&l känü fSn 
winte biAiltak 'ala kefak 

ja ta'ädir qul-li 'lAäl 
aAsan ana muÄtär x^lis 
liyäjet el'än (ana) musch fäkir 
izzäj 'amaltS ja scharr 
AaddS jeqül innak muslim 
schärir wöwä'i lilz-äje ') 
tudj^I Äadäh(um) bisifet sakrän 

tisraq banäthum wStiiirab 
tisraq 'alam sitt enniswän 
(wö)tida^alha (ma'äk) dm erisläm 
(w6)rihrab biha güwa 'JAammSm 
wfetiddi'i innak 'ägiz 
qul-li 'ala qöl errähib 
lammä (a/att) (^attfe) 'alam minnuh 
wahllha känü fen iimmäl 
L'ädir: lau kuntfe ti'lam ja meqaddim 
biUi garä kunt mä tu'zur 
dana 'amalt mä lam ju'mal 
(w6)da;(alt edder bisifet sakrän 

sakrän wö'ämil 'omde *) 
(w&)8araft6 mäli kuUuh 'anduh 
lammä ra'äni 'rrähib qäl 
inte ^-ani qädir waqtak 
qultS kisi dawäm maljän 
min eddahab welfadda kamän 

') Weil sein Lebenswandel nicht immer der be 
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Als du sie ihm vor den Augen wegraubtest? 

Und wo waren denn ihre Leute da. 

Während du nach deinen Belieben deine List 

ausführtest ? 
O Ta'ädir, erzähle mir die Sache, 
Denn ich bin sehr erstaunt ; 
Bis jetzt habe ich noch nicht verstanden. 
Wie du es gemacht hast, du Schlaukopf. 
Niemand hätte gesagt, dass du ein Muslim wärst, 
TQchtig und wachsam aufs Äusserste, 
Du trittst vor sie hin unter dem Schein eines 

Trunkenen, 
Du stiehlst ihre Töchter und ergreifst die Flucht, 
Du raubst 'Alarn, die Herrin der Frauen, 
Und führst sie mit dir ein in den Islam. 
Du fliehst mit ihr hinein in das Bad, 
Und du behauptest noch, du seiest ein Schwachkopf! 
Sage mir, was der Priester sagte, 
Als du 'Alam von ihm nahmst. 
Und wo waren denn ihre Leute? 
a'ädir: Wenn du wüsstest, o Meqaddim, 
Was geschehen ist, würdest du mich nicht tadeln. 
Ich habe vollbracht, was nicht vollbracht wurde ; 
Ich betrat das Kloster unter dem Schein eines 

Trunkenen, 
Eines Trunkenboldes, und spielte den grossen Herrn. 
Ich gab mein ganzes Vermögen bei ihm aus; 
Als mich der Priester sah, sagte er: 
Bist du reich und Herr deiner Zeit? 
Ich sprach: Mein Beutel ist immer voll 
Von Gold und auch von Silber. 



*) Der reiche Dorhchulze, der noch C»iro komml nnd i 
Geld« nm lich wirft. 
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lammä simi' errähib q61i 
firiA w&qäl ud^ul ja std 
da;(alte quddämüh wäkib 
{faqäl) uq'ud bigambi ja raijts 
qa'attl quddäm {bintuh) elhanim 
'alam amira sitt edder 
^alabt^ minha malw elkäs 
malet wSqälet haai'an 
fi Aubbik hani'an ja sid (ennäs) 

schiribna sawä bire wSkunjäk 
s(i)kima gami'an ja '^wani 
w&kulFf minna muscti dari 
el'aqlS minni Aälan rSA 
(wa)buha menagge kSn aktar 
bitoa gami'an guwa 'dder 
wSsitt 'alam maske fqa 
tequl-li Aubbak zäd eljdm 

ja rabb atamalli biqurbik 
ajpr ellSl 'aqli fäq 
{w6)rigi'te abÄas 'al(a) Aäli 

laqetß Äalti itbakki 
lammä sikirtg ma' kuffär 
tubtS ila-llah mä askar 
wfi'alam mya ^) qälet zälik 
Aabbet aqüm a^rug 
warga' qawäm lau^Uii 
qälet 'alam (ana) mä. afarqaksch 
wBlau terüA ä);{i)r edduiija 



') Ober rujfr» Femininom in räyu, Trgl. S. lao Anin. I. 
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Als der Priester meine Rede vernommen hatte. 

Freute er sich und sprach : Tritt ein, mein Herr. 

Ich ging stolzierend zu ihm hinein, 

Da sagte er : Setze dich mir zur Seite, mein Herr. 

Ich setzte mich seiner Tochter, der Dame, gegenüber, 

■Alam, der Fürstin, der Herrin des Klosters. 

Ich bat sie, mir den Becher zu füllen, 

Sie füllte ihn und sprach: Wohl bekomm's! 

In Liebe zu dir, wohl bekomm's, o Herr der 

Menschen ! 
Wir tranken zusammen Bier und Cognac, 
Wir betranken uns alle, meine Brüder, 
Und jeder von uns war besinnungslos. 
Mein Verstand v erlies s mich sofort. 
Und ihr Vater Menagge war der Schlimmste. 
Wir nächtigten sämtlich drinnen im Kloster; 
Da fasste mich Frau 'Alam 
Und sprach zu mir: Meine Liebe zu dir ist beute 

gewachsen, 
O Herr, ich bin beglückt durch deine Nähe. 
Am Ende der Nacht erwachte mein Verstand, 
Ich kam zu mir und versuchte mir meinen Zustand 

zu vei^egenw artigen. 
Und fand, dass er zum Weinen war. 
Da ich mich mit Ungläubigen betrunken hatte. 
Reuig gelobte ich Gott, ichbetrinkemich nicht mehr. 
Und auch 'Alam sagte dasselbe. 
Ich wollte aufstehen und fortgehen 
Und schnell nach Hause zurückkehren. 
Da sagte 'Alami Ich trenne mich nicht von dir. 
Und wenn du bis an's Ende der Welt gehst. 



by Google 



qulfl ana muslim ragi' 
lahH liwuldi w&laufan 

qälet ana (ma'äk) /udnt wajäk 
aslam wakün 'ala dinak 
wS'atruk ahli wglaii/än 
ana kiriht eljöm ahli 
'aaä Allah jUfaA 'anni 
{wfe)jaqbal ettübe w^jismaA 
wa'bud Allah wastaftiA 
bidin meAammad di 'l'a^baA 
illi dinuh dm qaijim 
jefuq lidin (a)böja w(6)'uramt 

(w8)jekün ;{alä«i min rabbi 
'ala jaddek faqbal 'uzri 

jjaragna sawa min güwa "dder 
wfthija näkira islämha 
liAaddB mä gena 'Ibet eljom 
schahartl ana Aälan Aälha 
ahl edder nassabu 'l'afrSÄ 
ammä abüha zäd hammuh 
firfil jiragge'ha tequl-luh 

zö^i ana mä fisch misluh 
lammä ^lib abiiha ge jign 
jequl-li 'alam ähja 'andak 
bisifet banätak iw'a-lha 
hija amäna li 'andak 
faqultl ja rähib edder 
ana 'ulema fi qalbi 
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Ich sprach: Ich bin Muslim und kehre zurück 

Zu meinen Leuten, meinen Kindern und meiner 
Heimat. • 

Sie sprach : Ich bin einverstanden, nimm mich mit dir, 

Ich nehme den Islam an und werde deines Glaubens, 

Und verlasse meine Familie und meine Heimat. 

Seit diesem Tage hasse ich meine Familie. 

Vielleicht begnadigt mich Gott 

Und uimmt meine Reue an und verzeiht. 

Ich bete zu Gott und flehe um Beistand 

Im Glauben MuAammads, der der klarste ist, 

Dessen Glaube wahrhaftig ist. 

Er übertrifft den Glauben meines Vaters und meiner 
Mutter. 

Meine Befreiung kommt von meinem Herrn 

Durch deine Hände, so nimm denn meine Ent- 
schuldigung an. 

Zusammen verliessen wir das Kloster, 

Und sie verheimlichte ihre Bekehrung, 

Bis wir heute in dies Haus kamen. 

Da verkündete ich sogleich ihren Glaubenswechsel. 

Die Leute des Klosters richteten die Hochzeit aus. 

Doch ihres Vaters Kummer wuchs. 

Als er darauf bestand, sie zurückzubringen, sagte 
sie zu ihm : 

Wie meinen Gatten gibt es keinen. 

Als ihr Vater überwunden war, kam er gelaufen 

Und sagte zu mir: 'Alam ist bei dir. 

Wie deine Töchter, hüte sie wohl, 

Sie ist ein Schatz, den ich dir anvertraue. 

Da sprach ich : O Klosterbruder, 

'Ulema ist in meinem Herzen, 
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wa^äf 'al^ha min scharr el'en ') 

wökuin mS jigri ja menagge 

kön aminan 'ala bintak 

essitt 'alam fi hifjä 'Uäh 

Allah jitammim roaqsfldi 

wa'mal laha afräA elwän *) 
meqaddim: Allah jihanni-lak qalbak 

biAubb 'alam sitt enniswäo 

(w6ju)qarrib qawäm lelet 'irsak 

(w&)tU2altifii auläd kamän 
ta'ädir: ja meqaddim ana schäkir fatflak 

'ala qudumak afräAT 
inta 'ssabab fi tazwigi 
'alam wS'islämha 'lj6m 
ana mä an sä sc hl fatflak 
['amalt] ma'i ja sid ennäs 
ana usalli wusallim 
'ala 'nnebi ad'i-Iak jjer 

ta'ädir: jagib 'alena di 'Iwaqtl zijäret ennebi wen- 
Mggfe ma' elÄiggäg 



ta'ädir: ja 'alam änet zijäret ennebi 

w6Aagg6 betu 'Uäh 'alena wagab 



') Ober die in Ägypten ungeheuer verbreitete Forcht vor dem 
bOien Blick liehe Lue, Ag, I, S. 66 f. 
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Ich fürchte für sie vom bösen Blick, 

Und was auch geschehen mag, Menagge, 

Sei beruliigt über deine Tochter. 

Frau 'Alam ist in Gottes Schutz, 

Gott möge mein Vorhaben vollenden, 

Dass ich ihr eine fröhliche Hochzeit bereite. 

Meqaddim: Gott mag dein Herz beglücken 
Mit der Liebe 'Alams, der Herrin der Frauen, 
Möge er schnell deine Hochzeit herbeiführen. 
Und möget ihr auch Kinder erzeugen! 

Ta'ädir: OMeqaddim, ich danke dir für deine Freund- 
lichkeit, 
Dass du zu meiner Hßghzeit gekommen bist 
Du bist die Veranlassung zu meiner Verheiratung 
Mit 'Alam, und ihrer Bekehrung am heutigen Tage. 
Ich werde deine Güte nicht vergessen 
Mit mir, o Herr der Menschen. 
Ich spreche Gebet and Segen 
Ueber den Propheten und bete für dich um Glück. 

Nach der Hochzeit sagt Ta'ädir zu 'Alam: 

Es ist jetzt endlich unsere Pflicht, den Propheten 

zu besuchen. 
So lass uns denn die Pilgerfahrt mit den Pilgern 
antreten. 

(Sie schliessen sich einer Karawane von Arabern aus 

dem /figäz an, die nach Hause zurückkehren. Unter- 
wegs singt Ta'ädir), 

Ta'ädir: 'Alam, die Zeit ist gekommen für den Be- 
such des Propheten, 
Und die Wallfahrt zum Hause Gottes ist unsere 
Pflicht. 



*) Ser Plurslis von lön hat den Sinn von : bunt, liutig. 
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ja 'alam jalla baqä itgarrabi 

fi ÄubbS fähä saijid el'arab 

qümi bina nitla' nerüA elAigäz 

aiArim ') wfenas'ä ') Äaqqan min yer j^äf 

jibqä Una fi-risläm Auqüq bimtijäz ') 

ja baj^ man labä*) wg'aÄram wKäf) 

wSsar ma' elmaJtma\ *) wßschadd erriAäl 

wözär maqäm fäha ') 'Ibaschir f 



witmallä bilka'be bikuU imtisäl 
fiUasrS jaschfa' luh 'ssirig elmuoir 



din ennaaara ja 'alam utrukih 

wimschi ma' el'isläm teschüfi hanä 



teschufi j[er auwal mä timschi fih 
wStafraAi ba'd elmamät bilmunä 



') Die lAiäm-VorschrifteD erfllUen, deoen d«i Pilger an den 
Mawiqlt, den GienzpläCzen des Hill, d, li. des den ifaram nnmittel- 
bu luDgebenden Profangebietea, unterworfen ist. Diese Vocachriften 
bestehen ausser in Gebeten nsd Waschungen namentliah im Anlegen 
der lArSm- Klei düng, d. h. zweier nahtloser und gSnzlich anTerzierter, 
am besten weisser Stoffitücke, die um denl-eib geschlnngen werden; 
Riebe Snouck Horgronje, Het Mekkansche Feest, S. 70 ß. 

*) Daa siebenmalige Durchlaufen dei Strecke zwischen Saffi und 
Marwä; siehe darüber Snonck Hurgronje, Het Mekkansche Fesst, 
S. 107 ff. 

*} Wer die Wallfahrt nach Mekka unternommen hat, geniesst be- 
aondere Vorrechte. 
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Wohlan, 'Alam, nun sollst du auf die Probe ge- 
stellt werden 

In der Liebe zu Klhä, dem Herrn der Araber. 

Mach dich auf, lass uns zum Sigiz wallfahren. 

Lass uns den lAräm anlegen und die Mas'a durch- 
laufen, richtig, ohne Widerspruch, 

Dann werden wir im Islam privilegierte Rechte 
geniessen. 

Glücklich, wer labbaika ruft, den lAräm anlegt und 
die Ka'ba umkreist, 

Wer mit dem Ma^mal zieht und den Kamelsattel 
festschnürt. 

Und die Stätte I^hSs besucht, des Bringers guter 
Botschaft, des Wamers, 

Und sich erfreut an der Ka'ba in allem Gehorsam, 

Beim jüngsten Gericht bittet für ihn die strahlende 
Leuchte, 

Verlass, o 'Alam, den Christenglauben, 

Und wandle im Islam, so wirst du das Glück 
schauen. 

Du schaust die Seligkeit, so wie du darin wandelst. 

Nach dem Tode geniesst du die Erfüllung deiner 
Wünsche. 



') Das bei d«m PUgeifeat flblicbc Ubbaika-Rnfcn. 

*) Der siebenmalige Umguig mn die Ka'ba; siebe Seite 34, 
Anm. I. (met de linkeizijde tegen de Ka'ba gekeerd en du» naar 
rechts loopened. Snouck HmgroDJe, Het Mekkuiicbe Feest. S. 104}. 

*) Das MaAmal besteht in e.inem Holzgestell mit pyramideo- 
flSrmiger Spitie, das mit kostbaren Decken behängt, auf einem Kamel 
mit der PUgerkarawaue nach Mekka gesandt wird. Über «eine aym- 
bolisehe Bedeutung, liehe Lane, Aj;. III, S. 56 B. 

'') MnAammads Grab in Medtna. Siebe Ibn Batäfa jDetrimery, 
Sangoinetti) I, S. 261 ff. 
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'a(la)[sch-]schän nerüA »uAbe li'ard elbaqi'^) 
■ raaqämS elj;alil ibrthim*) 



wati?0r6 (ähä elbaschir eschschafi' 

bizjäretuh qatbi ja 'märä jahim 
da kuin man räA elAigäz rabbfina 
ji^r zunöbuh lau tekün misl(^) gabal 
wfematta'uh rabb el'ibäd bilhana 

wfelam jeschüf ba'd ezzijäre za'al 
rak'a*) bibgti 'Uäh tu'ädil ulüf 

wSsadaqa fih wallähi tisäwi mije 

wSkuin man kän fih weAauluh jöüf 

jiksab wgjirbaA Aattä jazdad munäh 



'alam: ja 'arab ja j^'inin 

tinhabü man linnebi qa^din 
tinhabu man ga lilAaram 
mutawaasil Unaebi 'ImuAtaram 
häzi fi'äl lä turdi 
man kanS fi qalbuh tmän 
elmuslim jeAibb a^uh 'Imuslim 
wajkün musä'id-luh 'ajän 
Allah jigäzi man ju'zi ■ 
a^äh w^lau kan mä kän 

*} baqt' elj'siqiLd, der Fiitdhof von Medb», wo dl« meitMB öct 
Mnh^irfln und der AnsAr begTsbeo liegen ; siehe Ibs BaflUa I, 

S. »86 ff 
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Dram lass uns zusammen zum Ard elbaqi' gehen 
Und lass uns den Maqäm des Gottesfreundes 

Ibrahim besuchen. 
Und lass uns I^hä besuchen, den Brioger froher 

Botschaft, den Fürsprecher! 
Ihn zu besuchen, ihr Herrn, sehnt sich mein Herz. 
Jedem, der zum Sigäz zieht, vergibt Gott 
Seine Sünden, und wenn sie wie ein Berg wären. 
Der Herr der Menschen lässt ihm das Glöck ge- 

niessen, 
Und nach dem Besuche sieht er keinen Arger. 
Eine Rak'a im Hause Gottes kommt tausenden 

gleich, 
Und ein Almosen darin , bei Gott , entspricht 

hundert. 
Und jeder, der darin war, und den Umgang ge- 
macht hat. 
Gewinnt und verdient, so dass sein Glück sich 

vergrössert. 
(Danach plündern die Beduinen die Karawane aus.) 
'Alam: Ihr treulosen Beduintn, 

Ihr plündert aus, die zum Propheten wallen. 

Ihr plündert aus, die zum heiligen Bezirke kommen. 

Um beim geehrten Propheten zu beten. 

Solche Taten gefallen nicht 

Dem, der im Herzen Glauben hegt; 

Der Muslim liebe seinen Bruder, den Muslim, 

Und sei ihm mit seiner Hilfe gegenwärtig. 

Gott bestraft den, der Schaden zufügt 

Seinem Bruder, und sei es, was es sei. 

*) Der Ort, wo Abraham gertaaden haben soll, neben der Ka'ba, 
') Eine der beim Gebet vorgesclui ebenen Bengangen. 
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di 'i'azlje lä turdi 'Uäh 
muntaqim qädir daijän 

'alam: ja ta'ädir achuft illi garä 

ta'ädir: wgde e ja 'alam 

'alam: lau kunti a'raf inn eUagg^ fih nahb mä kun- 

tisch Aagg?t 

ta'ädir: 'eb 'aleki ja 'alam da kaläm mä jeliqsch 

'alam: ja ta'ädir aaa ^uft^ min el'axah jidbaAQni 'ala 
schän elma«ä}' illi fi «idri wgraqabti 

ta'ädir: ja 'alam el'omrS wäAid warrabbB wäAid 

'alam: lakin errüA 'azize ma-thunschf 

ta'adir: inti lissa j-aschime mä 'omrik säfirti wallä ruAti 

wfigetl 
'alam: saÄiÄ wana §sch kän ji'gibni hine fi di 'Igibäl^) 

ta'ädir; iAmidi AUäh waschkuri fatjluh 'ala qa«dik 

wSmaryubik 
'alam: elAamdu lilläh 'ala zälik was'aluh min fadluh 

waÄsänuh jeniddäoa ila-lwa^an salimtti yänimtn 

bigäh ennebi 'Ikerim 

ta'ädir: amin innahu samiÄ qarib wfiliman da'ähu mugib 



•) Mit gmbal beiaichjjet d«r Ägjrpter die WlUte, weil aie höher 
Kli du NUtal Uegt 
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An der Schädigung findet üott keinen Gefallen, 
Der Rächer, der Mächtige, der Richter. 
{Die Beduinen entfernen sich.) 

'Alam: Hast du gesehen, Ta'ädir, was vorgegangen ist? 

Ta'ädir: Was ist denn nun, 'Alam? 

'Alam: Wenn ich gewusst hätte, dass es bei der 
Wallfahrt Plünderung gibt, hätte ich sie nicht an- 
getreten. 

Ta'ädir: Schäme dich, es schickt sich nicht, so zu 
sprechen. 

'Alam: Ta'ädir, ich fürchtete, dass die Beduinen 
mich massakrieren würden wegen der Schmuck- 
sachen, die ich auf Brust und Hals habe. 

Ta'ädir: 'Alam, es gibt nur ein Leben und nur einen 
Gott. 

'Alam: Aber die Seele ist teuer und wird nicht ver- 
schleudert. 

Ta'ädir: Du bist noch unerfahren, dein Leben lang 
bist du nicht gereist, noch herausgekommen. 

'Alam: Gewiss, und wie könnte es mir hierin diesen 
Bergen gefallen ? 

Ta'ädir: Lobe Gott und danke seiner Güte für dein 
Vorhaben und deinen Wunsch. 

'Alam: Gepriesen sei Gott hierfür, und ich bitte ihn, 
dass er uns in seiner Güte und Gnade gesund in 
die Heimat zurückkehren lasse, erfolgreich durch 
die Macht des edlen Propheten. 

Ta'ädir: Amen. Wahrlich er ist verzeihend, nahe 
und erhört den, der ihn bittet. 

(Sie betreten den fiaram.) 
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ta'ädir: ja nebi ana get qäsid 

ridäk w^'anni tismaÄ 
wgdajjalt elÄaram kai uschShid 
nur waghak elmalU el'a^baA 

ja nebi man qäm wSgä-lak 
^am'än fi rif^äk tisfaA 'annuh 
waschfa' lina biAaqqS «aÄbak wfi'älak 

j&m elmi'Sd Aattä jezul hammuh 

man kcLoet zunübuh 'adide 
w^da;;al Aimäk 'omnih lä judian 

lau känet misll mog elbiASr 
tezfll kuUlha 'annuh qawam 
argü tisämiA man ata 'l'a'täb 

rägi ridak Allah jisä'iduh 
wftjitmatta' wfeje'ud lil'aAbäb 

wejabluj« mnoäh wfejetimmü qa«duh 
sittS 'alam aslamet wSgat tezürak 

unzur laha bi'en ridak wel'iAsän 

känet 'ala din abuha 'rrähib 

All^h jehdiha w61ahu dima taachkur 

ta'Sdir: eUamdu liliäh ja 'alam ädiAna AaggSna wfi'udna 

lilwafan bil;(Sr 
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Ta.*ädir; O Prophet, ich kam begefarend 
Deine Gunst, du mögest mir verzeihen. 
Ich betrat das heilige Gebiet, um zu schauen, 
Das Licht deines Antlitzes^, daa liebliche, das 

leuchtende. 
O Prophet, wer sich aufmacht und dir naht. 
Begierig nach deiner Gimst, dem verzeihe du. 
Und bitte für uns, bei der Wahrheit deiner Ge- 
nossen und Verwandten, 
Am Tage der Wiederkunft, dass seine Sorge auf- 
höre. 
Wenn jemandes Sünden auch zahlreich sind, 
Und er deinen Bezirk betritt, so wird er sein Leben 

lang keinen Schaden erleiden. 
Und wären sie wie die Wogen des Meeres, 
So weichen sie doch eiligst alle von ihm. 
Ich bitte, verzeihe dem, der zu deiner Schwelle 

kommt. 
Flehend um deine Gunst, dass Gott ihm helfe, 
Dass er fröhlich sei und zu den Freunden zurück- 
kehre, 
Seinen Wunsch erreiche und sein Vorhaben vollende. 
Frau 'Alam ist Muslima geworden und gekommen, 

dich zu besuchen. 
Blick auf sie mit dem Auge deiner Gunst und 

deiner Gnade. 
Sie lebte im Glauben ihres Vaters, des Priesters, 
Gott leitet sie und ihm ist sie immer dankbar. 
(Danach kehren sie in die Heimat zurück.) 
Ta'ädir: Gott sei gepriesen, 'Alam, nun haben wir 
die Wallfahrt vollendet und sind glücklich in die 
Heimat zurückgekehrt. 
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'alam: elAamdu liMh 'ala Aaggtea läkin el'arab neha- 
büna fi-Äariq 

ta'ädtr: ja 'alam etta'ab fi gamb elÄagg musch 
Aäge ädi^na sabrin wSÄamdin rabbtina 'ala rugu'na 
bissaläme lilwa^n watta'ab räA welhammK zäl 
bizjäretna linnebi 'l'adnän. 
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'Alam: Gott sei gepriesen für unsere Wallfahrt, aber 
die Beduinen haben uns auf dem Wege ausge- 
plündert. 

Ta'ädir: 'Alam, die Mühe neben der Wallfahrt be- 
deutet nichts. Wir sind geduldig und preisen 
unsem Herrn für unsere glückliche Rückkehr in 
die Heimat. Die Mühe ist geschwunden und die 
Sorge hat aufgehört durch unsem Besuch beim 
'adnanischen Propheten. 
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Lebenslauf. 

Am 26. Juli 1881 wurde ich, Max Curt Prüfer, 
zu Friedenau bei Berlin, als Sohn des Lehrers Karl 
Prüfer uud seiner Ehefrau Agnes, geb. Köcher, ge- 
boren. Ich besuchte das Askanische Gymnasium zu 
Berlin von Ostern 1891 ab 10 Jahre hindurch, bis ich 
am 12. März 1901 diese Anstalt nach bestandener 
Abiturienten prüf ung verliess. Vom April 1901 bis 
zum April 1904 war ich als Student der Rechte an 
der Berliner Universität immatrikuliert. Danach trat 
ich zur philosophischen Fakultät über, der ich zunächst 
während des Sommersemesters 1904 angehörte. Den 
Winter 1904 zu 1905 verbrachte ich in Aegypten. 
Im Mai 1905 kehrte ich nach Berlin zurück und wurde 
abermals als Student der Philosophie immatrikuliert. 
Nachdem ich im August die Universität wieder ver- 
lassen hatte, machte ich eine zweite Reise nach Cairo. 
Nach meiner Rückkehr im Oktober hielt ich mich in 
Berlin auf. 

Während der Studienzeit besuchte ich die Vor- 
lesungen folgender Professoren : 

Barth, Bornhak, Brunner, Burchard, 
Delitzsch, Gierke, Helfferich, Hellwig, Horo- 
vitz, Hübler, Kahl, Kaufmann, Kohler, Lasson, 
V. Liszt, Meissner, Neubecker, Pernice, Sachau, 
Schmoller, Schollmeyer, Seckel, v. Seeler, 
Waly, Wolff, Wölffiin, Zaghlül. 

Allen meinen verehrten Lehrern sei an dieser 
Stelle mein Dank gesagt. 
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